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Keine Kriegsgefahr mehr.
Das Wort „Weltkrieg“ hat eine magiſche Anziehungs-

fraft auf alle OfenbankStrategen. Diesmal ſind aber auch,
weil es wirklich eine Zeitlang ſehr ſchlimm ausſah, ganz
ernſthafte Publiziſten auf die Befürchtung verfallen, nun
werde Europa „aufgerollt“ von einem Ende zum anderen.
Man weiß wohl, daß jeder Staat froh iſt, wenn andere
Staaten und nicht er im Kriege liegen. Feldzüge werden
deshalb ſo leicht lokaliſiert, weil jedermann gern Zuſchauer
und nichts anderes ſein möchte, und ſo hat es denn in der
Tat ſeit dem Krimkriege keinerlei „Weltbrand“ mehr gegeben.
In dem gegenwärtigen Fall, wo Oeſterreich und Serbien
ſich in die Haare zu geraten ſchienen, um Rumänien und den
Dreibund und die Entente hinterdrein in den Streit zu
zerren, rebellierte der geſunde Menſchenverſtand. Wir
können doch ſo ſchrieb ſogar die Pariſer Preſſe nicht
deshalb gegen Deutſchland mobil machen, damit die Serben
einen Hafen an der Adria bekommen! Leider ſpricht nur
bei den Entſcheidungen der Völker nicht immer der geſunde
Menſchenverſtand das Wort. Jn dem Moment, in dem Ruß-
land erklärt hätte, es ſei mit Serbien ſolidariſch ſelbſt gegen
Oeſterreich-Jtalien und Deutſchland zuſammen, hätte kein
Miniſterium in Paris die Franzoſen mehr im Zaume halten
können. Wenn nun ſoeben die Lage ſichtlich entſpannt iſt
und kein Weltkrieg mehr droht, ja nicht einmal mehr ein
neuer Lokalkrieg, ſo iſt das einzig und allein der Haltung
der ruſſiſchen Regierung, in letzter Linie dem Zaren zu ver-
danken. Der Miniſter Sſaſonow- hat dem ſerbiſchen Ge
ſandten kühl erklärt, Rußland werde ſich für Serbiens
Adriawünſche keinesfalls engagieren, und die offiziöſe
„Roſſija“ ſchreibt in demſelben Atem, die Gerüchte von
einem ruſſiſch- öſterreichiſchen Konflikt wegen Serbien ſeien
„törichtes Geſchwätz“ von gewiſſenloſen Spekulanten. Der
Hafen von Durazzo oder von Medua di Giovanni iſt den
Ruſſen genau ſo Hekuba wie den Franzoſen oder ſonſt irgend
iner europäiſchen Macht, abgeſehen von Oeſterreich und
Jtalien. Dieſe beiden Mächte und Serbien ſind die einzig
Jntereſſierten. Nicht einmal der Balkanbund gehört dazu

Mit der Stellungnahme Rußlands iſt die Frage für das
Abendland erledigt und zu einer belangloſen orientaliſchen
Regulierung geworden. Wie man hört, hat die Wiener Re
gierung wiederum einen Pflock zurückgeſteckt, ſeit der erſten
Forderung des Status quo nun ſchon zum vierten Mal. Sie
verzichtet nämlich auch auf eine handelspolitiſche Verbindung
mit Serbien, weil ſie offenbar die Glocken hat läuten hören,
daß aus der Kriegskoalition der vier Balkanmächte ein
neuer einheitlicher Bundesſtaat ſich herausſchälen werde,
und dann wären Handelsverträge eines einzelnen Teiles
mit einer fremden Macht ebenſo unmöglich, als etwa ein
Zollverein zwiſchen dem Großherzogtum Baden und Däne-
mark. Für das erneute Nachgeben aber kann Oeſterreich
nun wirklich verlangen, daß ihm (und Jtalien) keine neuen
Adriaſorgen durch ein ſerbiſches Albanien gemacht werden.
Jn dieſer Erkenntnis laſſen die Großmächte die Hände aus
dem Spiel, und die Wiener Regierung allein, wahrſcheinlich
unterſtützt durch Bulgariens ruhigen Zuſpruch in Belgrad,
regelt die Angelegenheit. Um das auf alle Fälle tun zu
können, hat ſie die Flotte mobiliſiert, und ebenſo beſteht kein
Zweifel mehr daran, daß vier Armeekorps an der Grenze
ſich auf Kriegsfuß befinden. Vermutlich wird unter dem
Eindruck dieſer Energie Serbien binnen 48 Stunden im
Prinzip nachgegeben und den öſterreichiſchen Standpunkt
anerkannt haben.

Was dann noch nachbleibt, kann eine Konferenz der
Mächte aufarbeiten, nämlich die Feſtſtellung der möglichſt
natürlichen Grenzen des neuen Fürſtentums Albanien. Zu
irgend einem Konflikt gibt das keine Veranlaſſung mehr.
Allem Anſcheine nach wird inzwiſchen aüch der Balkankrieg
ſelbſt beendet und ein Weltkrieg damit in noch weitere Ferne
gerückt ſein. Aber was einmal ebenſo ſicher kommen wird
wie der Balkanfeldzug, das iſt der große mitteleuropäiſche
Krieg Deutſchlands gegen die Entente und auf den gilt
es allerdings ſtets gerüſtet zu ſein, denn er kommt einmal
wie der Dieb in der Nacht.

Sreitag, 15. November 1912.

Deutſchlands Jnduſtrie nach
engliſchem Urteil.

Sir Thomas Barclay, das bekannte Mitglied des Jnſti
tutes für internationales Recht, der in England infolge
ſeiner gründlichen Kenntnis der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
des Auslandes in hohem Anſehen ſteht, hat in dieſen Tagen
in Walworth eine Rede gehalten über die letzten Eindrücke,
die er eben auf einer Reiſe durch Deutſchland über den
Stand unſerer Jnduſtrie gewonnen hat; er beſucht Deutſch
land ſeit faſt 40 Jahren alljährlich. Er ſprach ſeine Anſicht
dahin aus, England habe nicht die deutſche Armee, noch
die deutſche Flotte zu fürchten, aber die außerordent-
liche induſtrielle Tüchtigkeit. Nach ſeiner An-
ſicht verwenden die Deutſchen ſo wenig Zeit wie möglich auf
politiſche Streitigkeiten, aber ſie widmen ihre ganze Kraft
der Ausbildung der induſtriellen Arbeiter. Auf ihnen be-
ruht die Zukunft Deutſchlands. Es hat auch längſt erkannt,
daß die Ausdehnung ſeines Handels von der Tüchtigkeit
ſeiner Handelsvertreter abhängt. Englands größter Feind
war von jeher ſeine Gleichgültigkeit in dieſen Dingen.
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„Wir können“ ſo ſagte Thomas Barclay „uns eine
Lehre nehmen, wie Deutſchland es verſteht, ſeine geſamte
Bevölkerung der Wohlfahrt des Landes dienſtbar zu machen.
Die vollkommene Gleichgültigkeit der engliſchen Eltern
gegenüber der induſtriellen und techniſchen Erziehung ihrer
Kinder iſt unſer Unglück. Deutſchland und die Vereinigten
Staaten zeigen uns, was wir hätten tun ſollen. Techniſche
und induſtrielle Schulen wären das Heil unſeres Arbeiters,
und bei jeder Wahl müßte das Jntereſſe, das der Kandidat
an der gewerblichen Ausbildung der Arbeiter hat, der haupt-
ſächlichſte Maßſtab für die Beurteilung ſeiner Geeignetheit
als Vertreter der Arbeiterſchaft ſein. Wir ſind auf dem
beſten Wege, von den Deutſchen auf jedem Gebiet
geſchlagen zu werden. Sie überflügeln uns nicht
nur auf unſeren fremden und kolonialen Märkten, ſondern
im eigenen Lande. Das engliſche Volk iſt keineswegs von
Natur beſchränkt, und es könnte noch erwachen und ſeine
wahren Bedürfniſſe erkennen. Wenn man aber ſieht, daß
in Ungarn, Rußland, Spanien, ſelbſt in Argentinien der
Verkauf unſerer Waren allein von dem deutſchen Geſchäfts-
reiſenden abhängt, dann fühlt man ſich tief gedemü-
tigt durch unſere eigene Unterlegenheit.“

Waffenſtillſtand auf dem Balkan.
Nach übereinſtimmenden Meldungen iſt es zwiſchen der

Türkei und Bulgarien zu einem Waffenſtillſtand ge-
kommen, der vorausſichtlich auch den Beginn des Friedens
bedeutet. Es ſcheint ſo, als os nicht allein den Türken,
ſondern auch den Bulgaren einigermaßen der Atem ausge-
gangen iſt, denn ſonſt würden ſie wohl kaum ihren Sieges-
lauf vor den Toren Konſtantinvpels unterbrochen haben.
Oder ſollte da Rußland die Hand. im Spiele haben und durch
ein gebietendes „Halt“ den Siegeslauf zum Stillſtand ge-
bracht haben? Die Wege der Diplomatie ſind ſo ver-
ſchlungene, daß man ſie ſchwer zu erkennen und zu deuten
vermag. Jn der öſterreichiſch- ſerbiſchen Konfliktangelegen-
heit dauert die friedlichere Auffaſſung an, enngleich nicht
verkannt werden darf, daß die ungeheuerliche Anſchuldigung
eines öſterreichiſchen Vertreters die Situation noch vor der
zu erwartenden Aufklärung wiederum etwas verſchärft hat.
Jmmerhin ſind die öſterreichiſchen Truppenbewegungen, die
aber keine Mobiliſierung bedeuten ſollen, ſo recht geeignet,
in den ſchäumenden ſerbiſchen Wein eine gehörige Portion
Waſſer zu gieeßn.

Zu den Vorgängen an der Tſchataldſchalinie.
Der in das türkiſche Hauptquartier entſandte Kriegs-

berichterſtatter der „Preß-Zentrale“ meldet: Vor den
Tſchataldſcha-Befeſtigungen iſt es bisher zu
keinerlei Kämpfen gekommen. Die Bulgaren zögern,
den Angriff einzuleiten. König Ferdinand iſt vielmehr ent-
ſchloſſen, die Vorſchläge der Türkei bzw. der Mächte abzu-
warten. Sollte eine Jntervention zur Tatſache werden, ſo
wollen die Bulgaren davon abſehen, nach Konſtantinopel
vorzudringen.

König Peter von Serbien empfing geſtern den grie-
chiſchen General Alexander Scuzo in längerer Audienz;
jiber den Jnhalt der Beſprechungen iſt indeſſen nichts be-
kannt geworden. Wie es heißt, ſoll General Scuzo
mit einem Teil der in Saloniki ſtehenden griechiſchen
Truppen zur Unterſtützung der bulgari-
ſchen Armee nach Tſchataldſcha abgehen.

Der Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt,, meldet aus
bulgariſchen Hauptquartier von geſtern: De rdem

Kampf um die türkiſche Hauptſtellung
dauert bereits drei Tage und iſt äußerſt
blutig. Die erſte Armee ſteht im Kampfe um die
Stellungen nördlich des Sees von Tſchekmedſche bis Nakkas
köj; die dritte Armee dringt auf der Linie Delijunu--Der-
kos gegen die beherrſchende Höhenſtellung von Jaſojrea vor.
Eine Kolonne iſt gegen das Defilee von Tſchekmedſche ein-
geſetzt. Die Türkenkämpfenmit großer Hart-
näckigkeit; doch beginnt ihre Widerſtands-
kraft bereits zu erlahmen.

Heute in den frühen Morgenſtunden war in Belgrader
informierten Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß die tür-
kiſchen Truppen an der Tſchataldſchalinie
ein ſo furchtbare Niederlage erlitten haben, daß die
bulgariſchen Truppen die Linie durch
brechen konnten und im Begriffe ſtehen, auf Kon-
ſtantinopelzumarſchieren. Bis zur Stunde war
es noch nicht möglich, irgend eine Beſtätigung oder ein
Dementi dieſer Nachricht zu erhalten.

Die Kämpfe um Monaſtir,
Die Schlacht, die in Makedonien und zwar bei Mo-

naſtir gegen die türkiſche Armee unter Zekki Paſcha geführt
wird, hat bisher keine weſentlichen Fortſchritte
gemacht, doch hat es den Anſchein, als ob die türkiſchen
Streitkräfte von den ſerbiſchen Truppen vollſtändig um-
zingelt worden ſind. Die Lage der Türken wird als ganz
verzweifelt geſchildert. Es bleibt den Türken nur noch eine
einzige Rückzugslinie offen, nämlich diejenige nach den alba

niſchen Bergen. Zekki Paſcha ſoll ſelbſt den Serben an
geboten haben, Monaſtir zu übergeben, jedoch unter der Be
dingung, daß den türkiſchen Truppen freier Abzug und Ver
einigung mit den anderen türkiſchen Truppen geſtattet
werde. Dieſer Vorſchlag wurde aber von dem ſerbiſchen
Oberkommando abgelehnt.

König Peter macht ſich beliebt.

Auf Befehl König Peters ſind in Uesküb die
Moſcheen, die von den Türken aus Furcht vor Gewalt-
taten der ſerbiſchen Truppen geſchloſſen worden waren,
wieder geöffnet worden. König Peter wohnte
geſtern in einer Moſchee dem Gottesdienſte perſön-
lich bei; dieſer Akt der Verſöhnlichkeit wird nicht ver-
pfehlen, den günſtigſten Eindruck bei der muſelmaniſchen
Bevölkerung zu hinterlaſſen.

Die Albaneſen ergreifen die Jnitiative.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erhält von der Natio-

nalen Organiſation Albaniens aus Duragzzo ein Telegramm
etwa folgenden Jnhalts: Die Albaneſenproteſtie-
ren gegen die Ausrottung der Albaneſen in Koſſowo. Jns-
geheim wurden auch die albaneſiſchen Kriegsgefangenen er-
mordet. Die Albaneſen werden die Zerſtückelung
Albaniens niemals zugeben und werden eher
den Tod erleiden. Sie rufen die Hilfe des ziviliſierten
Europas für die Jntegrität Albaniens an.

Nach Jnformationen aus privater Quelle haben die
albaneſiſchen Chefs in Valonaga zuſammen die
Autonomie Albaniens proklamiert.

Eine Depeſche an die Wiener „Reichspoſt“ von einem
vornehmen katholiſchen Albaneſen aus der Gegend von
Aleſſio, die über Trieſt angelangt iſt, beſagt: Die Mon-
tenegriner waren bis Aleſſio vorgedrungen, vermochten
jedoch nicht, es einzunehmen. Sie erlitten durch das Ein-
greifen der Mirditen, die ſich mit den türkiſchen Truppen
vereinigten, ſchwere Schlappen und waren ge-
zwungen, ihre Stellungen längs des Drin zwiſchen den Dör-
fern Cacario und Kukli zu räumen und bis zum Bojang
zurückzugehen. Unter den Mirditen und Dibreſen rief es
den größten Zorn hervor, daß die montenegriniſchen Trup-
pen bei Kukli einfache albaneſiſche Landleute angriffen.
Bisher iſt noch kein albaneſiſcher Hafenort in den Händen
des Feindes.

Quarantäne.
Jnfolge der in Konſtantinopel ausgebrochenen Cholera

iſt eine fünftägige Quarantäne für alle Schiffe
angeordnet worden.

Der öſterreichiſch-ſerbiſche Streitfall.
Die Auffaſſung der maßgebenden Berliner

politiſchen Kreiſe über den öſterreichiſch-ſerbiſchen Streit-
fall iſt, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, fortgeſetzt eine
ruhige. Dieſe Auffaſſung ſtützt ſich auf die mehr und
mehr hervortretende Tatſache, daß keine Macht die Diffe-
renzen zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Serbien für ſo ge
artet erachtet, daß ſie nur durch einen Krieg zu löſen wären,
und daß keine Macht gewillt erſcheint, die Anſprüche Ser-
biens gegen die berechtigten Jntereſſen Oeſterreich-Ungarns
zu vertreten.

Das bulgariſche Regierungsorgan „Mir“ ſchreibt:
Oeſterreich- Ungarn genießt nicht umſonſt den
Ruhm, die geſchickteſten und klügſten Diplo
maten zu beſitzen. Während die übrigen Feinde der Türken
den Balkanſtaaten mit den Ambitionen OeſterreichUngarns
bezüglich Saloniki Angſt einzujagen beſtrebt waren, war
Oeſterreich der erſte Staat, der offen erklärte, den
Balkanſtaaten volle Freiheit gewähren zu
wollen, um ihre Siege auszunutzen.

8



Von verſchiedenen Seiten wird übereinſtimmend be
ſtätigt, daß eine Beſſerung der Lage zu verzeichnen
iſt. Jn Wien will man zwar von einem ſerbiſchen Hafen in
der albaneſiſchen Küſte nichts wiſſen, man iſt dagegen bereit,
zuzugeſtehen, daß Serbien eine Verbindung mit einem
wmontenegriniſchen Hafen erhält. Es ſcheint, daß man die
Häfen von Spalato oder Metkowitſch in Dalmatien in Be
tracht zieht. ßDer römiſche offiziöſe „Popolo Romano“ erklärt in
ſeinem heutigen Morgenblatt, der Wunſch Serbiens
nach einem Ausgang zum Meere ſei durchaus
verſtändlich. Obwohl gewiſſe Bedenken Oeſterreich-
Ungarns gerechtfertigt erſchienen, könne man Serbien dieſe
Genugtuung nicht verſagen, das der einzige Balkanſtaat ſei,
der keinen Zugang zum Meere beſitze. Das Blatt iſt der
Anſicht, daß es der europäiſchen Diplomatie gelingen werde,
die, öſterreichiſchen und die ſerbiſchen Anſprüche auszu-
gleſchen, indem ſie Serbien ein „kleines Fenſter“
nach dem Meere zubilligen derart, daß dieſes Fenſter
keine Gefahr für die Zukunft bilde.

Die friedlichere Stimmung in Belgraddauert verläßlichen Berichten zufolge an, und zwar ſoll
ſie darauf zurückzuführen ſein, daß Herr v. KiderlenWäch-
ter nach dem herausfordernden Auftreten eines ſüdſlaviſchen
Diplomaten in Petersburg angefragt habe, ob es wahr ſet,
daß Rußland das ſerbiſche Vorgehen unterſtütze. Darauf
habe man ſich in Petersburg beeilt, in Belgrad abmahnend
aufzutreten.

Eine hervorragende Leiſtung.
Der kleine deutſche Kreuzer „Breslau“ hat

die 2700 Seemeilen lange Strecke Kiel--Malta in ſieben
Tagen zurückgelegt, d. h. 386 Seemeilen an jedem Tage, und
damit die ſchnellſte Fahrt gemacht, die je ein deutſches
Kriegsſchiff ausgeführt hat.

Was geht in Rußland vor?
Der ruſſiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, die bereits be-

kannte Maßnahme, die die Zurückhaltung der Re
ſerveklaſſen, die Ende November entlaſſen werden
ſollten, bis zum 31. Dezember d. Js. vorſieht, auszuführen.

Der „Jeune turc“ will aus ſicherer Quelle erfahren
haben, daß die ruſſiſche Regierung eine General-
mobiliſation ihrer europäiſchen Streit-
kräfte angeordnet habe.

Die „Kölniſche Zeitung“ zitert eine von dem römiſchen
„Avanti“ wiedergegebene Aeußerung eines hohen Beamten
der ruſſiſchen Botſchaft gegenüber einem italieniſchen Diplo-
maten: An dem Tage, an dem öſterreichiſche
Truppen die bos niſche Grenzeüberſchreiten
würden, werde Rußland ſofort in Galizien
einrücken.

Ein ſeltſames Gerücht.
Die Petgrsburger „Birſchowija Wijedomoſti“ veröffent-

licht heute ein etwas ſeltſamklingendes Gerücht,
das ſeit einigen Tagen in Petersburger diplomatiſchen
Kreiſen kurſiert. Danach ſoll König Ferdinand von
Bulgarien die Abſicht haben, nach der Beſetzung
Konſtantinopels durch die verbündeten Truppen die
Schlüſſel der türkiſchen Hauptſtadt dem
Zaren zu überſenden als Zeichen des Dankes aller
Slaven auf dem Balkan für die Opfer, die Rußland den

Balkanſtaaten gebracht hat. Da es Bulgarien unmöglich
wäre, ſeine Truppen dauernd in Konſtantinopel zu laſſen,
ſo wäre ein ſolcher Schritt des Königs Ferdinand ein klug
berechnetes Manöver. Rußland könnte das bulgariſche An-
erbieten auf keinen Fall ablehnen und würde ſich anderer-
ſeits durch die Annahme desſelben zu einem Verbündeten
der Balkanſtaten machen.

Die Petersburger Zeitung „Roſſija“ veröffentlicht heute
früh eine längere Note, in welcher erklärt wird, daß Ruß-
land durch keinerlei Entente gebunden iſt
und die Verteidigung ſeiner Jntereſſen
energiſch wahren wird. Die Note richtet ſich insbe-
ſondere gegen die Auffaſſung, daß Rußland durch eine
e ttaw entente gegenüber Oeſterreich irgendwie verpflichtet

ei.
Poincars über die Balkanlage.

Auf dem Bankett des republikaniſchen Komitees für
Handel und Jnduſtrie in Paris hielt Miniſterpräſident
Poincars geſtern abend folgende Rede: Seit dem Be
ginn der Orientkriſe hat das Miniſterium den ſofort
beginnenden Bemühungen der europäiſchen Großmächte um
den Frieden und die Verſöhnung ſeine loyale Unterſtützung
geliehen, und es wird ſeine Haltung nicht ändern. Wir
haben den engſten Kontakt mit unſeren Freunden und Ver-
bündeten aufrecht erhalten. Aber wir haben wie England
und Rußland geglaubt, daß der Ernſt der Umſtände allge-
meine Beſprechungen verlangte. Die allgemeinen Be-
ſprechungen wurden nicht ohne Mühe noch vor Beginn der
Feindſeligkeiten eingeleitet. Wir würden gegen alle Tradi-
tionen unſeres Landes und die Pflichten einer großen Demo
kratie verſtoßen haben, wenn wir nicht mit dem geſamten
Europa den äußerſten Verſuch gemacht hätten, die blutigen
Zuſammenſtöße zu erſchweren. Die Mächte glaubten, daß
ſie ſich im voraus auf eine Mediation vorbereiten müßten,
aber die glänzenden Erfolge der Verbündeten und die
ſchweren Opfer, die ſie ſich auferlegten, geben ihnen täglich
neue Rechte, die ihnen niemand mehr ſtreitig zu machen ver-
möchte. Wäre es nicht richtig, daß Europa keine Anſprüche
auf die Früchte ihrer Siege macht, damit im gelegenen Mo-
ment die Mediation mehr Ausſicht hätte, bei ihnen zu ge
lingen? So war unſer Gedankengang, als wir in vollſtän-
diger Uebereinſtimmung mit Rußland und England den
anderen Mächten einen Vorſchlag zur Prüfung unterbreite-
ten, der wohlverſtanden keineswegs eine Verkennung der
Intereſſen im Orient in ſich barg. Wir haben ſelbſt erheb-
liche Jntereſſen im Orient, die wir wahren müſſen. Wie
hätten wir je zulaſſen können, daß Europa ſich an der
Balkanfrage unintereſſiert erklärt? Weit entfernt übrigens
davon, daß die begonnenen Verhandlungen unter-
brochen oder verlangſamt worden wären, werden ſie heute
mit größerem Vertrauen und ich darf ſagen
mit größerer Genauigkeit fortgeſetzt. DerAugenblick, ſie bekannt zu geben, wird kommen, und Sie
werden dann ſagen, daß die Regierung immer mit Bewußt
ſein die doppelte Pflicht erfüllt hat unſeren Verbün-
deten eine wirkſame Unterſtützung zu leihen und
über die Aufrechter haltung des europäiſchen
Friedens zu wachen. Wenn alle Mächte bis zur Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten warten, um zu verſuchen, in
der Stunde der endgültigen Regelung ihre verſchiedenen An
ſichten zur Geltung zu bringen, wenn nicht überſtürzte Maß

regeln unauflösbare Meinungsverſchiedenheiten ſchaffen, ſo
werden die Jntereſſengegenſätze ſich ohne Zweifel alle in. Ab-
kommen löſen, unter denen weder die Balkanvölker noch
irgend eine der europäiſchen Großmächte zu leiden haben
werden. Wenn aus ſo viel Willensanſtrengungen, die auf-
richtig auf die Erhaltung des Friedens verwendet worden
ſind, der ſchrecklichſte Krieg hervorgehen könnte, der über
Europa jemals hereingebrochen wäre, ſo iſt das ein Schlag
gegen den geſunden Menſchenverſtand. Jch zweifle nicht,
daß ſolche Schrecken der Welt erſpart bleiben. Um ſie zu
vermeiden, werden wir alles tun, was mit einer aufmerk-
ſamen Verteidigung unſerer Intereſſen und der nationalen
Ehre vereinbar iſt. Die Probleme, die die Umgeſtaltung
der Karte des Orients verfolgen, ſind mannigfaltig und
voller Schwierigkeiten. Die Regierung wird das Studium
dieſer Probleme mit jener patriotiſchen Einmütigkeit fort-
ſetzen, die ſie nicht einen Augenblick verleugnet hat. Sobald
mit der offenen Beratung begonnen werden kann, wird die
Regierung vor dem Parlament Erklärungen abgeben. Sie
weiß, daß ſie das Recht hat, auf das Vertrauen der Kammer
zu zählen. Sie iſt ſtolz, von der öffentlichen Meinung unter-
ſtützt zu werden.

Schwere Anſchuldigung.
Der ſerbiſche Geſandte in Wien, GeorgSimitſch, hat geſtern im Auftrage der ſerbiſchen Regierung

im Wiener Auswärtigen Amte gegen den öſter-
reichiſch- ungariſchen Konſul in Prizrend,
Prochaska, Klage geführt, weil dieſer mit ſeinen
Kawaſſen und dem Konſulatsperſonal vom Dache des öſter
reichiſchen Konſulates angeblich auf die einziehenden
ſerbiſchen Truppen geſchoſſen habe. Der
ſerbiſche Geſandte hatte den Auftrag, die Abberufung des
öſterreichiſch- ungariſchen Konſuls Prochaska aus Prizrend
zu verlangen. Der ſtellvertretende Sektionschef im
Wiener Miniſterium des Aeußern empfing den ſerbiſchen
Geſandten und erklärte ihm in ſcharfem Tone, daß die
von ihm vorgebrachten ungeheuerlichen Be
ſchuldigungen gegen den altbewährten öſterreichiſch-
ungariſchen Konſul ſtrenge unterſucht werden
würden, daß man aber ſchon heute darauf aufmerkſam mache,
daß, wenn ſich dieſe Beſchuldigung als unwahr
herausſtellt, Herr Simitſch perſönlich zur Ver
antwortung gezogen werden würde. Nach
dieſer Erklärung mußte Herr Simitſch ſeine Unterredung
mit dem ſtellvertretenden Sektionschef im Miniſterium
abbrechen.

Zu den Friedensverhandlungen.
Ein früherer türkiſcher Deputierter tritt in einem Blatt

für direkte Verhandlungen mit den vier Bal-
kanſtaaten ein, da eine Vermittlung der Mächte andere
Fragen aufwerfen könnte.

Der türkiſche Poſt und Telegraphenminiſter Muſu-
rus Beiiſt nach Paris abgereiſt. Wie es heißt,
iſt er mit einer beſonderen Miſſon betraut worden.

Geſtern abend ſollte Dſchavid Paſcha verhaf-
tet werden; doch war er bereits verſchwunden. Da-
gegen gelang es, mehrere andere Jungtürken feſtzunehmen.

Der Waffenſtillſtand geſchloſſen?
Jn Konſtantinopel kurſierte geſtern in ſpäter Abend-

ſtunde das Gerücht, die Pforte hätte mit Bul-
garien einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, der eine Woche dauern ſoll. Eine Beſtätigung
war nicht zu erhalten. Der bulgariſche Dragoman Popow
hatte abermals eine längere Unterredung mit dem Groß-
weſir. Dem Miniſterrat wohnten zahlreiche Finanzleute bei.
Es wurde beſchloſſen, kein Moratorium zu erlaſſen.

Der Direktor des türkiſchen Verkehrsweſens im Kriegs
miniſterium verſtändigte geſtern nachmittag die Lieferanten
davon, daß die Feindſeligkeiten eingeſtellt
worden ſeien. Zu gleicher Zeit verſtändigte ein anderer
Beamter des Transportdezernates die Armeelieferanten da
von, daß keine militäriſchen Lieferungen
mehr ausgeführt werden ſollen und daß nichts mehr nach der
Front geliefert werde. Alle beſtehenden Aufträge ſind an
nulliert worden.

Den Zeitungsmeldungen zufolge ſoll das Zuſtande-
kommen eines achttägigen Waffenſtill-
ſtandes zwiſchen Bulgarien und der Türkei
bereits vollzogene Tatſache ſein. Naſim
Paſcha hat von ſeiner Regierung den Befehl erhalten, einen
Parlamentär in das bulgariſche Hauptquartier zu ent-
ſenden, um über die näheren Einzelheiten des Waffenſtill-
ſtandes zu unterhandeln.

Deutſches Reich.
Fürſt Lichnowsky, der ſoeben in London eingetroffene

neue deutſche Botſchafter, wird in den nächſten Tagen Sir
Edward Grey einen Beſuch abſtatten und ſich am Montag
nach Windſor begeben, um ſich dem König vorzuſtellen.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften und die neueſte Enzy-
klika. Wie der Vertreter der „Preß-Zentrale“ im Haupt-
quartier des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter erfährt,
iſt es bei den chriſtlichen Gewerkſchaften noch
nicht zu einer Einigung über den zu der neueſten Enzy-
klika einzunehmenden Standpunkt gekommen. Jedenfalls
aber wird das Programm der chriſtlichen Gewerkſchaften
durch das Rundſchreiben des Papſtes keine Aenderung
erfahren.

Unterrichtskurſe für Unteroffiziere des Beurlaubten-
ſtandes. Das preußiſche Kriegsminiſterium regt an, die bei
einigen Bezirkskommandos ſchon beſtehenden Unterrichts-
kurſe für Unteroffiziere des Beurlaubtenſtandes, die eine
weitere militäriſche Ausbildung außerhalb der Uebungszeit
bezwecken und die vollſtändig freiwillig ſind, auf die übrigen
Bezirkskommandos auszudehnen und fordert Bekanntgabe
geeigneter Vorſchläge ſeitens der Bezirkskommandos. Vom
1. Januar d. Js. erhalten Unteroffiziere, die zu Unterrichts
zwecken in das Stabsquartier fahren, auf Grund einer vom
Bezirkskommando ausgeſtellten Beſcheinigung für dieſen
Zweck Militärfahrkarten.

Amerikaniſche Zuſchlagszölle.
Das Jnkrafttreten der vom Schatzamt der Ver

einigten Staaten auf deutſches Weizen- und Roggenmehlſowie Splißerbſen verhängten Zuſchlag szö I e iſt
abermals vertagt worden. Bekanntlich war zunächſt
eine Friſt bis zum 21. Oktober gewährt, um Deutſchland die
Möglichkeit zu geben, ſeinen Proteſt gegen dieſe Zuſchlags-
zölle zu begründen. Die abermalige Vertagung des Jnkraft-
tretens der Maßregel verſtärkt die Ueberzeugung, daß die

d

Vereinigten Staaten von der Berechtigung der Anwendung
ihrer Zuſchlagszölle ſelbſt nicht überzeugt ſind. Die Maß
nahme richtet ſich bekanntlich gegen unſere Einfuhrſcheine,
die als Ausfuhrprämien aufgefaßt werden. Daß unſere
Ausfuhr an Weizen und Roggenmehl nach den Vereinigten
Staaten minimal iſt, wird dort ſelbſt zugegeben. Dagegen
behauptet man, daß die deutſchen Splißerbſen auf dem beſten
Wege wären, der amerikaniſchen Erbſe, beſonders in den
öſtlichen Staaten, eine ſchwere Konkurrenz zu bereiten.
Unſere Ausfuhrſtatiſtik bietet kein Material zur Beurteilung
dieſer Behauptung, weil Splißerbſen nicht geſondert an
geſchrieben werden. Nachdem das amerikaniſche Volk durch
die Wahl Wilſons die Abſicht bekundet hat, mit dem bis-
herigen Syſtem des Hochſchutzzolles und der Zollſchwierig-
keiten zu brechen, iſt kaum einzuſehen, warum die Erhebung
dieſer Zuſchlagszölle, die dem Payne-Aldrichſchen Syſtem
entſtammen, noch nachträglich zur Anwendung gebracht
werden ſoll.

Ausland.
Ein ungariſches Oppoſitionsparlament.

Geſtern nachmittag iſt das Gegenparlament der
verbündeten Oppoſitionsparteien zuſammen
getreten, um zunächſt über die auswärtige Situation zu be
raten. Heute werden die Verhandlungen fortgeſetzt. Die
weiteren Redner wollen ſich in Angriffen gegen
den Dreibund ergehen.

Die ſpaniſche Rabinettsfrage.
Der König hatte geſtern eine neue Unterredung mit

Moret. Als Moret das Palais verließ, erklärte er, daß
er das Miniſterium nicht übernehmen werde.
Infolgedeſſen dürfte Garzia di Prieto das Präſidium
wahrſcheinlich definitiv erhalten. Das proviſoriſche Kabi-
nett wird noch die Budgetfrage erledigen und heute den
franzöſiſch- ſpaniſchen Vertrag unterzeichnen.

Zur Ermordung des ſpaniſchen Miniſter
präſidenten.

Man hat bisher noch keine Erklärung für die Ur-
ſache des Attentats. Das am meiſten kurſierende Gerücht
beſagt, daß der König zur ſelben Stunde, in der Canalejas
ermordet wurde, dieſe Straße durchreiten ſollte. Es
heißt, daß das Attentat eigentlich ihm gegolten habe.
Die Zeitungen hatten nämlich tags zuvor mitgeteilt, daß König
Alphons die Eryſanthemenausſtellung beſuchen wollte. König
Alphons wird den Beiſetzungsfeierlichkeiten
Canalejas' perſönlich beiwohnen. Geſtern morgen fand eine
Meſſe ſtatt, an der Mitglieder der Regierung und viele Vertreter
der Behörden teilnahmen. Jn früher Morgenſtunde umſtanden
große Menſchenmengen die Kammer. Die Gendarmerie war
außerſtande, das Publikum, das zur Bahre des ermordeten
Miniſterpräſidenten drängte, in Ordnung zu halten. Alle Eiſen-
bahnzüge bringen Deputationen aus der Provinz, die den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten beiwohnen ſollen. Von der radikalen
Partei in Barcelona ſind Lerreux und Coremilas abgeordnet
worden, um Kränze an der Bahre des ermordeten Stagats-
mannes niederzulegen. Der Findigkeit der Pariſer Reporter
iſt es gelungen, in Paris einen Bruder des Mörders
von Canalejas, namens Auguſt Pardinas, ausfindig
zu machen. Auguſt Pardinas wird als ein anſtändiger und
ruhiger Menſch geſchildert, der in einer Pariſer Tiſchlerei arbeitet
und erſt durch den Redakteur Kenntnis von der furchtbaren Blut-
tat ſeines Bruders erhielt. Er erkannte die ihm vorgelegte Pho-
tographie ſofort als die ſeines Bruders wieder und war vollig
niedergeſchmettert. Er konnte ſich die Motive, die ſeinen Brüder
zu der Tat veranlaßt haben, nicht erklären und ſagte aus, daſz
der Täter ſtets ein liebevoller Bruder und Sohn geweſen ſei,
der früher niemals einen Revolver bei ſich getragen habe.
Weſentlich anders ſchildert dagegen ein Reutertelegramm aus
Tampa, im Staate Florida der Vereinigten Staaten, die Per-
ſönlichkeit des Mörders. Er arbeitete im letzten Winter in Tampa
als Maler und Dekorateur und war der Regierung der Ver-
einigten Staaten von den fremden Regierungen als bekannter
und gefährlicher Anarchiſt angezeigt worden. Er kam am 1. Ja-
nuar aus Havanna, wo er wegen ſeiner anarchiſtiſchen Umtriebe
ausgewieſen worden war, wieder nach Europa.

Schärfere Ueberwachung der Knarchiſten
in Hrankreich.

Jnfolge der Ermordung des Miniſterpräſidenten Canalejas
hat die Polizei den Auftrag erhalten, die Anarchiſten
ſchärfer zu überwachen. Mehrere ſollen bereits feſtge-
nommen worden ſein.
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Ruſſiſche Kaſernenbauten.
Der Kriegsminiſter hat 30 Millionen Rubel zur

Fortſetzung der Kaſernenbauten angefordert.

Stürmiſche Szenen in CLondon.
Als das Unterhaus ſich geſtern wieder verſammelt hatte,

und der Generalſtaatsanwalt ſprechen wollte, brach der Lärm
von neuem los. Die Oppoſition ſchrie fortgeſetzt: Vertagen!
Schließlich vertagte der Sprecher das Haus auf heute. Als As-
quith und die anderen Miniſter das Unterhaus verließen,
brachten ihnen ihre Parteifreunde lebhafte Huldigungen dar. Die
Oppoſition dagegen pfiff und ſchrie: Abzug, keine Homerule! Ein
Unioniſt warf ein Buch nach den Miniſtern, das Churchill am
Kinn traf. Nach Asquith wurde mit Papier geworfen, doch
wurde der Premierminiſter nicht getroffen. Nach dem Wurf auf
Asquith wäre es beinahe zu einer Schlägerei gekommen. Seit
Jahren hat ſich im Parlament nicht eine ſo erregte Szene zuge-
tragen. Die Liberalen glauben, daß die Oppoſition eine Politik
der organiſierten Unordnung einzuſchlagen gedenkt, um die par-
lamentariſche Maſchine zum Stillſtand zu bringen.

Amerikaniſche Goldproduktion.
Die Goldproduktion in den Vereinigten Staa-

ten zeigt eine fortlaufend aufſteigende Entwicklung,
aber ihr Tempo hat ſich in den letzten Jahren merklich verlang-
ſamt und die durchſchnittliche Produktion hat, wenn man auf die
Zeit von 1903 bis 1911 zurückblickt, geringere Fortſchritte ge
macht. Die abſolut höchſte Erzeugungsziffer wurde im Jahre
1909 mit 19,9 Millionen Pfund erreicht; ſie iſt dann in den
beiden folgenden Jahren erheblich geringer geworden und hat
im letzten Jahre (1911) noch nicht ganz 19,4 Millionen Pfund
betragen. Das iſt nahezu 4,7 Millionen Pfund mehr als im
Jahre 1903, aber die Produktion des Jahres 1911 liegt nur um
etwa 350 000 Pfund über dem Durchſchnitt der vorangegangenen
5 Jahre 1906--1910. Dieſe Schwankungen in der Goldproduktion
ſi id naturgemäß für ein Land, das eine ſo ſchnell wachſende Be
völkerung und eine ſo ſchnell ſich ausbreitende Volkswirtſchaft
beſitzt wie die Vereinigten Staaten von Amerika, von allergröfßter
Bedeutung. Jeder Rückgang in der Goldproduktion muß auf den
Geldmarkt und damit auf die Wirtſchaftslage einwirken, die Aus-
fälle infolge Abnahme oder zu geringer Zunahme der Ausbeute
müſſen durch entſprechende Jmporte erſetzt werden, was auch nicht
zum Vorteil der allgemeinen Wirtſchaftsverhältniſſe geſchehen
kann,

in die
Unglä

kurzen
laſſen

ſtanti
Konſu
nach

dieſem
daß er
Geſetze

gläubi
zukom

zurück
und a
appelli

ſeligke

und
mehre
Kirche
ſich di
Menſo
walt
Beſitz

den St

Kriege
Sache

Venen
ſchien
ſchließ

Paſche
ſtreute
zurück
jedoch

Menſec

ſchien

Pferd
Leute
machtl

lich S
letzt m

tags
Aufru
Polize

tigte
den 9

Lan
7 160
werde

polis
ſchwir
mit
ſcho
im S
ſich u

2

einem

einer
und
herzu

ſei
m T T abg']

2



der wi

Vermiſchtes.
ulgariſcher Offizier über die deutſche Taktik. In be7 Don weilt augenblicklich auf der Durchreiſe ein

Wer Offizier der bulgariſchen Armee in Berlin. Dieſer gab
iner Unterredung folgende hochintereſſante Erklärungen ab:

in Vachſendem Erſtaunen gewahre ich die ſich immer mehr ver-
Pit de beſonders vom Auslande genährte Auffaſſung, als be-
breite der Zuſammenbruch der türkiſchen Heeresmacht zugleich
deute Niederlage der deutſchen Strategie. Eine größere Unge

u rtigkeit iſt kaum denkbar. Jch ſpreche es unumwunden
et eutſche Strategie und deutſche Taktik ſind
aus: igentlichen Sieger. Natürlich nicht auf der tür
die uf der bulgariſchen Seite. Die ganze Art, infiſchen, aber a j i t Geiſtr dieſen Feldzug führen, ſpiegelt den deutſchen Gei

den Geiſt der Offenſive! Sie bildet da diewieder gehre Jhres Moltke. Und dieſe machten wir, wie jeder
peße thericht Jhrer Korreſpondenten beweiſt, uns ganz und gar

igen. Nicht warten auf das, was der Gegner tut, ſondern ihm
zu “Feſetz unſeres Handelns vorſchreiben. Wir in Sofia haben
da Erinnerungen des Feldmarſchalls von der Goltz, über die
aus Ware 1910 veranſtalteten türkiſchen Manöver deutlich heraus
Jan daß dieſer Lehrmeiſter der Strategie ſich keinen Täu-

t en über die bei ſeinen Schülern erzielten Ergebniſſe hingab.
gung ſpäteren Zeit wird es vorbehalten bleiben, wie ſehr wir
TPafer deutſcher Kriegskunſt geweſen ſind. Und nun dieſe An-
S Geſchübmaterial der Türken, und die Sucht, einenriffe auf das ſ ibſtver.g et zu verkleinern. Nach unſerem Heeresgeſetz iſt es ſelbſtver
ich daß jeder Zögling einer höheren Schule, ſobald er ſeiner

ſtpflicht zu genügen hat, bei der Artillerie ſeiner Dienſt-
Ach zu genügen hat. Man vergleiche nun dieſe Sammelſtätte
r höchſten Intelligenz eines Landes mit dem aus einem Dorfe
Mſens herbeigeſchleppten Türken, der ſich plötzlich vor ein
ternes Geſchütz geſtellt ſieht. Da verſagt das beſte Material.

Religiöſer Fanatismus in Kairo. Ein Ausbruch von reli
öſem Fanatismus ſeitens des Kairoer Pöbels, wie man ihngiöſ vielen Jahren nicht mehr erlebt hatte, der aber auch eines

ſeit igen Hintergrundes nicht entbehrt, ſetzte am Mittwoch
n die Straßen vor dem deutſchen Konſulat in Kairo und

in der Nähe gelegenen Stadtteile in fieberhafte Bewegung.
Aus bisher noch nicht aufgeklärtem Anlaß, nach einer Darſtellung
infolge des auf ein der im Bau begriffenen ger
girche geworfenen Schattens eines Nachtwächters, hatte ſich
ends unter der unwiſſenden Bevölkerung jener Gegend ein
un laublich tolles, abergläubiſches Gerücht verbreitet. Man weiß,
e nahe beim Bahnhof Bab el Hadid, wo die Trambahn das
runde Grundſtück umfährt, auf dem bisher der Kiosk „Voiris“ ge
ſtanden hat, eine Zawiga (kleine Scheichmoſchee) und zwar die
des Scheich Madlouli, ſich erhebt. Durch die Anlage der Tram-
bahn hat dieſes Gebäude ſtark gelitten, ſeine Mauern ſind ge-
borſten und Holzbalken ſtützen es, um den Einſturg zu ver
hindern. Der fromme Scheich, der ſeit langen Jahrhunderten
v dieſer Zawiga begraben liegt, liebt das Getöſe der von den
Ungläubigen gebaukten Tram nun keineswegs und hat vor
kurzem den Entſchluß gefaßt, ſeinen bisherigen Ruheſitz zu ver
jaſen und ihn mit der in Bau begriffenen griechiſchen St. Kon
ſtantinskirche in der Nähe und unter dem Schutze des deutſchen
Konſulats zu vertauſchen. Neulich ſei ſeine Seele durch die Luft
nach Stambul geflogen, um dem dort weilenden Khediven von
dieſem Entſchluß Kenntnis zu geben. Der Khedive erklärte aber,
daß er leider zu ſpät komme, die jetzt in Egypten herrſchenden
Geſetze ließen nicht zu, ſeiner Aufforderung, die Kirche den un
gläubigen Griechen fortzunehmen und ihm anzuweiſen, nach
zukommen. Der Scheich ſei mit dem Entſchluß in ſeine Zawiga
urücgekehrt, auf eigene Fauſt die Ueberſiedlung vorzunehmen
nd an den Gerechtigkeitsſinn der frommen Mohammedaner zu
appellieren. Dienstag abend habe er nun kurzerhand ſeine Hab
ſeligkeiten von Bac el Hadid in die Konſtantinkirche übertragen
und ſich dort häuslich niedergelaſſen. Sein Schatten erſchien
mehreren auserwählten Mohammedanern auf den Fenſtern der
Kirche im Schein des Mondes. Wie ein Lauffeuer verbreitete
ſich dieſes wahnwitzige Märchen in Bulak und Hunderte von
Menſchen zogen vor die Kirche, um, wenn nötig, ſofort mit Ge
walt die Kirche für den Jslam und den Scheich Madbouli in
Beſitz zu nehmen. Volksredner niedrigſter Ordnung ſtanden an
denStraßenecken und wiegelten die leichtgläubige, durch die letzten
Kriegsberichte ohnehin fanatiſch geſtimmte Menge auf. Die
Sache wurde ſo gefährlich, daß man den griechiſchen Konſul
Venenikis benachrichtigte, der alsbald mit ſeinen Kawaſſen er
ſchien und die Menge zu beruhigen verſuchte. Er mußte jedoch
ſchließlich dem Polizeikommandanten Meldung machen. Harvey
Paſcha erſchien davauf mit einem größeren Polizeiaufgebot, zer
ſtreute die Menge und ließ während der Nacht eine größere Wache
zurück. Am anderen Morgen gegen 9 Uhr ging der Skandal
jedoch von neuem los. Gegen 11 Uhr hatten ſich etwa 20 000
Menſchen angeſammelt. Polizeikommandant Harvey Paſcha er-
ſchien daher mit einem größeren Aufgebot zu Fuß und zu
Pferde, ebenſo erſchien der Feuerwehrkapitän Blake mit ſeinen
Leuten und einer Dampfſpritze am Schauplatz. War die Polizei
machtlos, ſo tat die Spritze ihre Schuldigkeit. Es hagelte natür-
lich Steinwürfe, wobei Kapitän Blake erheblich am Rücken ver
letzt wurde. Die deutſche Schule war genötigt, die Kinder mit-
tags truppweiſe per Wagen nach Hauſe bringen zu laſſen. Der
Aufruhr hielt bis zum Abend an, doch genügte ein größeres
Polizeiaufgebot, die Menge im Zaum zu halten.

Neue Schnellbahn. Die Hamburgiſche Bürgerſchaft beſchäf
tigte ſich geſtern abend mit einem Antrag des Senats betreffend
den Bau einer Schnellbahn von Ohlsdorf nach
Langenhorn. Die Vorlage wurde angenommen und dafür
r Mk. bewilligt. Mit dem Bau ſoll ſofort begonnen
werden.
Zugzuſammenſtoß. Der, wie gemeldet, geſtern bei Jndiang-
volis verunglückte Schnellzug war mit Vierſtundenge-
ſchwindigkeit von 65 Kilometer gefahren, als der Zuſammenſtoß
mit dem Güterzuge erfolgte. Jn der entſtandenen Panik er
ſchoß ein junges Mädchen, das zu einer Hochzeit fuhr,
im Schlafwagen die eigene Mutter, da es glaubte, es handle
ſich um einen Raubüberfall.

„Beraubung eines Kaſſenboten. Geſtern mittag wurde in
einem Hausflur der Kaiſerſtraße zu Frankfurt ein Kaſſenbote
einer Bank von einem arbeitsloſen Schlächtergeſellen überfallen
und ſeiner Geldmappe mit 3000 Mk. beraubt. Mit Hilfe des
herzueilenden Publikums gelang es bald, den Täter zu verhaften.

Der Verkauf des Londoner StaffordHauſes beſtätigt. Die
ſeit einiger Zeit umgehenden Gerüchte von einem Verkauf des

StaffordHauſes, der glänzenden Londoner Reſidenz der Heges
von Sutherland, ſcheinen nunmehr ihre Beſtätigung zu finden.
Der Palaſt geht nicht, wie zuerſt verlautet, in den Beſitz eines
Amerikaners, ſondern in den eines engliſchen Großinduſtriellen
namens William Lever über. Dieſer beabſichtigt, das Haus für
öffentliche ren freizugeben.

Fünf Arbeiter lebensgefährlich verletzt. Jn der Gießerei der
Niederrheiniſchen Hütte bei Duisburg wurden durch eine plötzlich
umkippende, mit glühendem Eiſen gefüllte Gießkanne
fünf Arbeiter lebens gefährlich verletzt.

Ein ruſſiſches Torpedoboot geſcheitert. Das ruſſiſche Tor
pedoboot 136 iſt bei der Jnſel Ounas' im Baltiſchen Meer
geſcheitert. Die Mannſchaft konnte gerettet werden.

Amerikaniſche Schulmädel. Jn den nordamerikaniſchen
Schulen führt man augenblicklich einen regelrechten Kreuzzug
gegen die immer mehr zunehmende Neigung der Schulmädel, ſich
zu pudern und zu ſchminken. Nicht genug damit, ſoll auch ihre
Kleidung manchmal die Grenzen des Dezenten überſchreiten, und
die Aufſichtsbehörden ſind der Anſicht, daß hier nur ein radikales
Maßregeln von Erfolg ſein kann. Deshalb ſind die Lehrperſonen
ermächtigt, jedes Mädchen, das ſich durch künſtliche Mittel den An
ſchein eines ſchönen Teints geben will, einer gründlichen Waſchung
zu unterziehen. Ebenſo zieht man gegen die durchbrochenen
Strümpfe zu Felde, die bei den amerikaniſchen Schulmädchen
manchmal ſo durchbrochen ſein ſollen, daß vor lauter Löchern der
Strumpf ſelbſt nicht mehr zu ſehen iſt. So weiß der „Progreſſo
JtaloAmericano“ zu berichten.

Juwelendiebſtahl in Paris. Ein großer Einbruchs
diebſtahl wurde in der vorvergangenen Nacht in dem
Juwelengeſchäft von Clerc auf dem Boulevard de Capu
cines verübt. Das Haus war, da augenblicklich an ihm Repara
turarbeiten ausgeführt werden, mit einem Gerüſt verſehen und
dies hatten ſich die Diebe zunutfe gemacht. Sie drangen in die
Geſchäftsräume ein und machten große Beute. Es fielen
n Juwelen im Werte von über einer halben Million in die

e.

Gasvergiftung. Jn einem Hauſe der Marktſtraße zu Kre
feld wurden geſtern 5 Perſonen vorgefunden, die durch
Einatmen von Leuchtgas beſinnungslos geworden
waren. Der Unfall iſt dadurch herbeigeführt worden, daß nach
einer Reparatur der Gasleitungen ein Rohr undicht geblieben
war, ſo daß das ausſtrömende Gas die Schlafenden betäubte.
Drei der Verunglückten mußten ins Krankenhaus gebracht wer
den, wo ſie hoffnungslos daniederliegen, während die andern
beiden bereits außer Gefahr ſind.

Das Urteil in einem Fälſcherprozeß. Das Schwurgericht
zu Elberfeld verurteilte geſtern in ſpäter Abendſtunde in dem
Fälſcherprozeß Heſſe K Gen. den Angeklagten Paul
Heſſe wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und verſuchten Be
truges zum Nachteile der Bergiſch Märkiſchen Bank ſowie Ver-
leitung zum Meineid in vier Fällen zu acht Jahren Zuchthaus
und vier Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte Baum wurde
wegen wiſſenlichen Meineides in vier Fällen zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt, gegen den dritten Angeklagten Friedrich
Heſſe erfolgte Freiſprechung.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Dr. phil. Albert Elkan (aus

Hamburg) habilitiert ſich am 16. d. M. in Jena mit einer
Probevorleſung über Entſtehung und Entwickelung des Begriffes
„Gegenreformation“. Nach dem Vorſchlag der 31. Plenarver-
ſammlung der Badiſchen Hiſtoriſchen Kommiſſion iſt der Pro-
feſſor der Volkswirtſchaftslehre an der Univerſität Heidel-
berg, Geh. Hofrat Dr. Eberhard Gothein, als Vorſtand
dieſer Kommiſſion für die Amtsdauer von fünf Jahren vom
Großherzog von Baden beſtätigt worden. Der Bibliothekar an
der Heidelberger Univerſitätsbibliothek, Prof. Dr. Rudolf
Sillib, wurde zum außerordentlichen Mitglied der Badiſchen
Hiſtoriſchen Kommiſſion ernannt. Der o. Profeſſor Dr. jur.
Ernſt Beling in Tübingen wurde vom 1. April 1913 an
zum ordentlichen Profeſſor des Strafrechtes, Strafprozeßrechtes
und der Rechtsphiloſophie an der Univerſität München als Nach
folger von Geheimrat v. Birkmeyer ernannt. Prof. Beling iſt
zurzeit Rektor der Tübinger Hochſchule. Geboren 1866 zu Glogau
als Sohn des nachmaligen Breslauer Geheimen Juſtizrats und
Landgerichtsdirektors Beling, widmete er ſich in Leipzig und
Breslau juriſtiſchen und ſtaats wiſſenſchaftlichen Studien beſonders
als Schüler von Hermann Seuffert und von Binding, war 1888
bis 18902 als Referendar, 1892——-1897 als Staatsanwaltſchafts-
aſſeſſor tätig und promovierte 1890. 1893 habilitierte ſich Beling
in Breslau, wurde hier vier Jahre ſpäter Extraordinarius und
1898 Ordinarius als Nachfolger Benneckes. Oſtern 1900 folgte
Beling einem Rufe nach Gießen als Nachfolger von Frank und
Michaelis 1902 nach Tübingen als Nachfolger von Hugo Meyer.
Berufungen nach Halle und Straßburg hat er abgelehnt. Der
Gelehrte iſt im weſentlichen Anhänger der ſogenannten klaſſiſchen
Richtung in der Strafrechtswiſſenſchaft. Seine zahlreichen Ver
öffentlichungen betreffen die Gebiete des Strafrechts, Straf
prozeſſes, Zivilprozeſſes und des Völkerrechts. Die venia
legendi für romaniſche Philologie wurde in der Breslauer
philoſophiſchen Fakultät dem Ghymnaſialoberlehrer Dr. phil.
Alfons Hilka erteilt. Jn Berlin ſtarb am 9. d. M. der
emer. ord. Profeſſor der Muſikwiſſenſchaften an der Univerſität
Straßburg i. E., Dr. Guſtav Jacobsthal, im 68. Lebens-
jahre. Prof. Jacobsthal ſtammte aus Phyritz in Pommern.
Dem Direktor des Kaiſer-Wilhelm-Muſeums in Crefeld, Dr.
Friedrich Deneken, iſt vom Kultusminiſter der „Profeſſortitel“
verliehen worden, Für das Fach der Geburtshilfe und Gynä-
kologie habilitierte ſich in Straßburg i. Elſ. Dr. med. Albert
Hamm, Oberarzt der geburtshilflichen Abteilung der dortigen
Frauenklinik. Profeſſor Dr. med, Max von Freh, Direktor
des phyſiologiſchen Univerſitätsinſtituts zu Würzburg, feiert
am 16. d. M. ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt aus Salzburg ge
bürtig. Seine Arbeiten bewegen ſich hauptſächlich auf dem Ge-
biete der Muskel- und Nervenphyſiologie. Dem früheren lang
jährigen Dozenten für Hufbeſchlaglehre an der Berliner
Land wirtſchaftlichen Hochſchule, Oberſtabsveterinär a. D. Otto
Küttner, iſt vom Landwirtſchaftsminiſter der Titel „Pro-
feſſor“ verliehen worden. Der Straßburger Rechtslehrer,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Wilhelm Kiſch, wude zum Mitglied
der literariſchen Sachverſtändigenkommiſſion für ElſaßLothringen
ernannt. Dr. phil. Bruno Skalweit habilitierte ſich in
Königsberg i. Pr. für das Fach der land wirtſchaftlichen Be
triebslehre.

Bücherſchau.
„Die Entſtehung der Ackerböden“, erläutert an den

geologiſch-agronomiſchen Verhältniſſen in der Provinz Sachfen,
im Herzogtum Anhalt und in den thüringiſchen Staaten. Von
Dr. Detlev Lienau, Abteilungsvorſteher an der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Halle a. S. 1012.
Ludw. Hofſtetters Verlag, 222 Seiten, Preis 7,50 Mk. Was die
naturwiſſenſchaftlichen Elementarbücher im Kleinen für die ge-
ſamte Naturwiſſenſchaft ſind, nämlich mit größter Sachkunde,
wohltuendſter Klarheit und liebevollſter Stoffbehandlung ge-
ſchriebene Wegweiſer, Berater und Geſellſchafter für alle Ge
biete der Naturwiſſenſchaften, das iſt das vorliegende, ſchön aus-
geſtattete Werk im Großen und im Speziellen für die Landwirt
ſchaft als praktiſchen Teil der Naturlehre. Jn einer ſelten glück-
lichen und anregenden Weiſe, die auch dem mit dem Stoff Ver
trauten Vieles in neuer und intereſſanter Beleuchtung erſcheinen
läßt, führt der Verfaſſer ſeine Leſer von den Wechſelbeziehungen
zwiſchen Geſtein, Boden und Lebeweſen zur Entſtehung und Be-
ſchaffenheit der bodenbildenden Muttergeſteine im allgemeinen
und von hier zur geologiſchen Geſchichte der Provinz Sachſen, des
Herzogtums Anhalt und der thüringiſchen Staaten im beſonderen
über, um ſich dann der Bodenbildung ſelbſt zuzuwenden. Hierbei
ſind alle Verhältniſſe ſo anſchaulich gegliedert und ſo klar be
handelt, daß kein Jntereſſent das Buch ohne den größten Nutzen
leſen wird, und jeder, der einmal von ſeinem Geiſt berührt iſt,
es ganz gewiß häufig zu immer neuer Belehrung in die Hand
nehmen wird. Drei farbige Karten, eine Ueberſichtstabelle und
ein ſehr ausführliches Sachregiſter erhöhen den Wert des Textes
und erleichtern den Gebrauch des Buches noch um ein Bedeuten-
des. Wir können den Landwirten der Provinz Sachſen und der
benachbarten Herzogtümer die Anſchaffung des Werkes nur auf
das wärmſte empfehlen. Für ſie werden durch ſeine Lektüre zahl
reiche perſönliche Erfahrungen zu einer höheren Einheit zuſammen-
fließen und dadurch einen um ſo größeren Wert für die ſpätere
Bewirtſchaftung ihrer Felder erhalten.

Halle a. S., den 12, November 1912.
Prof. Suchsland.

Hochwaſſervorherſage.
Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung der K. K.

Statthalterei zu Prag iſt ſür Freitag, den 15. Novemder, abends
ein Höchſtſtand von 3,30 m am Pegel zu Torgau zu erwarten

Aus dem Gebiet der Mulde und Saale werden ebenſalls
mäßige Anſchwellungen gemeldet.

Es kann daher vorausſichtlich auf folgende Höchſtſtände gerechnet
werd n

Mühlberg 3,69 mm am Pegel am 25. Nov. früh
Mauken 3,57 u 16.Wittenberg 3,06 16. abendsRoßlau 3,29 17. mittagsAken 3,50 17.Barby r 3,77 17 nachm.ESchönebeck 3,80 17Pretzien m 40 117.Magdeburg 43,22 17./18. nachtsToangermünde 4,03 139. frühHämerten 2,959S 19. eSandau 3,75S 19. mittagsDom. Mühlenholz e 3,658 1159.
Wittenberge 3,358 20. abendsLenzen 3,458S 21./22. naqttBroda 2,70 22./28.Dommatz r 2,70 22.23.Darchau 2,45 23./24.Hohnſtorf 2,70 26. frühMagdehburg, den 18. November 1912.

Elbſtrombauverwaltung.

Standesamt.
Halle (Steinweg Sild), 2. Meldungen vom 13. November 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Ernſt Schmidt, Wallwitz und Berta
Jöricke, Brüderſtr. 15.

Geboren: Dem Buchbindermeiſter Fritz Rauſch, Harz 19, T. Anne
Marie. Dem Arbeiter Karl Obſt, Glauchaerſtr. 33, S, Rudolf. Dem
HilisWerkführer Louis Trawiel, Landsberger-Str. 53. Dem Bleilöter
Friedrich Steuer, BeeſenerStr. 4, T. Hildegard. Dem Arbeiter Hermann
Fuchs, Glauchaerſtr. 19, S. Otto. Dem Schloſſer Paul Ebner, Schmied
ſtraße 36, T. Hildegard. Dem Kaufmann Wilhelm Klepzig, Herbart
ſtraße 5, T. Mary.

Geſtorben: Der Zimmermanu Chriſtian Seelig, 76 J., Beeſener
Straße 10. Luiſe Teler, 69 J., Moritzkirchhof 7. Der Kaufmann
Reinhold Robitzſch, 58 J., Meckelſtr, 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Gaſtwirt F. R. A. Löſchke und
M. E. Schuchardt, Sangerhauſen. Der Klempner Richard Adam,
Gehofen und Th. F. Wicht, Heygendorf. Der Bäckermeiſter Karl Behn
ſtedt, Kochſtedt und Hedwig VBüchner, Halberſtadt. Der Melker Robert
Müller, Markkleeberg und M. L. W. Krüger, Halle.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 18. November 1913.
Eheſchließungen: Der Geſchäftsführer Alois Buchholz und Sophia

Ohnſtedt geb. Kempe, Geiſtſtr. 63.
Geboren: Dem Bergarbeiter K. F. R. Lubert aus Hohenmblſen

T. Magdalena, Weidenplan 6. Dem Abteilungeévorſteder, Doktor der
Naturwiſſenſchaften Berthold Heinze, Hardenbergſir. 10, S. Kurt. Dem
Bergarbeiter Emil Semmler, TrothaerStr. 389, T. Elſe. Dem Bäcker
meiſter Adolf Raſpe, Richard-Wagnerſtr. 50, T. Hedwig.

Geſtorben: Fräulein Herta Naſſe, 36 J., Zinksgartenſtr, 12. Der
Oberpoſtſchaffner Paul Blüthgen, 43 J., RudolfHaymſtr, 9.

Verantwortklich: Für Politik u. ereton- Fritz Müller
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil-
i. V. Heinrich n für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.
v”eoex,mwawkwwwwwoſn on Dankbarkeit veranlaßt mich, gernLungenleiden. und koſtenlos allen Lungen-
und Halsleidenden mitzuteilen, wie ich mich durch ein ein
faches, billiges und erfolgreiches Naturprodukt, Dorän Kraft Malz,
von meinem langwierigen Leiden befreit habe. H. Peukert, Kaufmann,
Berlin S W. 47, Großbeerenſtr. 30. (0300
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7 kolſfers Sohals Stolen HNuffen
neueste Formen in allen modernen Pelzarten.

Kinder- Garnituren in grossen Sortimenten. mit
Bekannt grosse Auswahl! Billigste Preise!

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 22/24.
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Saison-Delikatessen
Walhalla Theate

Heute Donnerstag RKRhren- Abend für

„Mensch, Du lIachst Dich ceapott

F.

Gaptain Bill Jenkins (Erich Süssmilech)
die phänomenalen Cowboys und Scharfschützen.

Freitag Ahbechieds Vorstellung des gesamten
erfolgreichen Spielplanes. Ahschieds Benefiz

für den humorvollen Burlesken- Komiker
J. Weinreiss. h 77 Labbes?77

Sonnabend Gala Premiere, Weltprogramm
Dr. Schenk's größte Mystic-Schau der Welt.

Hierzu ein allererstes Varietee Programm.
Gastspiel Hermann Mestrum: Eine Bauernhochzeit.

Thaliasäle,
Dienstag, den 3. Deze

I freigeworden.

Großer Saal Sonnabend, d. 25. November,
mber

[6243

Bacil Vittelcinck.
Die Bäder werden morgen Freitag,

15. Nov., abends 6 Uhr geſchloſſen.
De Wiedereröffnung Ende März 1913. x

Die in der Saiſon 1912 gelöſten und noch nicht verwendeten
Badekarten haben zu Beginn der nächſten Saiſon noch Gültigkeit.

Tanz
Inſtitut verteuernde Nebenſpeſen werd. ve

Leipziger Straße 63.

u. AnſtandsUnterricht.
Der Winterkurſus meines Unterrichts für

Damen u. Herren beſſerer Stände beginntPontag, d. 18. Rob, abds di ihr.

Honorar 12 Mark. Unnötiger Luxus ſowie
rmieden.

„Goldener Hirſch“, Hugo Traxdorf, L
Leipziger Straße 63. Tel. 3682.

Als sinniges, und zugleich praktisches Geschenk jst die
Lebensversicherungs-Police zu Gunsten der Familie be-
sonders zu empfehlen. Günstige Bedingungen bietet die

belpziger bebensversicherungs-Giesellsehaft auf

Gegenseifigkeit (Alte beipziger), gegründet 1830.

Versicherungsbestand über

EINE MIbbIARDE MARK.
Vertreter in Halle a. S.: Hugo Klauke,
Generalagent, Martinstr. 11; Johannes Erbss,

Eigene

Generalagent, Dorotheenstr. 1. [6236

Blüthner, Steinwav. Ibach.
rmler, Foerster.

J

Ulrichstr. 33/34.
Kauf. Miäete.

Feurich,
(0410

Tel. 635.

wsdne Nacht

Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung
mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten

humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Inſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

hen

m

v

t

Brössto Auswahl.

Besto rSohr billige Prolss.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Florian
Geyer. Sonnabend Lespetits Riens. Hierauf: Rigoletto.

Altes Theater: Freitag: Ge-
chloſſen. Sonnabend Ein
Volksfeind. ßOperettenTheater: Freitag Der
Zigeunerbaron. Sonnabend:

ie Dollarprinzeſſin.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Freitag: Stella
maris. Sonnabend DerBiberpelz

Weimar.
Hof-Theater: Sonnabend: Gabriel

Schillings Flucht.
Erfurt.

Stadt-Theater: Freitag: Mignon.
Sonnabend Dor ſcharfe

Junker.
Altenburg.

Hof- Theater: Freitag: Gabriel
Schillings Flucht.

Sehmelz-Kehokolade Booch,

eine gworragee Speiſe
ſchokolade zum Roheſſen empf.
zum Preiſe von 35 Pf. bis 1 M.
p. Tafel Carl Booch. Breite-
ſtraßel /2, Marktplatz imTurm,
Leipziger Straße 61/62. [0589

ri Proepperaco
G. M. 6. I.

Halle Saale.

Magdeburger Strasse 55.

h 50 ch 7259.
Wratzlke u. Stei

Juwelen. [5991)
mVoranzeigel

Wir hatten Gelegenheit, grosse Posten von
Seiden-Samt- u. Seiden-Plüsch-Mänteln
weit unter Preis zu erwerben, welche zum
grössten Teil für das Ausland bestimmt waren,
aber wegen der Balkanwirren nicht abgeliefert
werden konnten. Diese Mäntel, von ersten
Schneidern gearbeitet, aus allerbesten Quali-
täten, in hocheleganter, modernster Ausführung
in allen Weiten und Längen werden zu

nie wiederkehrenden Preisen

von Pfſontag, den 18. November
an zum Verkauf gestellt.

löogehütshaus W

gerHalle a. S.

[0905

Halle a. S.
Marktplatz
2 und 3.

Bruno Hlevdrichs Konverratorium,

I. Halleſches Konſervatorium,
Gütchenſtraße 20.

Montag, d. 18. Nov., abds. 7 Uhr
119. Ansibaufführung en.

Intereſſenten können gegen vor-
6ria Anmeldung im Sekretariat
kintrittsprogramme erhalten.

EE Ereslau 3, Freiburger Strasse 42
Dr. J. Molf's Vorbereitungs- Anstalt
gegr. 1903, für die Kinj. Freiw.-, Fähnrichs-, See-Kadetten-. Priwaner- und Abiturienten- Prüfung.
sowie zum Eintritt in die sSekunda einer hböber. Lehranstalt.
Streng geregeltes Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u.

bezw. von Quarta biserprima. Bisher rüflinge, z zbestanden 603 nämlich 74 Abiturienten,
darunter 10 Damen. 1 Steuersupernumerar, 31 für O I,
79 für V I. 94 für O II. 18 die Extraneger-Schlussprüf.
eines Progymnasiums, Realprogvymnasiums oder einer Real-
schule, 79 injährige, 161 für U II. 50 für 0 III, 10 für

U III, 5 für IV und 1 Fähnrich.
Seit 1911 auch für die Primaner- undbesondere Damenkurse Abiturientenprüfung.

1912 bestanden 95 Prüflinge, darunter 18 Abiturienten
(unter ihnen s Damen), 12 Primaner. 22 Obersekundaner.

14 Untersekundaner und 22 Finjährige. [0413
D Prospekt. R Telephon Xr. 11 687.

Rad Lauterberg, Harz, Agnesschule, konzess. D. Lehr-
vier Wirtschaftl. Frauenschul. a. d. Lande.
Ausbildg. i. Hauswirtsch., Gartenb., Molkerei, Bienen- u. Hühner-
zucht d. gepr. Lehrkr. Pension jährl. 1100 a 600 M.

1000 M., halbj. 550 M. Vorz. Rek.Hauswirtschaftskurs. roh d. Fr. ungen.

lter Soleguel,e

Niederlage bei
H. Schneo Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Aelteste Handlung
am Platze

Scchsisches Hifterwasser

Alt berühmte Glaubersalzquelle, zur Anregung
der Verdauung und des Stoſffwechsels. Mildwirkend bei ehronischer Verstopfung, Hämor-
rhoiden. Zu Hauskuren besonders zu empfehlen.

Man befrage den Arzt. [0539
General Depot für Halle: Helmbold Co., Mneral-
Wwassergrosshandlung. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

191I2er Gämse? Dn tenZum Ausbeſſern W vonVoſte u. Kleidungsſtücken

S Erſier Engel

Aifrod Bernhardt, r

Ipollo- henen
Gaſtſpiel des „ObeVanerntheggeree ovr.

Spielleitung: Michael benge

vent in ereute, d. 14. Nov. abds. 8UhrZum 2. Male: Uhr:

„Bauernleut'“,
drei Akte aus dem Landleben

von Hans Wernver. W
Sreitag, d. 15. Nov., z. 6 Male.

in Völloſtkg in J bunzagen
ein Vo in 3 Aufzüvon Ludwig homg. gen

V

J S

Radikal- Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens

Unterzeugeenorm billig. (0929
Gugt, Liebermann, See

Strasse 30.
Stadttheater in Halle g.

Freitag, den 15. Nov. 1912
69. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
5. Vorſtellung im Cyklus zu Ehren

zritgenöſſiſcher Dichter.
Zur Feier des 50. Geburtstages
von Gerhart Hauptmann geboren

15. November 1862).

Hannele
(Hanneles Himmelfahrt).Bühnendichtung in 2 Teilen von
Gerhart Hauptmann. Mufſtk von

M. Marſchalk.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen-
n W. Ofcrta.ottwald, Lehrer Rud. Rieth.
Schweſter Martha,

Diakoniſſin Gret Höcker,

Tulpe M. BrandowHedwig Armen- K. Saling.
Pleſchke (häusler K. Stahlverg,
Hanke Fahrenbach.
Seidel, Waldarbeiter Otto Patry.
Berger, Amtsvorſteher W. Sieg.
Sch nidt, Amtsdiener C. Hammer
Dr. Wachler E. v. Weber.

Perſonen, welche Hannele im
Fiebertraum erſcheinen

Der Maurer Mattern,
ihr Vater Hans Hofer.

Eine Frauengeſtalt,
ihre verſtorbene
Mutter Grete Höcker.

Ein großer ſchwarzer
Engel W. Braune.

H. Achterberg
Eva Guncld.
H. Welden.

E. FFanuszynsti.

Zweiter Engel
Dritter Engel
Erſte Frau
Zweite Frau A. Frovöſe.
Dritte Fran Melly Ruſch.
Vierte Frau Elſe Seidel.
Fünfte Frau L. Wüſtehube
Ein Fremder Rud. Rieth.
Der Dorfſfſchneider Paul Jungk.
Der Lehrer Gottwald Rud. Rieth.
Ein Knabe kl. Höhn.Die Armenhäusler, Seidel, 4 weiß-
gekleidete Jünglinçe, viele kleine
und lichte Encçel, leidtragende

Frauen und Kinder.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. (0801

Sonuabend, d. 16. Nov. 1912
70. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Einmaliges Gaſtſpiel des Helden

tenors Robert Huttvom Opernhaus in Frankfurt a. M.

Lohengrin.
Im Weinhaus Brostowol

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.
onntags Diner u. onper- Fuß
r

Halbheer's Weinstube,
moderner Raum für Festhichkeiten.

Gr. Virichstr. 10 Uot links
Separates Zimmer

für kleine intime
Festlichkeiten

Kunstwerke
der Museen

Neapel und Rom-
Privat- Mittagstisch

Merſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. 31 73.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur

e enerung des res, zurgung arbodens und Beſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt

und r e erühmlichſt empfohlen. Allein 5m in Flaſchen mit Siegel und
ertigers verſehen,e vie nd i Me bei [623

t erheh e 10 V r 8 im i tgzial. ern v. U. a e aus G5 Eöerbembemenpt ſich ins Haus juchte Rieſengänſe Mt. 31, 18 St. ſche AlIb entze,rer l Hedwigſtr. 11. Erken Mit 21. 3 eledniger. Podwoloczyska l rei Schmeerſtraße 24.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 166. Mit 2 Beilagen,

J
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Gedenktage.
15. November.

1680. Der Aſtronom Johannes Kepler geſtorben.
1670. Der Pädagog Johann Amos Comenius geſtorben.
1702. Stiftung der Univerſität Breslau.
1708. Der engliſche Staatsmann William Pitt der Aeltere

eboren.1738. Ver Aſtronom Friedrich Wilhelm Herſchel geboren.

1748. des Jnvalidenhauſes in Berlin.
1787. Der Tonkünſtler Chriſtoph Wilibald Gluck geſtorben.
1862. Der Dichter Gerhart Hauptmann geboren.
1884. Eröffnung der Kongo- Konferenz in Berlin.

r

Tagesſpruch: Nimm, was ſich gibt, doch dränge dich nie nach
dem Glücke, auf daß du glücklich ſeiſt, ſtrebe nicht, glück
lich zu ſein. König Ludwig von Bayern.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 14. November 1912.

v. Werder.
Exzellenz Albert v. Werder, welcher ſeit dem 22. März

19t0 als Generalleutnant an der Spitze der 8. Diviſion in Halle
ſtand, iſt, wie berichtet, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
zur Dispoſition geſtellt worden. Vier Familien des Namens ſind
zu unterſcheiden. Die eine, dem zum 2. Ferichowſchen Kreiſe
zuzurechnenden ſogenannten Havelwinkel zugehörig, mit einem
mit heraldiſchen, lilienbelegten, von Sternen begleiteten Schräg-
balken im Wappen, eine zweite, anhaltiſche Sippe mit einem Roß
als Wappentier, eine dritte, im Merſeburgiſchen angeſeſſene
Familie, die auch dem Bistum Merſeburg im 15. Jahrhundert
einen Biſchof gegeben hat, mit einem Boot im Wappen, endlich
ein ſchleſiſches Geſchlecht, welches ein von vier Roſen begleitetes
Andreaskreuz im Schilde führt. Die erſtgenannte Familie, aus
welcher Exz. Albert entſproſſen iſt, darf wegen der Verſchiedenheit
des Wappens nicht mit den drei anderen Geſchlechtern in eine
genealogiſche Verbindung gebracht werden, denn das Bild, das
der geharniſchte Ritter „up ſinen Wapen“ trug, war das untrüg-
liche Erkenntniszeichen der Zugehörigkeit zu einer beſtimmten
Sippe und wechſelte auch nicht, wenn zur Zeit noch nicht feſt
ſtehender Familiennamen der Einzelne, nachdem er eine neue
Belehnung empfangen hatte, nach ſeinem Gute einen anderen
Namen annahm. Die Jerichowſchen v. Weroer mögen in der Zeit
Albrechts des Bären mit deſſen Eroberungszügen über die Elbe
in das Havelland gekommen ſein. Jn einer Dom-Branden-
burgiſchen Urkunde wird ſchon am 2. Februar 1217 Theodericus ab
inſula genannt, woraus erſichtlich, daß der Name aus der
Topographie zu erklären iſt. Das Jerichowſche Geſchlecht, das
ſchon im 14. Jahrhundert ſtolze Güter, z. B. Jerchel, Milow,
Rogäſen, Schlagenthin, Woltersdorf uſw. im Havellande beſaß,
hat dem Vaterlande eine ganze Reihe hochverdienter Perſönlich-
eiten geſtellt. Die heute lebenden Glieder des Geſchlechtes ſind
unter ſich nahe verwandt, denn ſie ſind ſämtlich Nachkommen des
1783 verſtorbenen Marquard Ludwig auf Kade, Brettin, Gollnitz,
Wuſterwitz uſw. und des 1800 verſtorbenen preußiſchen Staats-
miniſters Hans Ernſt Dietrich auf Schollene uſw., der vielfach
als Freiherr aufgeführt wird. Unter der großen Zahl der
Familienglieder, welche im Militärſtande ſich ausgezeichnet
haben, ſei nur erinnert an den berühmten Feldherrn des letzten
franzöſiſchen Krieges, Auguſt v. Werder auf Grüſſow, welcher den
Grafenſtand in ſein Geſchlecht gebracht hat. S.

Telegrammverkehr nach den Balkanländern.
Sämtliche türkiſchen Landlinien in Europa ſind ſeit dem

e Oktober unbenutzbar. Abgebrochen ſind die Verbindungen
über die türkiſche Grenze mit Montenegro, Serbien, Bulgarien,
Griechenland ſeit dem 9., 17., 18., 20. Oktober. Da auch der Weg
über Trieſt unterbrochen iſt, können Telegramme nach der Türkei
bis auf weiteres nur über Conſtantza oder zu den im Tele-
grammgebührentarif angegebenen höheren Worttaxen über Ruß-
land und über Odeſſa Konſtantinopel angenommen werden. Sie
erleiden hierbei jedoch Verzögerungen und werden nur auf Ge-
fahr der Abſender angenommen. Privattelegramme nach der
Türkei dürfen nur in offener türkiſcher, deutſcher, engliſcher und
franzöſiſcher Sprache abgefaßt ſein. Privattelegramme in ge-
heimer Sprache nach Bulgarien, Griechenland und Serbien wer-
den bis auf weiteres nicht angenommen.

Weihnachtsbeſcherungen.
Zahlreiche Körperſchaften, Vereine, Stammtiſchgeſellſchaften

und Privatperſonen pflegen alljährlich armen und hilfsbedürf-
tigen Perſonen, namentlich Kindern, Weihnachtsbeſcherungen zu
veranſtalten. So ſchön und edel gemeint auch dieſe Gepflogen-
heit an ſich iſt, ſo iſt bei der Ausübung gerade dieſer Art Wohl-
tätigkeit doch eine gewiſſe Vorſicht geboten. Es gibt auch
in unſerer Stadt leider ſehr viele Perſonen, die jahraus jahrein
zugleich an mehreren Stellen um Berückſichtigung bei Weihnachts-
beſcherungen bitten, und dann auch mehrfach überreichlich be-
ſchenkt werden, ohne daß die eine Stelle von den Leiſtungen der
anderen Stelle irgend weiß. Es liegt auf der Hand, daß ſolche
mehrfachen Beſcherungen nicht nur den Kreis
der wirklich Bedürftigen unnötigerweiſe ein-
ſchränken, ſondern geradezu demoraliſierend
für die Berückſichtigten wirken. Auch im vorigen
Jahre iſt es wiederholt vorgekommen, daß Perſonen erhaltene
Kleidungsſtücke und Kinderſpielſachen ſchleunigſt wieder zu Gelde

I. Beilage zu Nr. 538 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

15. November 1912.

machten und den Erlös in unwirtſchaftlichſter Weiſe verwendeten.
Zur Verhütung ſolcher Mißſtände hat der Armenpflege und Wohl-
tätigkeitsverband zu Halle a. S. an eine Reihe der in Betracht
kommenden Vereine wieder das Erſuchen gerichtet, ſeiner Aus
kunftſtelle, Rathausſtraße 1 II, Zimmer 80, im Laufe des De-
zember, ſpäteſtens bis zum 8S., eine alphabetiſch geordnete
Nachweiſung derjenigen Perſonen, denen eine Weihnachts
beſcherung zugedacht iſt, einzureichen. Die Nachweiſungen ſollen
alsdann ſofort an obiger Stelle während der Dienſtzeit zur Ein
ſicht für jeden Geſchenkgeber ausgelegt werden, damit eine recht
zeitige Verſtändigung derſelben untereinander ermöglicht wird.
Es iſt zu wünſchen, daß alle Jntereſſenten, insbeſondere auch die
zahlreichen, dem Verbande nicht bekannten Vereine, Klubs, Pri-
vaten uſw. von dieſer Einrichtung recht regen Gebrauch machen.
Es kann ihnen nur dringend empfohlen werden, mit der Auf
ſtellung der Beſcherungsliſten ſo früh als mög-
lich zu beginnen und Geſuche, die im Dezember
eingehen, einfach als verſpätet zurückzuweiſen.
Nur auf dieſe Weiſe werden die betreffenden Kreiſe dazu er-
zogen, ihre Bitten rechtzeitig vorzubringen.

Der Bauausſchuß befaßte ſich auf Grund des Erläute-
rungsberichts zu dem Entwurf für einen neuen Friedhof
an der Deſſauer Straße, aus dem wir noch einige bemerkens-
werte Einzelheiten mitteilen werden, mit den Vorarbeiten für
dieſen Friedhof, die er genehmigte. Zur Berückſichtigung
empfohlen wurden Eingaben, in denen die Ablehnung eines Spiel-
platzes am Moritzzwinger gewünſcht wird. Eine in einer Ein-
gabe beantragte Fluchtlinienänderung Ecke Beeſener und Liebe-
nauer Straße wurde abgelehnt.

Stiftung Altersheim. Ueber dieſe wohltätige Stiftung iſt
in unſerer Stadt bisher wenig bekannt geworden. Auf Grund
eines 1850 vollzogenen, 1851 landesherrlich beſtätigten Statuts
bildete ſich in Halle unter dem Namen „Verein zur Erbauung
von Familienwohnungen“ eine Aktiengeſellſchaft mit einem
Grundkapital von 27 000 Mk. zu dem Zwecke, um geſunde und
wohlfeile Familienwohnungen für unbemittelte Leute zu be-
ſchaffen. Zur Ausführung dieſes Zweckes wurde das Aktien-
kapital zur Erbauung zweier Häuſer zu je 12 Wohnungen ver-
wendet, welche im Grundbuche der Stadt Halle auf den Namen
des Vereins eingetragen ſtehen und es hat derſelbe bisher in
dieſen Häuſern zahlreichen unbemittelten Familien, vorzugs-
weiſe aber kinderreichen, durch Gewährung billiger Miets-
wohnungen Wohltaten zuteil werden laſſen. Jn dem Statut des
Vereins war beſtimmt, daß den Aktionären auf ihre Einſchüſſe
keine höhere Dividende aus dem Unternehmen gewährt werden
dürfe als zu 3 Prozent, daß die aus den Mieten aufkommenden
Erträge aber, ſoweit ſie nicht zu einem Reſervefonds für außer-
gewöhnliche Baulichkeiten zu verwenden wären, der Rückzahlung
des Aktienkapitals im Wege der Ausloſung dienen ſollten. Zu-
gleich aber war verordnet, daß mit dem Zeitpunkte, wo die völlige
Abbürdung des Aktienkapitals werde erfolgen können, vor Aus-
loſung des Reſtes der Aktien von der Generalverſammlung über
die weitere Verwendung des Vermögens Beſchluß zu faſſen ſei
mit dem Vorbehalte jedoch, daß dasſelbe nie von den Aktionären
an ſich genommen werden dürfe, ſondern zu einem weiteren,
öffentlich wohltätigen Zwecke verwendet werden müſſe. Dieſer
Zeitpunkt war im Jahre 1880 herangekommen und in der
Generalverſammlung am 23. September desſelben Jahres iſt ein
neues Statut feſtgeſetzt worden. Mit dem Vermögen des Ver-
eins, alſo den beiden erwähnten Häuſern und dem nach Aus-
zahlung des Aktienkapitals noch übrigbleibenden Geldbeſtande
von etwa 3000 Mk. wurde eine neue Stiftung begründet, welche
den Namen „Altersheim“ erhielt. Zweck der Stiftung iſt, wür-
digen und bedürftigen alten Leuten durch Gewährung von
Wohnung zu möglichſt billigem Mietszins eine Unterſtützung zu
gewähren. Es werden nur Perſonen aufgenommen, die einen
durchaus unbeſcholtenen Wandel geführt haben und inſonderheit
nicht durch eigenes Verſchulden in Not geraten ſind und von
denen erwartet werden kann, daß ſie mit den übrigen Jnſaſſen
Einigkeit und Frieden im Hauſe aufrechterhalten werden. Die
damaligen Unterzeichner und auch wohl die Gründer waren fol-
gende ſehr angeſehene Bürger unſerer Stadt: Fabrikbeſitzer
Dr. Beeck, Rentier Buchhändler Wolff, Juſtizrat Dryander,
Kaufmann Eiſentraut, Kaufmann C. Becker und Dr. Ed. Hertz-
berg. Dieſelben ſind ſämtlich verſtorben, der letztgenannte erſt
kürzlich. Vorige Woche fand die Generalverſammlung ſtatt, in
welcher die Herren Kaufmann E. Beyer und Magiſtratsober-
ſekretär a. D. Jänicke in den Vorſtand gewählt wurden. An Stelle
des verſtorbenen Herrn Dr. Hertzberg wurde Herr Kaufmann
Beyer zum Vorſitzenden, Herr Magiſtratsoberſekretär Jänicke zum
Rendanten beſtellt. Die beiden Häuſer Martinſtraße 19/20 ſind
ſchuldenfrei, außerdem iſt noch ein Vermögen von 35 900 Mk. in
ſicheren Wertpapieren und 7662 Mk. in bar, zuſammen 43 562 Mk.
vorhanden. Der Magiſtrat hat die Wertpapiere in Verwahrung
genommen.

Die Wahlen für die Nichtinkorporierten- Vertreter im All-
gemeinen Studenten-Ausſchuß. fanden am 12. und 13. November
ſtatt. Es waren drei Gruppen Kandidatenliſten aufgeſtellt wor-
den. Es erhielt die nationale Liſte 78 Stimmen
(S 3 Vertreter), die chriſtliche Liſte 68 Stimmen

2 Vertreter), die freiſtudentiſche Liſte 200 Stim-
men (7 Vertreter). Die Nichtinkorporierten- Vertretung wird
ſich alſo im Winterſemeſter 1912/13 aus zwölf Vertretern zu-
ſammenſetzen. Die Wahlbeteiligung betrug 346 Stimmen (gegen
250 im Sommerſemeſter 1912). Die chriſtliche Liſte erzielte bei
den vorigen Wahlen 92 Stimmen Abnahme von 24 Stimmen),
die freiſtudentiſche hatte 121 (Zunahme 79) Stimmen, die natio-
nale Liſte war erſt neu aufgeſtellt worden.

Literariſche Geſellſchaft. 3. Vortragsabend. Das Be
ſtreben, nicht nur Dichter von Namen zu bringen, ſondern die
Mitglieder auch mit jüngeren Dichtern bekannt zu machen, läßt
am nächſten Vortragsabend Walter Hey mann aus Königs-
berg am Vortragstiſch erſcheinen. Von Haus aus Juriſt, wurde
er ſpäter Berufsſchriftſteller; er ſteht in beſonders enger
Fühlung zur deutſchen, namentlich zur norddeutſchen Natur,
wie das die „Nehrungsbilder“ und das zghkliſche Werk „Die
Tanne“ zeigen. Walther Heymann trägt gut vor und hat in einer
Reihe von Städten wie in Hamburg, Berlin mit gutem Erfolg
geſprochen. Der Vortrag findet in der „Loge zu den 3 Degen
ſtatt und beginnt pünktlich 854 Uhr. Zutritt haben nur die Mit-
glieder der Geſellſchaft. Jm Anſchluß hieran bemerken wir, daß
die Literariſche Geſellſchaft von einer beſonderen Hauptmann-
Feier abſieht, da das Stadttheater aus Anlaß des 50jährigen Ge-
burtstages des Dichters am 15. November, dem Geburtstage
des Dichters, Hauptmanns „Hannele“ zur Aufführung bringt.
Die Mitglieder der Geſellſchaft erhalten bekanntlich in der Buch-
handlung von Ludwig Hofſtetter, Poſtſtraße, Vorzugskarten, diezum Beſuch der Vorſtellung berechtigen.

Die Kirche in den ſozialen Spannungen unſerer Zeit.
Am Dienstag ſprach Herr P. von Broecker über „Die Kirche
in den ſozialen Spannungen unſerer Zeit. Wir leben, ſo
führte der Redner aus, in einer Zeit heftigſter innerer und
äußerer Kämpfe. Zu dem Kampfe in der eigenen Bruſt ſind in
der Gegenwart gewaltige äußere Streitigkeiten zwiſchen den ver-
ſchiedenen Klaſſen unſeres Volkes getreten. Jn dieſen ſozialen
Kämpfen darf die Kirche nicht abſeits ſtehen. Wohl lebt der
Menſch nicht vom Brot allein, aber derjenige, der ſich im Kampfe
um ſeine tägliche Nahrung aufreibt, kann nie zur vollen Ent
faltung ſeiner Perſönlichkeit gelangen. Wenn auf ſozialdemo-
kratiſcher Seite Jeſus häufig als einſeitiger Vertreter des
Proletariats aufgefaßt wird, ſo iſt das ein Jrrtum, denn er wollte
nicht der Anwalt einer Geſellſchaftsſchicht, ſondern der Seelen
retter der ganzen Menſchheit ſein. Will die Gegenwart aus ihren
ſchweren Kämpfen herauskommen, ſo genügt dazu nicht eine
Aenderung der beſtehenden Wirtſchaftsordnung, ſondern wir
müſſen lernen, wieder an den Wert unſerer Seele zu glauben
und in jedem Mitmenſchen unſern gleichberechtigten Bruder zu
achten. Hierbei dient das Chriſtentum mit ſeiner Lehre von der
allgemeinen Brüderlichkeit als beſter Erzieher. Eine ſolche
Brüderlichkeit iſt aber nur bei dem Gefühle ſeeliſcher Gemein-
ſchaft möglich. Ohne Kampf und Streit wird die Welt nie aus
kommen, denn der Kampf iſt der Vater allas Fortſchritts, aber
nie darf das Wohl der Geſamtheit darunter leiden. Erſt wenn
in allen kirchlichen Kreiſen Ernſt gemacht wird mit dem ſozialen
Evangelium, wird die Kirche keine Klaſſenkirche, ſondern eine
wahre Volkskirche ſein. Dem Vortrage, der von einer ſehr
großen Zuhörerſchaft beſucht war, folgte noch eine längere Aus-
ſprache.

Einen Miſſionsvortrag wird Herr Miſſionar Schmidt
aus der Chinamiſſion am Sonntag abend s Uhr im Stadt-
miſſionshauſe, Weidenplan 4, halten.

Vortrag zum Beſten des Erholungsheims. Am Mittwoch
ſprach im Mozartſaale zum Beſten des Erholungsheims für junge
Mädchen Herr Privatdozent Dr. Jantzen über „einzelne Ka-
pitel aus der Geſchichte der niederländiſchen Malerei im 17. Jahr-
hundert“. Wohl nie wieder hat auf einem ſo kleinen Gebiet
eine ſolche Anzahl von Künſtlern geſchaffen wie in dem damaligen
Holland. Kaum ein Haus gab es, in dem nicht Bildniſſe der
Eltern und Großeltern die Wände ſchmückten; ja man kann be-
haupten, daß es für den Durchſchnittsholländer jener Tage nur
zwei Liebhabereien gab: das Sammeln von Tulpen und von
Bildern. Der Verkauf der Bilder, wenn ſie nicht auf Beſtellung
gemalt waren, fand freilich nicht wie heute durch Vermittlung
von Kunſthandlungen und Ausſtellungen ſtatt, ſondern auf den
Jahrmärkten wurden neben andern Waren auch Gemälde feilge-dalten. Die Vorliebe der Niederländer aller Stände für die
bildende Kunſt erklärt ſich außer durch den wirtſchaftlichen Auf-
ſchwung des Landes noch durch die Erweiterung des Stoffge-
bietes der damaligen Malerei. Die holländiſchen Künſtler jener
Zeit haben ſich zuerſt des ganzen Umfanges der ſichtbaren Außen-
welt bemächtigt; ſie ſchufen das vorher kaum vorhandene Genre-
bild und erſchloſſen auch in rein maleriſcher Beziehung neue
Wege. Herr Dr. Jantzen gab dann einen kurzen durch Lichtbilder
erläuterten Ueberblick über die bedeutendſten Maler. Neben der
Bohemegeſtalt A. Brouwers wurde der luſtige, vielſeitige Jan
Steen, der ſogar in das holländiſche Sprüchwort übergegangen
iſt, in charakteriſtiſchen Arbeiten gezeigt. Franz Hals, der Meiſter
des Einzel- und Gruppen-Portraits, Rembrandt, der größte
Künſtler jener Zeit mit ſeiner Verinnerlichung der Außenwelt
und Ruisdael, der Höhepunkt der Landſchaftsmalerei zogen mit
kennzeichnenden Bildern vor den Augen der Zuſchauer vorüber.
Endlich wurden noch die Gebiete geſtreift, auf denen holländiſche
Künſtler Unübertroffenes geleiſtet haben: die Darſtellung des
ſonnen und lichtdurchſtrahlten Jnnenraumes und die Wiedergabe
von glänzenden Seidenſtoffen, die beſonders bei Vermeer vom
Delft zu überraſchender Schönheit ausgebildet iſt.

Robert Kothe-Abend. Aus dem intereſſanten, neuen Pro-
gramm, das der Münchner Künſtler ſeinen Freunden und Ver-
ehrern zum erſten Male am nächſten Montag ſingen wird, ſei be-
ſonders hervorgehoben: ein ſeraphiſcher Hymnus aus dem 18.
Jahrhundert, das Marienlied „Es wollt ein Jägerlein jagen“,
ferner die Tannhäuſer-Legende in der alten Volksfaſſung, ge
mütvolle Volkslieder und köſtliche alte Soldatenlieder uſw.
Robert Kothe gehört zu den Auserwählten, die mit einem Schlage
die Verbindung zwiſchen ſich und dem Publikum herſtellen.
(Karten bei Heinrich Hothan.)
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BVianolaKongert. Das Konzert, das geſtern im Saale
der „Loge zu den fünf Türmen“ durch die Firma B. Döll ver-
anſtaltet wurde, konnte die zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft
wohl von der Vorzüglichkeit und Sicherheit der jetzigen mecha-
niſchen Klavierſpielapparate überzeugen. Es iſt zum mindeſten
verlockend für jeden Muſikliebenden, in dem Pianolaſpiel die
glänzenden Fortſchritte der Technik zu bewundern, die es einem
jeden ermöglichen, künſtkeriſch vollendet Klavier zu ſpielen ohne
jedwede Uebung und Vorkenntniſſe. Denkt man an das müh-
ſelige Studium der Klaviertechnik und an die zumeiſt ſo geringen
Erfolge dabei, ſo iſt ein Apparat, der die ganze mechaniſche
Arbeit auf ſich nimmt, dem Spieler aber die geiſtige, gefühls-
mäßige Seite des Vortrags überläßt, mit Freuden zu begrüßen.
Durch weſentliche Neuerungen, wie das Metroſtyle und die
ThemodiſtVorrichtung, kann die Vortragsweiſe ſo differengiert
werden, daß ſie nicht hinter dem Spiel eines berühmten Künſt
lers zurückſteht. Was alles für Vortragseinzelheiten, wie Rhyth-
mik, Tempo, Dynamik, Anſchlag uſw. durch die Maſchine hervor
gerufen werden können, zeigte das vollendete Spiel des Herrn
Artur Schlegel aus Berlin. Gerade im Piano und den mitt-
leren Stärken machte ſein Spiel einen überaus reizvollen Ein
druck, der über dem ſeines gewaltigen Forte ſteht. Wie ſich mit
dem Pianola auch andere muſikaliſche Aufgaben erledigen laſſen,
zeigte die anſchmiegſame Begleitung der Geſänge. Dieſe ſollte
eigentlich Fräulein Meiling übernehmen. An ihrer Stelle ſang
Fräulein Seeliger. Sie ſang aus Lohengrin „Elſas Traum
und Lieder von Schubert und Schumann mit ſauberer, auch nach
der Tiefe voll ausladender Stimme. Die Hörerſchaft ſpendete
der Sängerin ſowie dem Pianolaſpieler warmen Beifall. E. P.

Gaſtſpiel des Deuggſchen Oberbayeriſchen Bauerntheaters
im Apollotheater. Der heutige Donnerstag bringt die erſte
Wiederholung der bei ihrer Erſtaufführung von ungemein
großem Erfolg begleiteten Wernerſchen Komödie „Bauernleut!“
Morgen, Freitag, wird Ludwig Thomas „Magdalena“ zum
6. Male gegeben. Auf die am 16. November ſtattfindende zweite
Aufführung der beiden Einakter von Ludwig Thoma „Die
Medaille“ und „1. Klaſſe“ ſei ſchon heute beſonders aufmerkſam
gemacht.

WalhallaTheater. Man ſchreibt uns: Heute iſt Ehren-
abend für Captaine Bill Jenkins, den wohl viele ſchon als den
Sohn des früheren WalhallaBeſitzers Erich Süßmilch erkannt
haben werden. Dieſe Truppe leiſtet in ihrer mexikaniſchen Szene
als Cowboys und Scharfſchützen das Vollendetſte, was man in
dieſer Art je geſehen hat. Morgen Freitag verabſchiedet ſich der
jetzige von allen Seiten als glänzend anerkannte Spielplan.
Weinreiß, der Urkomiſche rheiniſche BurleskenKomiker bringt an
dieſem Tage zu ſeinem Abſchiedsbenefiz zum erſten und einzigen
Male „Labbes??“ Das Publikum dürfte an dieſem Abend nicht
aus dem Lachen herauskommen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium. Die 119. Muſikauf-
führung findet am 18. November im Konſervatorium ſtatt. Der
Anfang iſt diesmal auf 7 Uhr abends feſtgeſetzt, weil bei der Aus-
führung des Programms auch Schüler der Grundſchule tätig ſind.
Gegen vorherige Anmeldung im Sekretariat Eintrittsprogramm.

SaalſchloßBrauerei. Bei Betrachtung der Vortragsfolge
der Mittwochs Konzerte der 36er in der Saalſchloß- Brauerei fällt
unwillkürlich die außerordentlich reiche Abwechslung auf, welche
der feinſinnige Dirigent, Herr Obermuſikmeiſter R. Fiſter, den
ſelben gibt. Als hervorragender BeethovenJnterpret ift Herr
Fiſter den Beſuchern dieſer Konzerte längſt, man möchte ſagen,
unentbehrlich geworden. Wir erinnern an die muſtergiltigen
Wiedergaben der Sinfonieen. Aber auch auf dem weiteren
klaſſiſchen Gebiete können ſeine Auffaſſung und Ciſelierungskunſt
nur uneingeſchränktes Lob erhalten. Die geſtrigen Ouvertüren:
Das Nachtlager von Granada, Der Barbier von Bagdad und
Egmont, legten Zeugnis hierfür ab. Beſonders fein kamen die
„Sphärenklänge“, ſinfoniſche Dichtung von Hallen heraus. Das
übrige Programm brachte dem Orcheſter und ſeinem Dirigenten
reichen Beifall.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Künſtler-
Konzert.

Zwangverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde das Graſeweg 3, I, belegene, auf den Namen des Zimmer-
poliers Otto Brothe hier eingetragene Hausgrundſtück, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 5440 Mk., öffentlich meiſtbietend
verſteigert. An Hypotheken laſten auf dem Grundſtücke
80 000 Mk., von denen ein zer Teil ausfällt. Beſtbietender
blieb Herr Privatmann Richard Friedrich hier mit 68 750 Mk.
Der Zuſchlag wurde ſogleich erteilt.

Wohnungsſchwindler. Wieder ſind hier zwei Wohnungs-
ſchwindler aufgetreten. Der eine, angeblich Techniker Karl Mann,
1888 in London geboren, 1,70 mm groß, mit dunkelblondem Haar,
Anflug von Schnurrbart, blaſſem Geſicht, engliſch und gebrochen
Deutſch ſprechend, Narben auf der linken Wange und mit dunkel-
blauem Jackett, ſchwarzer Hoſe mit weißen Streifen, dunklem
Ueberzieher und ſchwarzem ſteifen Hut bekleidet, hat angegeben,
ſeine Sachen befänden ſich auf dem Zollamt. Am nächſten Morgen
iſt er fortgegangen, aber in Begleitung eines Dienſtmannes
wiedergekommen und hat ſeine Wirtin um 5,25 Mk. zur Ein-
löſung ſeiner kleinen, auf der Hauptpoſt lagernden Sachen ge-
beten. Durch die Anweſenheit des Dienſtmannes will die Frau
beſtimmt worden ſei, dieſer Bitte zu entſprechen. Auf dem Wegezur Poſt hat ſich der Betrüger Feimlich von dem Dienſtmann

entfernt. Der zweite Betrüger hat angegeben, er ſei geprüfter
Lokomotivheizer und von Magdeburg hierher verſetzt worden.
Sachen hat auch er nicht bei ſich, weshalb er die Ausrede ge
braucht hat, daß ſie erſt mit der Bahn eintreffen würden. An-
geblich um ſie einlöſen zu können, hat er ſich am anderen Morgen
10 Mk. von der Wirtin geliehen und als Pfand dafür eine
Nepperuhr zurückgelaſſen. Dieſer Betrüger hat ſich Schnette
genannt, iſt etwa 40 Jahre alt, 1,60 m groß, hat dunkelblondes
Haar, rötlichblonden Schnurrbart, ſpricht heſſiſche Mundart, hatte
cuf der linken Hand rote Stellen, angeblich Froſtſtellen, und war
bekleidet mit ſchwarzem ſteifen Hut, ſchwarzem Jackettanzug mit
braunen Streifen und Schnürſchuhen mit Gummiſohlen und -Ab-
ſätzen. Um geeignete Ermittelungen und Nachricht im Ermitte-
lungsfalle zu PVa 10392,„12 wird gebeten.

Halleſche Tageschronik. „Da werden Weiber zu Hyhänen
Eine größere Menſchenanſammlung fand geſtern abend in der
Gr. Ulrichſtraße dadurch ſtatt, daß ſich zwei Frauen nach vor-
aufgegangenem Wortwechſel ſchlugen. Bei einer Schlä
gerei zwiſchen drei Männern in der Kaffeehalle im „Roten
Turm“ wurden Fenſterſcheiben zertrümmert, und die ſich
Schlagenden verurſachten großen Lärm. Darob entſtand auf
dem Marktplatze ein Menſchenauflauf. Ein Feuerwehrmann
ſtürzte in der Wolfſtraße vom Fahrrad und brach den linken
Arm. Er wurde nach der Kgl. Klinik gebracht. Auf dem
Riebeckplatze vor dem Hotel „Goldene Kugel riß der
Leitungsdraht der elektriſchen Bahn. erſonen wurden
nicht verletzt. Ohne Schuld des Radlers wurde auf der
Herrenſtraße ein Knabe von einem Radler überfahren und

verleßt. Auf dem Güterbahnhofe erlitt ein Arbeiter durch einen
fallenden Eiſenteil eine ſtarke Quetſchung des einen Fußes.

Ein Handelsmann zog ſich der Hermannſtraße beim Zu
ſammenſtoß mit einem Milchwagen eine ſtark blutende
Wunde am rechten Arme zu. Beim Zuſammenprall mit einem
Vorübergehenden ſtürzte geſtern nachmittag ein angetrunkener
Arbeiter in der Beeſenerſtraße und verletzte ſich erheblich am
Kopfe. Eine Kohlenfrau wurde auf dem Güterbahnhofe von
einer ſtürzenden Maſſe Kohlen getroffen und ſchwer verletzt.
Beim Ueberklettern eines Drahtzaunes auf der Beeſenerſtraße
blieb der elfjährige Sohn eines Bahnarbeiters hängen und riß
ſich die Hand ſo ſchmerzhaft auf, daß der Knabe zu einem Arzt
gebracht werden mußte.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im TeilnehmerVer
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamtes in der Zeit vom 3. bis
10. November 1912. A. Nachzutragen: 1375, Güterabferti-
gung, Kgl., Halle a. S. (3. Anſchl.); 4301, Diſcher, Wilhelm,
Dampfzgiegelei- und Hausbeſ., Seebenerſtraße 9; 2048, Loening,
Karl, Priv.-Dozent f. innere Medizin, Oberarzt am Diakoniſſen
haus, Bernburgerſtraße 18; 8358, Lichtenſtein, Max, Getreide und
Futtermittel, Magdeburgerſtraße 86; 4302, Möbius, M., Bäcker
meiſter, Obermeiſter der Bäckerinnung, Reilſtraße 105; 4308,
Brothe, Willy, Gaſtwirt, Reſt. Jagdſchloß, Moritzzwinger 4; 4306,
Henze, Edmund, Landwirt, Zietenſtraße 29 a; 4809, Dreſe, A.,
Gaſtwirtin, Kl. Steinſtraße 2; 4150, Abel, Hauptmann, Kirchner
ſtraße 20; 4311, Schnelle, Dr., Oberſtabsarzt, Burgſtr. 88; (134),
Geismar, Siegfried, i. Fa. A. W. Haaſe, Merſeburgerſtraße 159;
4312, Wagner, Frau Geheimrat, Albrechtſtraße 8; 8352, Paſſage
Automat, G. m. b. H., Automaten-Reſt., Leipzigerſtraße.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſiter, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 13. November 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4725 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Die Ortsgruppe Halle des Vereins für das Deutſchtum im

Auslande hielt am Mittwoch im „NeumarktSchützenhauſe“ ihre
erſte Winterver ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Rechts
anwalt Spilling, gab einen kurzen Ueberblick über die bis
herige Tätigkeit der Ortsgruppe. Die Wahl eines neuen Vor-
ſitzenden wurde bis zur nächſten Verſammlung vertagt. Darauf
hielt Herr Profeſſor Regel den angekündigten Vortrag über
„Deutſche und Engländer“. Seit den Tagen der
Marokkokriſe hat ſich ein tiefes Mißtrauen gegen England des
deutſchen Volkes bemächtigt. Dieſes Mißtrauen wird jenſeits
des Kanals mit z Abneigung gegen den deutſchen Kon
kurrenten am Welthandel erwidert. Nur wenige Engländer, die
Deutſchland genau kennen, erheben ihre warnenden Stimmen
e die immer mehr um ſich greifende Mißſtimmung. Bei un-
befangener Betrachtung können wir Deutſche wohl die Entſtehung
der engliſchen Beklemmungen begreifen. Seitdem der deutſche
Handel mit ſo ungeahnter Schnelligkeit geſtiegen iſt, daß er bei
e ne Entwicklung den engliſchen Vorſprung in einigen
jahrzehnten eingeholt hat, glaubt der Durchſchnitts Engländer

ſeine nationale Exiſtenz bedroht und läßt immer häufiger den
Wunſch nach einer Vernichtung des unbequemen Nachbarn lautwerden. Die Abneigung des ſelbſthewußtene v ſein Volk mit

Recht ſtolzen Briten wird noch durch das würdeloſe Nachäffen
engliſchen Weſens, das weite Kreiſe unſeres Volkes ergriffen hat,
geſteigert. In unſerer Reichshauptſtadt glaubt man ſich zu
weilen nach England verſetzt. Engliſche Ankündigungen, eng-
liſche Hotel- und Kaffeehausnamen machen ſich breit; überall
ſtößt man auf ſinnloſe Nachahmung engliſcher Vorbilder. Uns
fehlt das einigende Band eines ſtarken Volksgefühles, das die
Engländer überall zuſammenhält. Die dem Deutſchen oft un
leidlich erſcheinende engliſche Anmaßung gründet ſich auf die
Fähigkeit, ſich in der ganzen Welt zu behaupten.

Der Sächſiſch Thüringiſche Verein für Erdkunde hielt am
Mittwoch im Melanchthonianum eine öffentliche Sitzung ab, in
der Herr Dr. Hans Rudolphi aus Prag über „Die öſter
reichiſch- italieniſche Adriaforſchung“ ſprach. Jn der Adria haben
in den letzten vier Jahrzehnten verſchiedene öſterreichiſche For
ſchungen ſtattgefunden. Die erſte wirklich erfolgreiche Forſchung
kam aber erſt zuſtande, nachdem in Oeſterreich auf Anregung des
Direktors der Zoologiſchen Station in Trieſt der Adria-Verein
egründet wurde, der in den Jahren 1904 bis 1908 zahlreiche

rminfahrten in der nördlichen Adrig ausführen ließ, die ſich
die Beobachtung des Meeres an derſelben Stelle zu den ver
ſchiedenſten Zeiten ſein ließen, was die vorherigen Unter
e verſäumt hatten. Endlich wurde von Italien die Bil
ung einer Mittelmeer- Kommiſſion angeregt, der die Staaten

an der Adria beitraten. Jn den Jahren 1911 und 1912 wurden
von einem öſterreichiſchen und einem italieniſchen Forſchungs-
r die erſten Fahrten ausgeführt, die zehn Jahre hindurch
ortgeführt werden ſollen. Die Leitung der Terminfahrten des
öſterreichiſchen Forſchungsſchiffes hat Prof. Brückner aus
Wien, der früher hier in Halle gewirkt hat. Zum Schluß ſchil
derte der Redner den Verlauf einer Terminfahrt an der Hand
von Lichtbildern. Der Vorſitzende teilte zum Schluß noch mit,
daß der Verein für Erdkunde am 29. November in Gemeinſchaft
mit dem Kolonialverein eine Sitzung abhalten wird, in der Herr
Geh.-Rat Prof. Dr. Hans Meyer über ſeine letzte Reiſe nach
DeutſchOſtafrika durch Uganda ſpechen wid.

Volksbildungsverein. Da durch den Wegfall des Sinſoniekonzertes
in dieſem Winterprogramm ein Orcheſter Muſikabend ſonſt nicht vor
geſehen war, iſt es um ſo erfreulicher, daß die Vereinsleitung eine
ſolche Veranſtaltung eingeſchoben hat. Zu dieſem Zwecke iſt die
Orcheſtervereinigung im Halleſchen Ruderverein
v. 1884 unter Leitung des Herrn Hermann Schulze gewonnen worden.
Die Leiſtungen waren durchaus anerkennungswert. Als Einzel
Baritoniſten betätigten ſich Herr Paul Schild bach und Herr Karl
Großmann, ein Schüler unſeres hieſigen Konzertſängers Herrn
Augspach ſie boten abgerundete, vorzügliche Leiſtungen. Die Wieder
holung für die Mitglieder mit blauen Karten findet heute abend ſtatt.
Gleichzeitig ſei ſchon jetzt auf den am 26z. und 27. (nicht am 25. und
26.) ſtattfindenden KarleLöwe- Abend hingewieſen, an welchem
Herr Profeſſor Dr. Abert den Vortrag hält und Herr Konzertſänger
Augspach als Sänger Löweſcher Kompoſitionen auftritt. Ganz
beſonders heben wir noch hervor, daß an dieſem Abend Herr Walter
Koch als Solo- Pianiſt ein größeres Werk von Löwe, „Zigeuner
Sonate“, ſpielen wird.

Der Neuphilologiſche Verein hielt am 11, November in der
„Tulpe“ die zweite ſeiner während des Winterhalbjahres ſtattſindenden
Zuſammenkünfte ab. Herr Oberlehrer Dr. Moos mann ſchilderte in
engliſcher Sprache die Eindrücke, die er während eines halbjährigen
Aufenthalts in England vom 1. April bis 1, Oktober 1912 gewonnen
hat. Nächſte Sitzung im gleichen Lokal am 9, Dezember.

Vereins-Knzeiger.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Am 27. d. Mts. Verſamm-

lung e Ausſchußmitglieder und tätigen Mitglieder
816 Uhr abends im Hotel „Kaiſer Wilhelm“.

„Vivarium“, E. V. Sitzung am 15. November, 9 Uhr: Vortrag
des Herrn Roſenbaum: „Ueber Fiſchſchuppen“. Verloſung.

Verband der Halleſchen Jtngfrauenvereine. Am Sonntag, den
17. November, nachmittags 5 Uhr, in der Moritzkirche der alle
zwei Jahre ſtattfindende Verbandsgottesdienſt mit Predigt
von Herrn Oberpfarrer Keller und eingelegten Geſängen.
Nach dem Gottesdienſt Beſichtigung der Kirche.

Chriſtlicher Hilfs- und Transportarbeiter-Verband, Ortsgruppe
Halle a. S. Verſammlung am 16. November, 834 Uhr, in der
„Börſenhalle“, Gr. Brauhausſtr. 165.

Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen am 16. November,
4 Uhr im „Evangel. Vereinshauſe“.

Wwetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14. November früh 7 Uhr.

mperaturOrt St. Tempe ind Wetter wen e
druck ratur höchſter niedrig sStand Stan

Halle 6d 0 8 SW 4 bedeckt 5 2 0Torgau 756 2 2 SW 2 4 2Nordhauſen 54,8 1 W 1 halbb.. s
Magdeburg 753,5 2 88 W 3 wolkig 5 o
Gardelegen 752,4 2 8 2 n 3 -0Brocken?) 4 8W 7 bedeckt --3 6 3

Regen. Schnee.
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet hat ſich unter Achſen-

drehung und Abnahme an Hntenſität nordoſtwärts verlagert. Es
veranlaßte an der Nord und Oſtſeeküſte ſowie im ſüdweſtlichen
Deutſchland verbreitete Regenfälle. Jm Dienſtbezirk traten nur
noch vereinzelt geringe Niederſchläge auf. Da ſich das Tief weiter
nordoſtwärts entfernen wird, ſo haben wir ziemlich trübes, etwas
wärmeres Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 15. November Ziemlich trübe, etwas wärmer, ohne nennens
werte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 15. November: Ziemlich mild,
windig, vorherrſcheno wolkig bis trübe, Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 16. November: Etwas kälter, zeit
weiſe heiter, vielach wolkig, böig, Niederſchläge in Schauern.

Waſſerſtände am 14. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,74, Trotha Untp. 2,86.,
Grochlitz 2,98, Bernburg Untp. 3,00, Kalbe Obp. 2.20. Kalbe
Untp. 2.80. Elde: Leitmeritz 82. Außig 2,31, Dresden

0,76, Torgau 2,60, Wittenberg 2.58, Roßlau 2,11,
Barby 2 78 Magdeburg 2,10, Tangermünde 2,79, Witten
berge 2 04, Hohnſtorf 1,45 Mulde:z Düben 1,70.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 14. November. (Eigener Drahtbericht,)
Jn den Börſenkreiſen hat die hoffnungsvollere Auffaſſung

der politiſchen Lage an Kraft gewonnen, da nach den vorliegenden
Nachrichten alle Großmächte das ernſte Beſtreben zeigen, weitere
kriegeriſche Verwicklungen zu verhüten. Jnfolgedeſſen zeigte die
Börſe bei Beginn eine recht feſte Stimmung, welche die Erhöhung
des Reichsbankdiskonts um 1 Prozent kaum beeinträchtigen
konnte, weil man mit einer ſolchen ſchon ſeit Tagen gerechnet
hatte. Privatmeldungen aus London, die von einem günſtigen
„Times“Artikel über die Entſpannung der politiſchen Lage be
richten und hohe Kurſe meldeten, trugen dazu bei, den Verkehr
der Spekulation zu heben. Die Werte des Montanaktienmarktes
ſetzten zum Teil mit einer 12prozentigen Beſſerung ein, und in
gleicher Weiſe ſtiegen Elektrizitätswerte. Ein recht lebhaftes Ge-
ſchäft entwickelte ſich im Anſchluß an die geſtrige Nachbörſe in
Ruſſenbank und in Naphtha-Nobelaktien. Letztere gewannen noch
in der erſten Börſenſtunde etwa 7 Prozent. Nach Bekanntwerden
der Sofioter Meldung von einem direkten Friedensvorſchlage an
Bulgarien entwickelte die Spekulation eine erhöhte Tätigkett, die
zu einer weiteren Aufwärtsbewegung der Kurſe führte. Kanada
wurden in ihrer Steigerung durch Käufe der Londoner Arbitrage
unterſtützt. Beſonderem Jntereſſe begegneten auch weiterhin
ruſſiſche Werte. Montanwerte ſtellten ſich zum Teil 2 Prozent
gegen geſtern höher. Von Schiffahrtsaktien waren Hanſa mit
einer etwa 4proz. Beſſerung bevorzugt. Auch Banken waren an-
ſehnlich gebeſſert. Täal. Geld 46 Prozent. Privatdiskont
516 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 14. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die matteren Auslandsmärkte ſowie die weſentlich gebeſſerte
politiſche Lage veranlaßten am Getreidemarkte Rückgänge bis zu
54 Mk. für Brotgetreide. Roggen ſetzte mit ſtärkeren Rückgängen
ein, konnte ſich aber infolge von Deckungen wieder erholen. Hafer
war im Einklang mit Brotgetreide matter. Mais und Rüböl
waren träge,. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ruhig.
Dezbr. 176,25 Dezbr. 181,25
Mai 177,00 A. Mai 177,75 .4.
Juli

Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos.
Dezbr. 149 00 Okt.
Mai 149,00 A. Dezbr. A.Mai

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: matt,
Dezbr. 176,00
Mai 176 50 .4.

Weizen:
Tendenz: ruhig.

Dezbr. 205 75
Mai 211,00 .4.
Juli mung un

Hafer:
Tendenz: ruhig

Weizen:
Tendenz: flau

Dezbr. 204 75
Mai 209,75

Juli Juli A,Mais:
Tendenz geſchäftsl.

Dezbr.
Mai wenn W

Hafer:
Tendenz: flau

Dezbr. 180,50
Mai 175,75 A.

Rübbl:
Tendenz: feſter.

Novbr. an n F,
Dezember 68,30
Mai 65,10

Schöne Kostüme u. VUlster- Mäntel
sind jetzt mit „Extra-Preisen““

ausgestollt. Loewendahlse,
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Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zu den Friedensausſichten auf dem Balkan.

London, 14. Nov. Das Reuterſche Bureau erfährt,
alle Mächte hätten dem türkiſchen Vorſchlage
zugeſtimmt, daß ſie die Balkan verbündeten
hon dem türkiſchen Er ſuchen um Vermittlung in
Kenntnis ſetzen, ob ſie bereit wären, Be
dingungen, über die verhandelt werden könnte, zu
ſtellen. Man ſtehe im Begriff, unverzüglich Schritte
zu tun.

Sofia, 14. Nov. Nach Mitteilung von kompe
tenter Stelle ließ die Pforte geſtern der bulgariſchen
egierung tatſächlich einen direkten Friedensvor-
ſchlag zukommen. Der Miniſterrat hat über den Vor
ſchlag noch nicht entſchieden.

Sofia, 14. Nov. Die Bahnlinie Kirk-Kiliſſe--
Baba-Eski-Lüle-Burgas iſt von den Bulgaren
bereits wieder in Betrieb geſetzt worden. Man
hofft, nach Wiederherſtellung der beſchädigten Strecke auf
der Linie BabaEski--Saloniki den Verkehr demnächſt wieder
aufnehmen zu können.

Konſtantinopel, 14. Nov. Die Cholera ſoll
unter den Truppen der Tſchataldſcha-Linie eine gefähr-
liche Ausdehnung angenommen haben. Geſtern
ſollen mehr als 500 Erkrankungen, darunter viele mit töd
lichem Ausgange, vorgekommen ſein.

Phantaſiegeſpinſt.
Wilhelmshaven, 14. Nov. Die geſtern verbreiteten

alarmierenden Nachrichten über eine Zuſammen
ziehung der deutſchen Hochſeeflotte bei
Helgoland ſind, wie von zuverläſſiger Seite betont wird,
frei erfunden Es handelt ſich um eine regelmäßige
Uebung, die hier alle Jahre vorgenommen wird. Das
Nordſeegeſchwader iſt nach Kiel abgegangen zur Vereidigung
der Rekruten. Augenblicklich befindet ſich überhaupt kein
Kriegsſchiff in der Nordſee.

Spionageprozeß Koſtewitſch.
Berlin, 14. Nov. Vor dem Landgericht I begann heute

die Verhandlung in der Spionageangelegen-
heit des ruſſiſchen Hauptmanns Koſtewitſch,
der angeklagt wird, ſich gegen den ſog. Duchesne-Para-
graphen 48 a Aufforderung zur Begehung eines Ver-
brechens) vergangen zu haben, indem er den bei der Firma
Erhardt in Düſſeldorf in Dienſten ſtehenden ruſſiſchen Ober
leutnant Nikolski ſchriftlich aufforderte, ihm Konſtruktions-
zeichnungen und ſonſtige nähere Details von Artillerie

geſchoſſen auszuliefern. Der Verhandlung wohnt im Auf
trage der ruſſiſchen Regierung Staatsrat v. Dynowski bei.

e PreußiſchSüddeutſche Lotterie
Berlin, 14. Nov. Jn der heutigen r

der preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fielen: 30 000 Mk.
auf Nr. 141 351; 10 000 Mk. auf Nr. 30 248, 59 248, 96 936;
3000 Mk. auf Nr. 2769, 3939, 12 716, 16 936, 57 158,
61 958, 68 452, 82 028, 93 113, 96 126, 104 204, 107 898,
114 176, 115 391, 121 236, 124 772, 124 951, 141 131,
143 701, 148 276, 154 241, 174 955, 176 298, 177 165,
190 228, 200 644, 206 971. (Ohne Gewäkr.)

Zum Eiſenbahnunfall bei Jüterbog.
Luckenwalde, 14. Nov. Nach amtlicher Meldung wur

den bei dem geſtrigen Eiſenbahnunfall zwiſchen Grüna und
Jüterbog der Schaffner Hermann Wetzel aus Niemegk
bei Bitterfeld getötet und die Ehefrau des Ober
bahnhofsvorſtehers Philipp ſowie die Tochter des Eiſen
bahnaſſiſtenten Kühlke ganz leicht verletzt.

Unglücksfall bei einer Kontrollverſammlung.
Bochum, 14. Nov. Bei der heutigen Kontrollverſamm-

lung zeigte der zur Aufrechterhaltung der Ordnung abkom
mandierte Hilfsſchutzmann Lange einem Bezirksfeldwebel
ſeinen Dienſtrevolver. Bei der Beſichtigung der
Waffe löſte der Feldwebel unabſichtlich einen Schuß, durch
den Lange getötet wurde.

Spion verhaftet.
Paris, 14. Nov. Aus Cherbourg wird gemeldet: Bei

einer Durchſuchung der Wohnung des früheren Ober-
maſchiniſten des Unterſeebootes „Briſſon“, Gouijet, der
unter Spionageverdacht verhaftet wurde, fand
die Polizei mehrere Geſchützbeſtandteile und verſchiedene
vertrauliche militäriſche Schriftſtücke. Man iſt überzeugt,
daß Gouijet ſchon ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch Spionage
betrieben hat.

Büchertiſch.
„Deutſche Literaturgeſchichte“ von Dr. Karl Storck. 6. und

7. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 15.--20. Tauſend. Stutt-
gart, Muthſche Verlagshandlung. Preis fein gebunden 6 Mark.
Es iſt nicht leicht, auf dem Raum, der für ein ſolches Buch be-
meſſen iſt, eine ausführliche Geſchichte der deutſchen Nationallite-
ratur zu geben, die doch alles Wichtige und Weſentliche in aus-
giebiger und dabei formſchöner Darſtellung zuſammenfaſſen ſoll.
Aber gerade hier hat ſich in der Beſchränkung und richtigen Aus-
wahl der Meiſter gezeigt. Bei weiſer Ausſcheidung von Minder-
wichtigem hat Storck die ganze Entwicklung richtig erfaßt, und ſo
darf man ſagen, daß in dieſer Form und bei einem Umfang von
über 600 Seiten keine beſſere deutſche Literaturgeſchichte exiſtiert.
Gegenüber der letzten Auflage beträgt die Vermehrung der vor
liegenden Neuauflage faſt 70 Seiten, ohne daß der bisherige
Preis erhöht worden wäre. Wer deshalb in einer knappen, ſach-
kundigen, lebendig und friſch geſchriebenen Literaturgeſchichte ſich
orientieren will, dem ſei das Storckſche Werk aufs beſte empfohlen.

naſce Tagcſengiae. Hefe a Die Horn
mäßigkeit unſerer Wirtſchaftspolitik. Unter beſonderer Berück
ſichtigung der Agrar und Eiſengölle, gr. 8 (30) 20 Pf., poſtfrei
25 Pf. M.-Gladbach 1912, VolksvereinsVerlag, G. m. b. H.
Heft 2: Grundlagen und Regelung der l e
des deutſchen Volkes gr. 8* (24) 20 Pf., poſtfrei 25 Pf. M.Glad
bach 1912, VolksvereinsVerlag, G. m. b. H. Die augenblicklich
aktüelle Frage der Fleiſchteuerung hat neuerdings das ganze
Problem unſerer Lebensmittelverſorgung aufgerollt. In dieſes
ſucht Licht zu bringen das vorſtehend angezeigte Heft 2 der
t r Tagesfragen“: „Grundlagen „und Rege-
lung der Lebensmittelverſorgung des deutſchen Volkes“. Eng zu
ſammen hängt die Frage unſerer Lebensmittelverſorgung mit
unſerer geſamten Wirtſchaftspolitik. Hat ſich dieſe im Verlauf
der letzten 35 Jahre bewährt, und wie weit iſt ſie in Zukunft bei
zuhalten? Das iſt die Frage, die das 1. Heft der „Wirtſchtfts
politiſchen Tagesfragen“ zu beantworten ſucht, und zwar an dem
Beiſpiel der Agrar- und Eiſenzölle.

„Langenſcheidts Taſchenwörterbücher. Deutſch: Enzhklopä-
diſches Wörterbuch für den deutſchen Sprach und Schreibgebrauch.
Mit Angabe der Ausſprache nach dem phonetiſchen Syſtem der
Methode TouſſaintLangenſcheidt. Verfaßt von Wilhelm Kohler,
k. k. Schulrat, Profeſſor an der k. k. StaatsLehrerinnenbildungs-
anſtalt, Wien. Taſchenformat. I.XXII, 1176 Seiten. Gebunden
3,50 Mark. Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung Profeſſor
G. Langenſcheidt), Berlin-Schöneberg, Bahnſtraße 29/30. Ein
gutes Nachſchlagewerk der deutſchen Sprache iſt für jeden Menſchen,
der in der allgemeinen raſtloſen Entwicklung unſerer Zeit nicht
zurückbleiben will, ein unentbehrlicher Ratgeber. Wer ſich den
Vorwurf mangelnder Kenntnis ſeiner Mutterſprache erſparen
will, ſchaffe ſich dieſes Werk an. Er erwirbt ſich damit einen
Schatz für das ganze Leben.

Jlluſtrierte Kataloge der Höfkunſtanſtalt Franz Hanfſtaengl,
München. Freude an Kunſt und Schönheit in weiteren Kreiſen
zu wecken, iſt eine der vornehmſten Eigenſchaften der reich und
künſtleriſch hochſtehend illuſtrierten Hanfſtaengl-Kataloge. Die
SonderKataloge über „Genrebilder“ (1 Mk.), „Religiöſe Kunſt“
(50 PPf.), „Muſik“ (40 Pf.) und über „Landſchaften, Jagd, Sport,
Seeſtücke und Tierbilder“ (50 Pf.) umfaſſen eine unvergleichlich
reiche Auswahl. Die Nachträge 1911 und 1912 (je 50 Pf.), welch
letzterer ſoeben erſchien, laſſen an Jnhalt und Reichhaltigkeit mit
je über 350 Abbildungen nichts zu wünſchen übrig.

Silialgeſchäftsſtellen der Halleſchenseitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Halle Giebichenſtein L. Göllner, Buchhandlung, Häudelſtraße 38,
Ecke Bernburgerſtraße.

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhondlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.

Zank für andel und Industrie Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktionkapital und Reserven:
z 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 14. November, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſülhrliche Kurszettel ergcheint in der Früh-Ausgabde.
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bauten, Guitfarren,

deutsche und italienisohe

andolinen, Violinen sowie c
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lDTüthern jeder Art Z.

emptiehlt Din grösster Auswahl zu Aussersten Preisen n

für alle

z Instrumente.

Gustav Uhlig,
untere Leipzigerstrasse. z

T Z. Sie bitte mein III. Schaufenster.
NMitg lied des Rabatt Spar- Vereins

Allerfeinste, täglich frische

Keehlatt-hutter

Gutschmeckende, garantiert reine

M
F. H. Krause,

C. W. rrotne,
Optisches Institu
Poſtſtraße 9110.,

Gegründet 1816.

O ÜXXÜ.KufpolſternMatratzen in u. a. d. Ha c
Scharf Dieskauer Straße 13.

renV

vd JW e 323S tFr. Ulrichſtr. 58

Niederlage Gr. Brunnenſtr. 65 bei Herrn Suskä.

Freitag und Sonnabend tadellos friſch:
ff. Goldbarſch d. 25 Kabeljau ne s 23Schellfiſch en 30 Karbonaden, v 33

Pratſchollen, e. 33 Grüne Heringe v. 21
Große Schollen e. 46 Geeluchs erne o 271
Auſternfſchtotelett Angelſchellfiſch, en

ohne Gräten allerfeinſter,
groſStd. 42Heilbutt, h dto.

Anſchnitt des 237 pfündigen Rieſenheilbutts,
nur Fleiſch ohne Knochen, Pfund nur 78

Bratzander Pfund 75 großer Zander Pfund 110
Weſerſtinte 2 Pfund 35 Pfahlmuſcheln 100 Stück 85

BD Rezepte zu Pfahlmuſcheln gratis.
Probieren Sie Rjeſenfettheringe,
Stück über Pfund ſchwer, trotz W Größe fettund zart, dah er billiger als jeder andere Hering,

Dtzd. nur 70 Stück
Wirklich das Beſte zum Heringsſalat und zur Bereitung von

Gabelbiſſen. Rezepte dazu gratis. [6245
bre Marie (od ehe Oſtſeeſprotten,

kleine Kiſte nur 6 3 5 Doppelkiſte nur W 5

Gefl. Beſtellungen für Freitag mittag werden nur bis
D9 Donnerstag abend angenommen. Tel. 3783 u. 1275.

Riponto,
Extra Legstgen v.

Riponto,
Selectos
sind geschützte Eigenmarken von seltener
Vollkommenheit, mild, aromatisch und von

besonderem Wohlgeschmack.

50 Stück M. 6.

100 Stück mit 5 Skonto.
Versand von 200 Stück an franko.

Rich. Heinze,
Gr. Steinstrasse 71.

Grosse Ulrichstrasse 40Filialen: Grosse Steinstrasse 34.
Fernsprecher 143.

Künstliche Zähne,Plomben, Stiſtzähne. [6032Sperzinalität: TZahn ziehen.
Willy Mudor, am lipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzablung. Telephon 3483.

wissensechaftl. u. geschäftl.,

Karlstrasge 16.

Schreiharbeiten jeder Art,Hand and Mas chine, Fernlolaitrnrren,
Runädsebritt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube,
Gemeinnütz. Vnternehmen, Bercehäftigung Stollenlozer.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tageauch ins Haus und nach auswürts.

Fernsprecher 2794.

Kurze Zeit!!
Nur Brüdierstp.

neben Löwen-Apotheke (dicht am Markt).

Celegenheltskäufe
offerieore zu kaum glauhblichen Preisen,

[6246

Es Kommen in dieser Woche u. a. zum Verkauf:

Trikot Unterröcke wit vioireanentz. r.
Tuch- Unterröcke rein garniert 775 360 2

Tändelschürzen o o S r.
Hausschürzen nis Träger 115 o95 O pr.
Barchent-Betttücher

Ein grosser. Posten

eleganfer Damenwäsehe
aus dem Musterkoffer wird 33 unter dem

Werte abgegeben.

Nur Brüderstr. 1I6
neben Löwen Apotheke (dioht am Markt).

1.68 1.15 0.98 S59 re

Student wünſcht Sprachen-

Friedrichplatz 5 I.

im 57. Lebensjahre.

austanſch mit Engländer(in).

Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern abend gegen 10 Uhr starb nach längerem Leiden ganz unerwartet

infolge Herzschlages meine hberzensgute, treusorgende Mutter, unsere liebevolle
Schwester, Schwägerin und

m

e

t

mee
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t

Dölau, Halle, Plössnitz, Lindenhayn, den 14. November 1912.
Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Il 8Weile Golf Jacken s Verohings-

b 0181e Segen lermählungGrößte Auswahl en ein
I. Sehneo Iaehl, rage 81 Gehurtsanzeigen

Kochkursus t lLehrerin. Zus h eer 7 lisltenkarten 7
in hochmodernster Augs- SP i a n i n 0 r Z eigen erhalten Sie 7
bei billigster BerechReparaturen sohnell und sauhber v gee

als Spezialität unter GarantieAlbert Hotfmann, „Puchdruckerei
am Riebeckplatz. Otto Thiel

Maſſw goldene seſtem velte 2 (Hallesohe Zeitung)
Verlobungsringe. Halle S., Leipzigerstr. 61/62. K

Juwelier Tiübtel,cher S Ege Zapfenſkate le e h h

Familien Nachrichten.

W Statt Karten.x

S Die glückliche Geburt eines
e Stammhalters zeigen hocherfreut an

Franz Schmidt
Frieda geh. Winter

Barfüsserstrasse 10 I.

In der Morgenstunde des 12. d. Mts. verschied
schnell und unerwartet unser treues Mitglied Herr

In stetom Gedenken an seine uns rer e
bewiesene Kameradschaft wird der Heimgegangene
in unseren Reihen nicht vergessen werden. v

Halle a. S., den 13. November 1912.

Verein von Kriegern 2. September 1870.

geb. Reuter
Die trauernden Hinterbliebenen.

Vater, d

im 68. Lebensjahroe.

torium zu Le

Todes- Anzeigo.
Heute nachmittag 1 Uhr entschlief sanft nach langem

Leiden mein geliebter Mann, mein güäter
Königl. preuss. Hauptmann a. D.

Emil Pinckuoss
Inhaber des Fisernen Kreuzes

Wernigerodse, den 12. November 1912.
Im Namen der Hinterbliebenen

Olga PineKkvoss geb. Bieler
Werner PineKkvoss,

Leutnant im Füsilier- Regiment Graf Blumenthal.
Trauerfeier: Freitag, den 15. November, 11,45 vorm.in der Kapelle des St. Syivestri-FPrie ofes, anschliessend

Ueberfü nach dem Bahnh v äscherung: Sonnabend, 237 16. or eng ber 1912, nachm. im Krema-ipzig. Kranzspenden M anker abgelehnt.

ins dieſigen Blättern
Geſtorben:rau verw. Johanne Völksgeß Thiemann, 7 Jahre, Kron

Prinzenſtrae 45 I. Beerdigunga nachmittag Uhr ine von der Kapelle des
edhofes8 rl. Anna Boßkugel, J

Reilſtraße 76. Beerdigung r
tag nachmittag 4 Uhr auf dem
Nordfriedhofe.
Aus auswärtigen Tee

rl. Eliſabeth Heinzev n t o Rittergutspächter
Segen Paech (RittergutLinden, Kr. Siege
hof bei Poln.NettkowGeboren: Ein Sün: Hrn.
Landmeſſer Wienbeck (Hild
zrs hauſen Hrn. OberlehrerZu Art ur e ch in

rben:s drich S hhetst Pretzſch.
Hr. Gutsbeſitzer Karl Ever tEalthöven o hege
Frau verw. Lanenzel geb. Menzel (Naum-purg a. S.).
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Freitag

provinz Sachſen und Umgebung.

v. Dewitz und v. Bismarck.
Exzellenz der Oberpräſident a. D. Kurt v. Dewitz innan urg aus perſönlichem Vertrauen von Sr. Majeſtät dem

König in das Herrenhaus berufen worden. Die Familie, welche
zuerſt 1261 mit Eckert marescalcus de Dewitz urkundlich erſcheint,
während die ſonſtigen Geſchichtsquellen unter den erſten des Ge
ſchlechtes einen Bogislav nennen, der als Feldobriſt der Herzöge
von Pommern 1248 in einem Treffen gegen die Brandenburger
fiel, gehört nicht, wie man behauptet hat, dem ſlaviſchen Uradel
an, ſondern iſt deutſchen Urſprungs und hat ihren Namen vom
Dorfe Dewitz im Kreiſe Oſterburg entlehnt, das ſchon 1438 ſich
im Beſitz der v. d. Schulenburg befand. Jm Dienſte geiſtlicher
und weltlicher Fürſten, im Intereſſe des Germaniſierens und
Chriſtianiſierens zogen die jüngeren Söhne der altmärkiſchen
Edeln, um neue Belehnungen zu erwerben, über die Elbe nach
dem Oſten und übertrugen nicht ſelten auf die neuen Güter,
welche ſie zum Lohn für ihre Tapferkeit empfingen, den Namen
ihrer alten Heimat. (Dewitz in Mecklenburg.) Aus dem Ge
ſchlecht iſt eine ganze Reihe von um das Vaterland hochverdienter
Männer hervorgegangen. Unter ihnen iſt mit an erſter Stelle
Joachim Balthaſar auf Hoffelde zu nennen, der bei Fehrbellin
an der Seite des Großen Kurfürſten focht und als Generalleut-
nant und Gouverneur der Feſtung Kolberg am 3. April 1699
verſtarb. Er war in dritter Ehe mit Luiſe v. Derfflinger, der
Tochter des Feldmarſchalls Freiherrn Georg v. Derfflinger ver
mählt. Sein Sohn aus dieſer Ehe, Stephan Berndt auf Hoffelde,
heiratete Luiſe Emilie v. Ziethen a. d. H. Trebnitz, deren Mutter
die Freiin Katharine Charlotte v. Derfflinger war. Er hatte
zur Tochter Stephanie Charlotte v. Dewitz, vermählt mit dem
Oberſt Auguſt Friedrich v. Bismarck, der bei Chotuſitz an der
Spitze ſeines Regimentes auf dem Felde der Ehre blieb, nach
dem Ausſpruch des großen Königs „ein ganzer Kerl“. Auguſt
Friedrich v. Bismarck iſt der Urgroßvater des Fürſten. So iſt
auf dieſe Dewitzſche Abſtammung zurückzuführen, daß unter den
Ahnen des Fürſten der alte Derfflinger ſich zweimal befindet,
ja dadurch, daß der Großvater des Fürſten Karl Alexander von
Bismarck Chriſtiane Charlotte Gottliebe v. Schönfeld anheiratete,
deren Mutter Sophie Eleonore v. Dewitz eine Tochter des mehr-
fach genannten Stephan Berndt war, iſt der Feldmarſchall Derff-
linger ein drittes Mal auf der Ahnentafel des Fürſten anzu
treffen. Auf die v. Bismarckſchen Güter Kniephof, Jarchelin
und Külz, welche der Oberſt Auguſt Friedrich erwarb, ſind alt-

dewitziſche Lehen. Gg. S.
Gebietsaustauſch zwiſchen Weimar und Reuß.

Nachdem Weimar und Meiningen mit gutem Beiſpiel voran-
gegangen ſind, um eine Abrundung des Länderbeſitzes durch
Austauſch Herbeigzuführen, ſoll dieſes Beiſpiel jetzt zwiſchen Wei
mar und Reuß Nachahmung finden. Das reußiſche Einſprengſel
Neudörfel mit Hohenölſen Reuß ä. L. ſollen dem Groß-
herzogtum Weimar einverleibt, dafür ein gleichwertiges Stück
weimariſchen Gebietes bei Waltersdorf an das Fürſtentum
Reuß ä. L. abgetreten werden. Die Verhandlungen zwiſchen
beiden Regierungen ſollen bereits in die Wege geleitet ſein.

Eiſenbahnzuſammenſtoß bei Jüterbog.
Auf der Bahnſtrecke Berlin--Jüterbog ſtieß geſtern abend

zwiſchen Grüng und Jüterbog der Perſonenzug 286 Berlin
Dresden mit mehreren Wagen eines Güterzuges zuſammen. Bei
dem Zuſammenſtoß wurde der Bremſer des Güterzuges ge
tötet und drei Reiſende des Perſonenzuges verletzt. Die amt-
liche Darſtellung des Vorganges haben wir bereits mitgeteilt.
Dazu erfährt noch der „B. L.“: Der Perſonenzug 286 verläßt
Berlin um 7 Uhr abends auf dem Anhalter Bahnhof und hatte
um 8 Uhr 20 Minuten Grüna paſſiert. Von einem auf dem
Bahnhof Jüterbog rangierenden Güterzuge hatten ſich, wahr
ſcheinlich durch Bruch der Kuppelung, mehrere Güterwagen ge-
trennt. Sie waren ins Rollen gekommen und gerade in dem
Augenblick auf das Einfahrtsgleis gerollt, als der Perſonenzug
heranfuhr. Erſt im letzten Augenblick bemerkte der Lokomotiv-
führer die Gefahr, und obwohl er ſofort Gegendampf gab, war
doch ein Zuſammenſtoß nicht mehr zu verhindern. Mit ziemlicher
Gewalt fuhr der Zug auf die Güterwagen auf. Der letzte Wagen
wurde durch den Anprall völlig zertrümmert und auch die Ma-
ſchine des Perſonenzuges, die aus den Schienen geſprungen war
und ſich tief in das Erdreich eingegraben hatte, ſchwer beſchädigt.
Im Zuge ſelbſt wurden durch dus plötzliche Aufprallen die Reiſen-
den durcheinander geworfen und zahlreiche Fenſterſcheiben zer-
trümmert, wobei drei Reiſende leichte Verletzungen erlitten. Der
angerichtete Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. Zu den Auf-
räumungsarbeiten wurden ſofort die Mannſchaften der Schieß-
ſchulen herangezogen. Der Verkehr wurde teilweiſe unterbrochen,
konnte aber mit etwa zweiſtündiger Verſpätung durch Umleiten
der Züge wieder aufgenommen werden.

In der Gothaer Bankſache.
Wenn auch verſchiedene Umſtände darauf ſchließen ließen,

daß der Mann, den man an einem Abend voriger oche beim
Waſſerſchlößchen bei Naumburg in den Fluß ſpringen geſehen

v

haben will, der aus Gotha verſchwundene Bankdirektor Völcker
war, ſo iſt es doch auffallend, daß ſeitdem aus der ganzen Um
gegend von einer aus der Saale gelandeten Leiche nichts ge
meldet worden iſt, ſodaß n Stimmen auftauchen, die die Ver-
mutung äußern, der Verſchwundene habe nur einen Selbſtmord
vorgetäuſcht, um die ihm zur Laſt gelegten Unterſchlagungen zu
bemänteln. Der Bankprokuriſt Eifler in Weimar, der ver-
dächtig iſt, an den Unregelmäßigkeiten bei der Gothaer Privat
bank ſtark mit beteiligt geweſen zu ſein, iſt geſtern verhaftet
worden.

Neue Kutoverkehrs Verbindungen.
Die Oberpoſtditektion Erfurt hat mit dem Magiſtrat der

Stadt Coburg auf zehn Jahre einen Vertrag auf Ueberlaſſung
eines Kraftwagen-Schuppèns abgeſchloſſen. Die Autopoſt-
Verbindungen nach Schalkau mit Weiterführung nach
Limbach und Katzhütte und Limbach-Neuhaus-Oberweiß-
bachSitzendorf werden mit dem nächſten Jahre ins Leben treten.
Es werden täglich dreimal zwiſchen Coburg und Schalkau Auto
poſten verkehren und zweimal nach den erwähnten Orten des
Thüringerwaldes weiter geführt. Die Autoverbindungen
nach Bayern werden vorausſichtlich erſt 1914 ins Leben treten.

Das Hochwaſſer der Saale
iſt innerhalb der letzten 24 Stunden bedeutend

Der normale Waſſerſtand iſt aber noch

ar. Skopau, 13. Nov. (Unfälle.) Der Handarbeiter Kietz
von hier ſprang geſtern morgen von einem in voller Fahrt be-findlichen Motorwagen der Fernbahn Halle Merſeburg in der

Nähe des Meſeburger Krankenhauſes ab, wobei er das linke
Bein brach. Die 12jährige Tochter des Geſchirrführers L. von
hier hatte ſich geſtern an einen vorüberfahrenden Bierwagen
gehängt. Jn demſelben Augenblick, als das Kind abſpringen
wollte, kam von der entgegengeſetzten Seite ein Auto gefahren
und das Kind wurde von dem Schutzblech desſelben geſtreift; es
trug außer Hautſchürfungen noch Verletzungen am Knie davon.

Z. Annaburg, 14. Nov. (Handwerkerverſammlung.)
Auf Anregung der Handwerkskammer Halle wurde hier eine Ver
ſammlung abgehalten, zu der ſich zahlreiche Handwerksmeiſter
aus Annaburg, Jeſſen, u Prettin und den umliegenden
Ortſchaften eingefunden hatten. Mühlenbeſitzer Klauſenitze r
Annaburg ſuchte die in Handwerkerkreiſen gegen die Handwerks
kammer noch immer beſtehenden Vorurteile zu zerſtreuen Hand
werkskammerſekretär Voigt Halle erörterte den Bericht des
preußiſchen Landesgewerbeamtes über die Unterſuchungen der
Geſellenprüfungen. Unter den Verſammlungsteilnehmern
befand ſich auch der Schuhmachermeiſter G u le Prettin, der am
Tage vorher ſein 50jähriges Meiſterjubiläum feierte und trotz
ſeines Alters in ſeltener Friſcher an allen das Handwerk be
rührenden Fragen noch lebhaften Anteil nimmt.

W. Halberſtadt, 13. Nov. (Eine Niederlage der
Sozialdemokraten.) Man trägt ſich mit dem Gedanken,
die bisherige Zahl der 36 Stadtverordneten auf 44 zu erhöhen.
Die jetzt in allen drei Abteilungen zu Ende geführten Stadtver
ordnetenwahlen haben folgendes Ergebnis gehabt: in der dritten
Abteilung ſiegte mit einer Mehrheit von über 400 Stimmen
die bürgerliche Liſte, ſo daß dadurch die Sozialdemo
kraten zwei Sitze im Stadtparlament verloren und
ſtatt der früheren fünf nun nur noch drei Vertreter in der
Stadtverordnetenſitzung haben Jn der zweiten Abteilung
wurden die ausſcheidenden bürgerlichen Kandidaten wieder
gewählt, ebenſo in der erſten Abteilung; neu ſind in der letzteren
hinzugekommen der Kaufmann Dr. Abraham Hirſch und der
Buchdruckereibeſitzer Julius Döl Ie,, deſſen Vorfahren ſchon ſeit
1832 im Stadtparlament ſitzen. In dieſem Jahre haben in
Halberſtadt die erſten Stadtverordnetenwahlen ſtattgefunden.

W. Erfurt, 13. Nov. (Den Plan des Wiederauf-
baues dey bisherigen Peterskirche) auf dem
Petersberge hat man fallengelaſſen. Die Koſten der Aus
führung, für das ſeinerzeit auch der Kaiſer ſich eingeſetzt hatte,
werden auf 2 Millionen Mark veranſchlagt.

R. Deſſau, 13. Nov. (Mandatsniederlegung.
Domäneh- Verpachtung. Zum Gedächtnis
Raabes. Klageabweiſung.) Der konſervative Land
tagsabgeordnete Amtmann Otto Thieme, Gutsbeſitzer in Klein-
poley, hat ſein Landtagsmandat niedergelegt. Als
Grund gibt er in einem Schreiben an das Landtagspräſidium
Familien und Geſundheitsrückſichten an. Die Herzoglichen
Hausdomänen Großalsleben und Alikendorf im
Kreiſe Ballenſtedt, die bisher zuſammen an die Erben des Ober-
amtmanns Dr. Wendenburg für jährlich 188 000 Mk. verpachtet
waren, ſind unter Erhöhung der Pacht auf 170 000 Mk. nunmehr
Kinzeln verpachtet worden. Für Großalsleben iſt der Frau
Oberamtmann Dr. Wendenburg in Gemeinſchaft mit Amlsrat
Wrede in Schermke und Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Wrede in
Hornhauſen der Zuſchlag auf das Gebot von 100 000 Mk. erteilt,
während die Domäne Alikendorf zum Preiſe von jährlich 70 000
Mk. an Herrn Amtsrat Heine in Kloſter Hadmersleben ver
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nicht wieder erreicht.

pachtet wurde. Aus Anlaß des Todestages Wilhelm
Raabes (15. Nov. 1910) veranſtalteten hier die Freunde der
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Raabeſchen Dichtungen im Bahnhofshotel eine Gedächtnisfeier.Um e ger Verbindung der Verehrer Raabes hier herbei
zuführen, ſchloß ſich ein größerer Teil der Feſtteilnehmer der
von Braunſchweig aus gegründeten Vereinigung „Geſellſchaft der
Freunde Wilhelm Raabes“ als Sondergruppe Deſſau zuſammen.

Der frühere Direktor S. in Raguhn iſt im September 1900,
obwohl er einen bis Ende 1913 lautenden Anſtellungsvertrag
beſaß, vom Aufſichtsrat der Firma HeerbrandtRaguhn ohne
Kündigung entlaſſen worden. Es wurde ihm vorgeworfen, daß
er Geſchäftsgelder in Höhe von rund 23 000 Mk. unrechtmäßig
entnommen, ſich Zeichnungen angeeignet habe, die Eigentum des
Geſchäfts geweſen ſeien. S. reichte eine Entſchädigungsklage
gegen die Firma in Höhe von rund 80 000 Mk. ein, da er unbe-
rechtigt kündigungslos entlaſſen worden ſei. Von der Firma
Heerbrandt wurde Widerklage wegen der nach ihrer Anſicht zu
Unrecht entnommenen 23 000 Mk. erhoben. Das Landgericht
Deſſau erkannte auf Abweiſung der Klage des Direktors S.,
dagegen wurde der Widerklage der Firma Heerbrandt ſtattge-
geben. S. hat ſämtliche Koſten zu tragen. Jm Urteil wurde be
ſonders betont, daß nach den vorliegenden Umſtänden die Firma
berechtigt geweſen ſei, den Direktor ſofort kündigungslos zu ent
laſſen.ß W. Jena, 13. Nov. (Jn den Tod gegangen.) Geſtern

nachmittag iſt der Steueraufſeher Scheuch aus Eiſenach, offenbar
in einem Anfall von Geiſtesſtörung, in die Saale geſprungen
und ertrunken. Die Leiche wurde heute vormittag ge-
borgen. Scheuch befand ſich ſchon ſeit einiger Zeit wegen ſeines
leidenden Zuſtandes in der hieſigen pſychiatriſchen Klinik. Er
nahm geſtern einen Spaziergang, von dem er nicht zurück-
ehrte.

Greiz, 13. Nov. Eine Falſchmünzerwerk-
ſt ät t e) ſcheint in der Umgegend in Betrieb zu ſein, denn in den
letzten Wochen wurden nicht nur hier, ſondern in der ganzen
Umgegend falſche Geldſtücke, meiſt Zweimarkſtücke, angehalten,
die faſt alle das Bildnis Kaiſer Wilhelms II., das Münzzeichen A
und die Jahreszahl 1907 tragen.

Aubachthal bei Greiz, 13. Nov. (Schickſalsſchläge.)
Vom Schickſal hart verfolgt wird hier die Familie des Jaquard-
maſchinenvorrichters Max Wittig. Erſt ſtarb der Familie ein
12jähriger Sohn, bald danach zog ſich der Vater durch eine Riß-
wunde eine Blutvergiftung zu und erlag der Vergiftung unter
großen Qualen und jetzt ſtarb die 21jährige Tochter nach drei-
tägigem Krankenlager an Lungenentzündung kurz vor ihrer
Verheiratung, die in dieſen Tagen erfolgen ſollte.

W. Schmalkalden, 13. November. (Zur Nachahmung
empfohlen.) Die hieſige Fleiſcherinnung hat den
Preis für beſtes einheimiſches Rindfleiſch von 1 Mk. auf
90 Pfg. für das Pfund herabgeſetzt.

Vermiſchtes.
Das letzte Aufgebot.

Argraeri Schilderungen aus dem Balkankriege veröffent-
licht das Pariſer „Journal“ aus der Feder ſeines Mitarbeiters
Louis Beraud, der vor der bulgariſchen Zenſur von Sofia nach
Bukareſt geflohen iſt, um alles, was er auf dem Herzen hat, be-
richten zu können: „Jch muß vor allem erklären“, ſchreibt er,
„daß dieſer Krieg viel mörderiſcher geweſen iſt, als man allge
mein glauben mag. Man begreift, daß die bulgariſche Regierung
den Journaliſten verboten hat, von ihren Verluſten zu ſprechen:
ſie ſind ungeheuer. In Sofia ſah ich einen Offizier, dem bei der
Erſtürmung von Kirk-Kiliſſe durch eine Kugel die Hand zer-
ſchmettert wurde; in nüchterner, ſachlicher Weiſe, wie wenn er
von etwas Alltäglichem ſpräche, erzählte er mir den Verlauf der
Schlacht. Die Bulgaren hatten nach nd nach die Verteidi-
gungswerke überwunden, die Türken wären beinahe umzingelt,
ein letztes Ringen noch, und der Sieg mußte den Chriſten zu-
fallen. Und unter einem Kugelregen, der aus türkiſchen Ge-
wehren kam, ſtürzten ſie mit dem Bajonett vorwärts; aber das
ununterbrochene Feuer zwang ſie, zurückzuweichen. Zwei Stunden
ſpäter ſtießen ſie bei wildem, hartnäckigem Vordringen wieder
auf eine Kartätſchenbarriere. Ein dritter Anſturm war nicht
glücklicher; die Bulgaren ſchienen den Kampf aufzugeben, denn
die Leichen türmten ſich zu ganzen Hügeln auf. Die Nacht kam,
das Gewehrfeuer war verſtummt, als zu den Stürmern der Be
fehl gelangte, den Angriff noch einmal zu verſuchen; im Bul-
garenlager wurde es ſofort hell, die Scheinwerfer warfen ihr
Licht auf Kirk-Kiliſſe, und die Kanonade begann von neuem,
während die Infanterie trotz der Mühen des Tages mit dem
Bajonett flink und munter auf die Feſtung zuſtürmte. Die
Türken waren zuerſt ſo überraſcht, daß ſie wie gelähmt da-
ſtanden; bald aber kamen ſie wieder zu ſich, und es begann ein
furchtbares Handgemenge. Die Männer kämpften Leib an
Leib, man ſchlug mit Kolben drein, ſchleuderte das Bajonett aufs
Geratewohl und ſchoß auf zwei Schritt Entfernung. „Jch weiß
nicht, wie lange das dauerte“, ſagte der Offizier; „ich war einer
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der erſten, die verwundet wurden, und man entfernte mich aus
dem Handgemenge. Bald darauf erfuhr ich, daß wir den Sieg
errungen hatten; aber er war uns teuer zu ſtehen gekommen.“
Man hat mir in Sofia erzählt, daß die Zahl der Leichen ſo groß
war, daß man ſie nicht begraben konnte und einen ungeheuren
Scheiterhaufen anzünden mußte. Allmählich erſchöpfen ſich die
Hilfskräfte Bulgariens; man iſt jetzt ſchon bei den letzten Klaſſen
angelangt: es ſind faſt nur noch Greiſe, die auf den Ruf des
Vaterlandes herbeieilen. Aber ſie haben die Begeiſterung von
zwanzigjährigen Burſchen. Mit Fahnen ziehen ſie durch die
Straßen der Stadt; da ſie aus den verſchiedenſten Teilen des
Landes gekommen ſind, tragen ſie die merkwürdigen Koſtüme.
Sie werden dieſe Trachten auch vor dem Feind behalten, denn
es gibt keine Uniformen mehr. Man hat nur jeden dieſer
Veteranen mit einer alten Flinte und einem Bajonett be-
waffnet; viele haben das Bajonett vorläufig mittels eines
Strickes am Gürtel befeſtigt. Jeden Tag fahren neue Züge von
Sofia aus, um die ſeltſamen Soldaten auf türkiſchen Boden zu
tragen. Und jeder Zug wird bei der Abfahrt mit Hurrarufen
begrüßt. Die Frauen zeigen noch genau denſelben Mut und die
ſelbe Heiterkeit, die ſie am erſten Tage der Mobilmachung an
den Tag gelegt haben. Alle geben ihre Männern gern dem
Vaterlande; ſie ſtecken ihnen bei der Abfahrt kleine Blumen-
ſträußchen an die Bajonette und ſchmücken ihnen die Mützen und
die Schuhe mit Grün. Beim Abſchied ſprechen ſie alle dieſelben
Worte, die einem bulgariſchen Liede entnommen ſind: „Jch ſchicke
dich nicht in den Krieg, ſondern in eine neue Ehe Mit
dem Ruhm, mit dem Tod? Das werden ſie erſt ſpäter er
fahren; noch hat die Stunde der Tränen nicht geſchlagen
In Ruſtſchuk ſah ich Bauern und Frauen auf einem öffentlichen
Platze bei Waffenübungen. Das wird das allerletzte- Aufgebot
ſein; wenn dieſe Leute erſt durch das Land ziehen werden, um
ſich zu ſchlagen, wird Bulgarein von ſeinen Kindern den
letzten Blutstropfen verlangen

Die Tragödie einer türkiſchen Prinzeſſin. Der Balkankrieg
hat, wie ruſſiſche Blätter berichten, eine eigenartige Tragödie
einer mohammedaniſchen Prinzeſſin gezeitigt. Die Prinzeſſin
Zekie, eine mohammedaniſche Prinzeſſin aus tatariſchem Blute,
die an einen hohen türkiſchen Offizier verheiratet iſt, bewohnte
einen prächtigen Palaſt in der Nähe von Abu-Scheira. Mit dem
Beginn der Niederlagen des türkiſchen Heeres geriet die Prin
zeſſin, die von einem hohen Patriotismus und großer Begeiſte-
rung für ihren mohammedaniſchen Glauben erfüllt war, in eine
ſich ſtändig vergrößernde trübe Stimmung, die ſchließlich geradezu
in Tiefſinn ausartete. Die Prinzeſſin zog ſich vollkommen
zurück, verhielt ſich ſchweigſam, brütete ſtundenlang vor ſich hin,
weinte viel und ſprach mit keinem Menſchen. Jn den Tagen der
letzten großen Kämpfe bei Lüle Burgas uſw., die zu der ver
nichtenden Niederlage und zum Rückzug auf die Tſchataldſcha
Linie führten, befand ſich die Prinzeſſin Zekie in einem Zuſtand
hochgradiger Erregung. Als dann die Nachricht von der Nieder-
lage kam, beobachtete das Gefolge der Prinzeſſin, daß ſie Vor-
bereitungen traf, aus dem Leben zu ſcheiden. Sie ordnete alle
Angelegenheiten, dann begann ſie auf eine eigenartige Weiſe
ihren Selbſtmord vorzubereiten. Sie errichtete im Hofe ihres
Palaſtes einen Scheiterhaufen, ſchmückte dieſen mit Blumen und
Teppichen, dann zog ſie ſich wieder in ihre Gemächer zurück.
Niemand wagte, die Unglückliche an ihrem Vorhaben zu hindern.
Die Prinzeſſin verbrachte lange Zeit in ſtillen Gebeten, dann ver-
ließ ſie den Palaſt und begab ſich zu ihrem ſelbſt errichteten
Scheiterhaufen. Sie befahl, einen flammenden Holzſcheit zu
bhringen, entzündete mit ihm den Scheiterhaufen, und als die
Flammen hoch emporlohten, ſtürzte ſich die junge Frau zum Ent-
ſetzen der Dienerſchaft in die brennende Lohe. Jhr langes, auf-
gelöſtes Haar und ihre Kleidung wurden ſofort vom Feuer erfaßt
und hüllten die Prinzeſſin augenblicklich in ein Flammenmeer.
Das Gefolge der Prinzeſſin und die Dienerſchaft, ide ihren Ent-
ſchluß, den Tod zu finden, nicht hindern durften, brachen in lautes
Wehklagen aus und weinten an der brennenden Todesſtätte ihrer
Herrin, bis der Scheiterhaufen in Aſche zerfiel. Später fand
man in dem Gemach dex Toten einen Brief, den ſie an ihren, im
Felde weilenden Gatten geſchrieben hatte. Sie erklärt darin, ſie
könne den vollen Untergang ihres Volkes nicht überleben, darum
habe ſie es vorgezogen, ſich zu töten. Der alte türkiſche Helden
mut ſei der Armee verloren gegangen, und unter dem geſchlagenen
Volke wollte ſie nicht ihr weiteres Leben zubringen. Sie ver
wünſcht die geſchlagene Armee, deren Uniform auch ihr Gatte
trage, und bittet Allah, er möge die Vernichtung des türkiſchen
Volkes nicht völlig zulaſſen.

Der Palaſt der Jronie. Welches iſt das ironiſchſte Gebäude
der Welt? Es iſt der Palaſt ſchreibt der Trieſter „Piccolo“
den unter Waffengeklirr und fürchterlichen Kriegsdrohungen die
Mächte, die mehr oder minder heimlich mobil machen, dem armen,
hilfloſen Frieden im Haag errichten. Das Haus wird das Ge
fängnis der alten, mit dem Oelzweig geſchmückten Jungfrau
ſein. Das Gefängnis Verzeihungl! der Palaſt ſoll in
kurzem eingeweiht werden. Die Kommiſſare erzählen Wunder-
dinge von dem bevorſtehenden Ereignis und machen die erfreu-
liche Mitteilung, daß alle Nationen ihr Scherflein zum Bau des
Palaſtes beigetragen und für die äußere und innere Ausſtattung
wertvolle Geſchenke beigeſteuert haben. England ſpendete vier
große, farbige, mit geſchichtlichen Bildern geſchmückte Glas-
fenſter; Frankreich ſchenkte die wunderbaren Gobelins, die den
großen Sitzungsſaal zieren ſollen; Deutſchland widmete die
Gitter und will außerdem für den Park, in welchem der Palaſt
liegt, die Eingangspfeiler bauen laſſen; Italien ſchickte den Mar-
mor für die Treppen, die Säle und die Gänge; Oeſterreich-Un-
garn die Kandelaber von Bronze und Kriſtall; Norwegen den
Granit der Zugangsfreitreppen; Schweden den Granit für die
Säulen; Dänemark eine Fontäne von Porzellan; die Schweiz
die Turmuhren; Rußland eine faſt vier Meter hohe Jaſpisvaſe;
Mexiko den Onyx für die Haupttreppe; Belgien die bronzenen
Türen; Japan wertvolle, in Gold geſtickte Wandteppiche für das
Haupttreppenhaus; Braſilien und Argentinien die koſtbaren
Hölzer für die Zimmerdecken; Holland die Wandmalereien und
zahlreiche bunte Fenſter; die Vereinigten Staaten endlich eine
marmorne Koloſſalgruppe, die den Frieden und die Gerechtigkeit
darſtellt. Wenn man es direkt darauf angeſehen und zu den
tüchtigen Herren vom Komitee geſagt hätte: „Auf, tummelt euch!
Erholt euch ein weniig von euren trübſeligen Beſchäftigungen
und verſucht es einmal mit Humor und Jronie!“ wir möchten
hundert gegen eins wetten, daß ſie nie und nimmer ein ſolches
Meiſterwerk zuſtande gebracht hätten. Aber was reden wir da!
Kein Jroniſt hat ſich jemals, ſo lange die Welt ſteht, eines
ſolchen Erfolges rühmen können. Der Palaſt der Jronie iſt faſt
gänzlich fertig: das Gefängnis für den Frieden iſt bereit; es iſt,
nach dem Willen der Kerkermeiſter, recht ſchön und prunkvoll
geworden!

Der „Eismann“. Von einer merkwürdigen, bisher unaufge-
klärten Naturerſcheinung erzählt eine Mitarbeiterin des „Kos-
mos“. Bei einem Orte an der Mattig in Oberöſterreich nahe der
bayeriſchen Grenze, friert der Fluß ſelbſt bei ſtrenger Kälte nicht
zu, wahrſcheinlich, weil warme Quellen vorhanden ſind. An
anderer Stelle gefriert das Waſſer doch, und wenn die Schnee
ſchmelze beginnt, glaubt jeder Fremde, es ſeien Ueberſchwem-
mungen zu erwarten; die Einheimiſchen wiſſen jedoch, daß der
„Eismann“ dies verhindert. Dieſer „Eismann“ iſt nun nicht,

wie man zunächſt annehmen könnte, eine ſagenhafte Geſtalt, ſon
dern es handelt ſich um eine gut beobachtete, regelmäßig wieder
kehrende Naturerſcheinung: in den erſten Tagen der Schnce-
ſchmelze durchzieht eine ſchmutzige Waſſerader, die flußabwärts
geht, das Eis; ſie ſprengt es und bildet am vorderen Ende einen
Schaumkopf von der Größe eines Menſchenkopfes. Der Schaum
iſt kalt, trübe und etwas gelblich und erneuert ſich beſtändig, wenn
man ihn zerſtört. Hinter ihm bilden ſich Waſſeradern, die durch
ihre Farbe vom Eiſe abſtechen, es ſprengen, ſo daß man es krachen
hört, und es verzehren. Man ſieht die Stücke kleiner werden und
gzergehen. Der Schaumkopf bleibt manchmal lange an einer Stelle
ſtehen, als ob er warte, bis die Arbeit hinter ihm geſchehen ſei;
dann wird er ſcheinbar wieder vorgeſchoben, man hört das Krachen
des Eiſes, die Sprünge füllen ſich mit dem ſchmutzigen Waſſer,
und in kurzer Zeit verſchwindet das dickſte Eis, ohne daß Schollen
Hherumſchwimmen. Nirgends bleibt ein Stückchen Eis, nur an den
beiden Rändern des Waſſerlaufes zeugt ein kleiner glitzernder
Saum von geweſener Pracht. Der Prozeß erneuert ſich alle
Jahre, wenn die Mattig zufriert, während der erſten Schnee
ſchmelze. Wenn der Eismann einmal ſeine Arbeit begonnen hat,
arbeitet er auch nachts bei einigen Graden Kälte weiter.

Eine 20 Mill.- Anleihe Bochums. Der Magiſtrat in Bochum
iſt mit einer Vorlage an die Stadtverordneten herangetreten
zwecks Aufnahme eines vorübergehenden CEredits von 3 Millionen
Mk., damit die bereits bewilligten größeren Ausgaben geleiſtet
werden können. Des weiteren hat der Magiſtrat den Stadtver-
vrdneten eine Denkſchrift überreicht, die die Aufnahme einer
20 Millionen Anleihe begründet.

Als zwei vorzügliche Tannen für Goßſtadtluft werden vom
Garteninſpektor Löbner im „Praktiſchen Ratgeber“ die japaniſche
Edeltanne und die Omorikafichte empfohlen. Aehnlich wie die
beliebte und allgemein verbreitete Silberfichte vertragen auch
dieſe beiden die heiße, trockene Luft zwiſchen den Gebäudewänden,
die Trockenheit des Bodens, dazu die ſchädlichen Säuren, die
durch die Kamine der Häuſer der Luft zugeführt werden. Der
„Praktiſche Ratgeber“ veröffentlicht einige hübſche Bilder dieſer
Tannen aus dem Botaniſchen Garten in Dresden. Gartenfreunde
können ſich die betreffende Nummer vom Geſchäftsamt des
„Praktiſchen Ratgebers im Obſt- und Gartenbau“ in Frankfurt
a. Oder koſtenlos ſenden laſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Petſchnikoff- Konzert.

Den Künſtlern wird es heutzutage nicht leicht gemacht. Was
gehört nicht alles dazu, ehe der ſtrebſame Kunſtjünger das Kon-
zertpodium beſteigen kann! Welche Unſummen techniſcher
Arbeit ſind zu erledigen, welche geiſtige Entwicklung iſt erſt zu
durchlaufen, ehe einige Ausſicht auf künſtleriſchen Erfolg ge-
wonnen werden kann! Und dann? Ja, dann bekümmert ſich
kein Menſch um den angehenden Künſtler, mag deſſen Bemühen
auch noch ſo heiß und ehrlich ſein. Soliſtenkonzerte finden
eben nur noch mit ganz geringen Ausnahmen die Beachtung des
großen Publikums. Selbſt ein Geiger von Weltruf wie Pro
feſſor Alexander Petſchnikoff muß ſich entſchließen,
vor leeren Stuhlreihen zu ſpielen. Glücklicherweiſe ließ ſich
Herr Petſchnikoff durch den ſo beſcheiden gefüllten Saal nicht die
Laune im Muſizieren verderben. Er hatte ein intereſſantes
Programm mitgebracht eine Sonate von Händel mit wunder
voller breiter Kantilene im Adagio, drei Sätze einer Suite von
S. J. Tanéjew, ein Duo für Violine und Violg von Mozart und
zwei Stücke von Wieniawski. Die Suite von Tanséjew iſt ganz
feſſelnde Muſik, obſchon ihr nicht gleichmäßig Jnnerlichkeit der
Empfindung zuteil geworden iſt. Sie wirkte in der großartigen
Ausführung, die ihr Herr Petſchnikoff widmete, fortreißend
und erwarb vielen Beifall. Mozarts Duo iſt ein entzückendes
Werk, nicht etwa eine Gelegenheitsarbeit, ſondern würdig des
Genius des großen Meiſters, der in den drei Sätzen des Duos
dem Zuſammenklang von Geige und Bratſche ganz Erſtaunliches
abgewinnt und durch die geiſtreiche Arbeit fortwährend zur
Bewunderung auffordert. Jm Vortrag aller dieſer Kompoſitionen
erwies ſich Herr Petſchnikoff als Geiger von vielſeitigſtem
Können, der auf den höchſten Stufen techniſcher Vollendung an
gelangt iſt und dabei nicht vergeſſen hat, ſeinen Ton zu edler
Wärme und Größe auszubilden. Nach ſeiner Art, ſein Spiel mit
lebendigem Geiſt und mit Seele zu erfüllen, muß man ſagen,
daß in ihm der Muſiker noch den Virtuoſen überragt. Seine
Beteiligung am Duo auf der Bratſche und die längſamen Sätze
der Händelſonate gaben davon beredtes Zeugnis. Sehr friſch
und tüchtig faßte die Gemahlin des Künſtlers, Frau Lili
Petſchnikoff, den Violinpart am Duo auf; freilich ohne
ihrem Gatten an künſtleriſcher Reife gleichzukommen.

Herr Willi Bardas iſt ein Pianiſt von „Rang. Er
begleitete ausgezeichnet und ſpielte die Sinfoniſchen Etüden von
Schumann, die an pianiſtiſche Eleganz und muſikaliſche Durch
arbeitung ganz gewaltige Anforderungen machen, mit tadelloſer
Elaſtizität und ſchwungvoll im Ausdruck.

Die Zuhörer ſpendeten den drei ausgezeichneten Künſtlern
mit Recht begeiſterten Beifall. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Freitag abend 5. Vorſtellung im Zyklus zu Ehren zeitgenöſſiſcher
Dichter aus Anlaß von Gerhart Hauptmanns 50. Geburtstag
„Hanneles Himmelfahrt“. Vorzugskarten der Lite-
rariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit. Sonnabend ein-
maliges Gaſtſpiel des Heldentenors RobertHutt vom Frankfurter Opernhaus „Lohen-grin“. Gaſtſpielpreiſe. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Der Kaufmann von Venedig. Abends 7 Uhr
OperettenNovität bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement
„Der liebe Auguſtin“.

Konzert des Lehrergeſangvereins. Hier ſei nochmals auf
das morgen, Freitag, abends 8 Uhr im großen „Thaliaſaale“
ſtattfindende Konzert des hieſigen Lehrergeſangvereins hinge-
wieſen. Der aufs trefflichſte geſchulte Chor, dieſes Mal von
ſeinem zweiten Dirigenten, Herrn Mittelſchullehrer Reichert, ge
leitet, ſingt herrliche Chöre von Schubert, Schumann, Hutter,
Kaun, Othegraven uſw. Als Soliſtin iſt die beſtens empfohlene
Leipziger Sängerin Fräulein Sieigel gewonnen worden; ſie
bringt Lieder von Schubert, Sjögren, Strauß uſw. Der Kaxten-
ſuner findet in der Hofmuſikalienhandlung von H. Hothan

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Internationale Mediziniſche Kongreß wird ſeine

nächſte Tagung vom 6. bis 12. Auguſt 1913 in London abhalten.
Der König Georg hat das Protektorat übernommen, Präſident
des Kongreſſes iſt Sir Thomas Barlow, Generalſekretär Dr. W.
Herringham (London W. 13, Hindeſtreet). Das bereits in ſeinen
allgemeinen Grundzügen feſtgeſtellte Programm läßt eine zahl-
reiche Beteiligung der Aerzte aller Nationen, insbeſondere auch
der Deutſchen, erwarten. Dazu hat ſich ein Deutſches Reichs-
Komitee gebildet, welchem Vertreter der Reichsregierung, der
Regierungen der Einzelſtaaten, der mediziniſchen Fakultäten und
Akademien, ſowie der gelehrten Geſellſchaften Deutſchlands ange-
hören. Mit dem Reiſebureau der Hamburg-Amerika-Linie,
Berlin W. 8, Unter den Linden 3, iſt ein Abkommen getroffen,

nach dem das genannke Bureau Auskünfte über Reiſeangelegen,
heiten koſtenlos erteilt, die Beſorgung für Wohnung in London
übernimmt und im Anſchluß an den Kongreß einige Gemein,
ſchaftsfahrten nach der Jnſel Wight, Jrland und Schottland zur
Ausführung bringen wird.

Die Frau im Buchgewerbe. Von den Ausſchüſſen, denen
die Einrichtung von Sonderausſtellungen der Jnternatio-
nalen Ausſtellung für Buchgewerbe und Gr.
phik Leipzig 1914 obliegt, hat ſich als erſter der Damen.
Ausſchuß gebildet. Dieſer wird die Sonderausſtellung Die
Frau im Buchgewerbe“ bearbeiten und hierbei ſoll die Betätigung
der Frau auf dem geſamten Gebiete von Buchgewerbe und Graphit
in 12 Gruppen vorgeführt werden. Um nun eine würdige und
vollſtändige Vertretung der Frauenwelt auf obigen Gebieten zu
erzielen, bittet der DamenAusſchuß alle Frauen, ſich an ihn zu
wenden. (Adreſſe: Frauenklub, Leipzig, 1906, Felixſtraße 61.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fabrikdirektor Ferdinand Wokfr

zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Haupt
lehrer und Kantor a. D. Daniel Hin necke zu Halberſtadt der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern, dem Kirchenälteſten und Kirchenkaſſenrendanten Land-
wirt Wilhelm Kirſch zu Langendorf im Landkreiſe Weißenfels
das Verdienſtkreuz in Silber, dem Aufſeher Hermann Feil,
dem Fabrikarbeiter Karl Langelüddecke, beide zu Horn
burg im Landkreiſe Halberſtadt, dem Portier Karl Schmidt
zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Zucker-
kocher Paul Bodemann zu Hornburg im Landkreiſe Halber-
ſtadt, dem Gutstagelöhner Nikolaus Pütſch zu Kleinmangels-
dorf im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem Maurer Friedrich
Werner, dem Schloſſergeſellen Wilhelm Grunert, dem
Kutſcher Heinrich Heuer, dem Portier Leonhard Köhm-
ſtedt, den Vorarbeitern Albert Baumann, Otto Gliſtaun
Wilhelm Lange, Friedrich Lindemann und Heinrich
Dre ſämtlich in Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen in

ronze.

m

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Goeben“

mit dem Chef der Mittelmeer-Diviſion am 12. Nov. in Malta,
S. M. S. „Tiger“ am 13. Nov. in Schanghai, S. M. S. „Leipzig“
am 13. Nov. in Tſingtau, S. M. S. „Jaguar“ am 13. Nov. in
Hongkong.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle g. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
13. Nov. Angekommen: Kronprinzeſſin Cecilie“ 12. Nov. in
Puerto Mexiko. „Graecia“, nach Weſtindien, 12. Nov. in
Grimsby. „Prinz Adalbert“, von Philadelphia, 12. Nov. auf der
Elbe. „Artemiſia“, von der Weſtküſte Amerikas, 12. Nov. in
Havre. „Perſepolis“ 12. Nov. in Buſhire. „Sicilia“, von Weſt
indien, 13. Nov. in Havre. „Kaiſerin Auguſte Victoria“, von
New-York, meldet drahtlos, daß ſie 14. Nov. morgens in Ply-
mouth eintreffen wird. „Patagonia“, nach Weſtindien, 11. Nov.
von Ponta Delgada. „Blücher“, nach dem La Plata, 11. Nov. von
Liſſabon. „Moltte“ 12. Nov. von NewYork über Madeira,
Gibraltar, Algier und Neapel nach Genua. „Sieglinde“ 12. Nov.
von Aracuja nach Bahia. „Bosnia“, nach Boſton und Baltimore,
13. Nov. von Cuxhaven. „Alicia“, heimkehrend, 11. Nov. von
Valparaiſo. „Arcadia“ 12. Nov. von Singapore nach Colombo.
„Wasgenwald“, nach Havanag und Mexiko, 12. Nov. von Bilbao,
„Granada“ 12. Nov. von Buenos Aires, über Montevideo nach
Hamburg. Mancheſter Spinner“, 12. Nov. von Montreal nach
Rotterdam und Hamburg. „Scandia“ 13. Nov. von Schanghai.
„Segovia“, nach Oſtaſien, 13. Nov. von Manila. „Alexandrig“
13. Nov. von San Francisco. „Pruſſia“, von Mittelbraſilien,
13. Nov. von Rotterdam nach Hamburg. „Sileſia“, von Oſt
aſien, 13. Nov. von Havre nach Hamburg. Paſſiert: „Sicilia“,
von Weſtindien, 12. Nov. Prawle Point. „La Plata“, nach Weſt
indien, 12. Nov. Prawle Point. „Piſa“, von Oſtaſien, 12. Nov.
Gibraltar. „Cleveland“, auf der Weltreiſe, 12. Nov. Aden.
„Theſſalia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 12. Nov. Oueſſant.
„Belgravia“, von Oſtaſien, 12. Nov. Gibraltar. „Bulgaria“, von
Boſton und Baltimore, 12, Nov. Dover. „Craigvar“, nach Balti-
more, 12. Nov. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
13. Nov. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von Bremer-
haven ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Dienstag in Hongkong an.
„Prinz Sigismund“ Dienstag von Hongkong ab. „Eiſenach“
Dienstag von Bremerhaven ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mitt
woch Scilly paſſ. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von New-York
ab. „Brandenburg“ Dienstag von Baltimore ab. „Aachen“
Dienstag von Liſſabon ab. „Kleiſt“ Dienstag in Genug an.
„König Albert“ Dienstag von Gibraltar ab. „Main“ Mittwoch
in Bremerhaven an. „Scharnhorſt“ Dienstag von Algier ab.
„Rheinland“ Dienstag in Suez an. „Zieten“ Dienstag von Suez
ab. „Würzburg“ Dienstag von Rio de Janeiro ab. „Helgoland“
Sonntag von Buenos Aires ab. „Gießen“ Dienstag in Buenos
Aires an. „Göttingen“ Mittwoch von Brisbane ab. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ Mittwoch Dover paſſ. „Wittekind“ Mittwoch
von Funchal ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von Ply-
mouth ab. Mancheſter Spinner“ Dienstag von Montreal ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 13. Nov. „Jrmfried“ auf
Heimreiſe Dienstag von Las Palmas ab. „Aline Woermann“
auf Heimreiſe Mittwoch Cuxhaven paſſ. „Thekla Bohlen“ auf
Heimreiſe Dienstag von Monrovia ab. „Lulu Bohlen“ auf
Heimreiſe Dienstag von Monrovig ab. „Hans Woermann“ auf
Heimreiſe Dienstag von Lome ab. „Eleonore Woermann“ auf
Heimreiſe Dienstag von Lome ab. „Profeſſor Woermann“ auf
Heimreiſe Dienstag Oueſſant paſſ. „Henny Woermann“ auf
Ausreiſe Mittwoch Oueſſant paſſ. „Lucie Woermann“ auf Aus-
reiſe Mittwoch von Lagos ab.

Börſen- und Handelsteil.
W. Diskonterhöhung der Reichsbank. Die Reichsbank

hat heute den Diskont auf 6 Prozent und den Lombard-
zinsfuß auf 7 Prozent erhöht.

W. Vereinsbrauerei zu Greiz. Der Aufſichtsrat beſchloß, der
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
wieder 10 Prozent vorzuſchlagen.

Sedlmayerſche Brauerei. Die Joſef Sedlmaherſche
Brauerei zum Franziskaner Leiſtbräu, Aktiengeſellſchaft München
erzielte im Betriebsjahr 1911/12 einen Bruttogewinn von 985 312
Mark gegen 1 045 522 Mark im Vorjahr. Es ſollen 996 Divi-
dende wie im Vorjahr verteilt und 430 045 Mark zur weiteren
Rücklage verwendet werden.

Sort mit allen häßlichen
die das Geſicht ſchädigen und die Hautfläche reizen. Für Hautpflege
kommt ausſchließlich die milde, aromatiſche Myrrholinſeife
in Frage wegen der verläßlichen Schönheitswirkung. (0898

Fernruf 3024.

liustau Immerman
Er. Ulrichstrasse 18. M. l. R. Sp. W.

Spezialität: Ziegenleder- Handschuhe.
Wild u. Waschleder-, Auto-, Fahr- u. Stoffhandschuhe

in grosser Auswahl und Preiswürdigkeit. (0910
Blegaunte Krawatten.



Berlin, 14. November. Jn der heutigen Sitzung des Zentral-
ausſchuſſes der Reichsbank nahm Exzellenz Havenſtein
zunächſt Bezug auf den Zwiſchenausweis vom 11. d. Mts. und
führte aus, die Verſteifung des Geldes an den internationalen
Geldmärkten habe fortgeſetzt zu einer Erhöhung der Diskontſätze
hei den ausländiſchen Zentralnotenbanken geführt. Auch die
Privatdiskontſätze ſwen im Auslande geſtiegen. Jn Rückwirkung
ſiervon hätte ſich hier der Satz für tägliches Geld erhöht. Der
Privatdiskont habe die Höhe des Reichsbankdiskonts erreicht. Die
Verſchlechterung des Status im Vergleich zu dem Vorjahre habe
ſich fortgeſetzt. Der Metallvorrat ſo im Gegenſatz zum November-
monat anderer Jahre geſunken. Die Deviſenkurſe nähmen einen
hohen Stand ein. Aus dieſen Gründen glaube die Reichsbank
nicht, an dem Satze von 5 Prozent feſthalten zu können. Sie habe
ſich daher zur Erhöhung um 1 Prozent entſchloſſen.
Widerſpruch wurde hiergegen von keiner Seite erhoben.

Dresden, 14. November. Die Sächſiſche Bank hat den
Wechſeldiskont von 5 auf 6 Prozent und den Lombard
insfuß von 536 auf 7 Prozent erhöht.

Muünchen, 14. November. Die Bayeriſche Notenbank
hat den Wechſeldiskont auf 6 Prozent und den Lom
bardzinsfuß auf 7 Prozent erhöht.

y. Gewerkſchaft Saale, Kaliwerk in Schlettau. Wie die
Direktion mitteilt, iſt in dem Schachte bei 825 Meter Teufe das
Kalilager angefahren worden. Das Gebirge zeigt die
erwartete normale und regelmäßige Ablagerung.

y. Berufungskommiſſion für die Kaliinduſtrie, Am 1. Jan.
wird Geh. Oberbergrat Althans von der Leitung der Berufungs-
tommiſſion zurücktreten, nachdem die ſchwierigſten Arbeiten von
der Berufungskommiſſion im Anſchluß an die Neueinſchätzung
ver 1. Januar 1912 erledigt ſind. Den Vorſitz der Berufungs
kommiſſion wird am 1. Januar 1913 Oberbergrat Karſt- Halle
übernehmen. Geh. Oberbergrat Althans wird das Reſſort des
vortragenden Rats im Handelsminiſterium zur Leitung des Kali-
dezernats wieder übernehmen. Oberbergrat Gräßner wird zum
Oberbergamtsbezirk Halle übertreten,

—y. Zuckerraffinerie Magdeburg, Aktien- Geſellſchaft. Jn der
Generalverſammlung wurden Bilanz und Gewinn und Verluſt
Rednung und die vorgeſchlagene Dividende von 4 Prozent
genehmigt.

y. Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann,
A.G. in Chemnitz. Jn der Generalverſammlung, in der ein
Aktienkapital von 458 Millionen Mark vertreten war, wurde die
Dividende auf 5 Prozent feſtgeſeßt.

y. Brauerei Friedrichshain in Berlin. Die Verwaltung
beantragte eine Dividende von 2 Prozent gegen 4 Prozent

im Vorjahre. nſicny. Erſte Kulmbacher Aktien-Exportbier-Brauerei. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt wieder 18 Prozent Dividende vor.

y. Bürgerliches Brauhaus München Münchener Bürger-
bräu). Jn 1911/12 wurde ein Reingewinn von 463 896 Mark
(474 003 Mark) erzielt, der die Verteilung von wieder 9 Prozent
Dividende geſtattet bei 177 024 Mk. (175 259 Mk.) Vortrag,

Zur Erneuerung des Rheiniſch weſtfäliſchen Zement-
ſyndikats. Auch die Verhandlungen am Mittwoch in der Werks-
beſitzerverſammlung des „Rheiniſch weſtfäliſchen Zementſhyndikats“
haben zu keinem Ergebnis geführt. Ein beträchtlicher Teil der
eingeladenen Zementwerke war nicht vertreten. Die Ausſichten
für ein Zuſtandekommen der ShyndikatsErneuerung ſind nach
wie vor ſehr gering.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann und Fabrikant Max Julius Paul Rachner in

Gera (Reutz). Nachlaß des Gaſtwirts Oskar E IHundisburg bei Neuhaldensleben. ngelmann in

Viehmärkte.
Halle, 14. November. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Sagal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 4. Novbr. bis
2. November 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 6jähr.,
1990 1384 Pfd., 50 2 Verk.* Bullen: 2 jähr., 1404 Pfd.,
50 1 Verk. 2jähr., 1370 Pfd., 49 1 Verk.*; 2jähr.,
1140 Pfd., 45 1 Verk.* Färſen: 2jähr., 1050 950 Pfd.,
48 2 Verk.* Kühe: 6jähr., 1440 Pfd., 51 1 Verk.“;
öjähr., 1200--1050 Pfd., 48 2 Verk.“; 8—-7jähr., 1260 1015 Pfd.
46 3 Verk.*; 9--3jähr., 1040--900 Pfd. 45 3 Verk.*;
4jähr., 1134 Pfd., 14 2 Verk.“; 6jähr., 1060 Pfd., 41
1 Verk.*; 8 h 1150--1080 Pfd., 40 AG, 2 Verk.*; 7jähr.,
1180 Pfd., 35 C 1 Verk.* Schweine: 360 Pfd., 70
1 Verk.*; 358--258 Pfd., 67 11 Verk.“ 330--285 Pfd., 66
3 Verk.*; 330-220 Pfd., 65 7 Verk.*; 268 250 Pfd., 64
s Verk. 244--240 Pfd., 62 6 Verk.“; 325—-300 Pfd., 62

Zerk. Durchſchnittspreis: 68,08 per Zentner.
Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Berlin, 13. Novbr. StädtiſchersſSchlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 351 Rinder
(darunter 187 Bullen, 53 Ochſen, 108 Kühe und Färſen),
1823 Kälber, 2433 Schafe, 14 531 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 88 96 (126-137), B. 66
bi 69 (100 115), C. 62 65 (103--108), D. 55--60 (96--105)
P. 39--560 (71--91). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 43--47 (88--96),
B. 37-42 (76--86), C. 28--235 (60--75), D. Weide
maſtſchafe: A. B, M. Schweine: A. 70 (88),
B. 68--70 (85--87), C. 6768 (84 85), D. 64 67 (80--84),

62--64 (77--80), F. 65-66 (81--83) Vom Rinderauftrieb
blieb ein kleiner Teil übrig, obgleich das Geſchäft rege einſetzte. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war nicht auszu
verkaufen. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt.

Naumburg, 13. November. (Bericht der Raumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 48--53, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 48-—53, II. Qual.
Lühe: I. Qual. 44—48, II. Qual. Stiere und
Färſen- I. Qual. 48--51, II. Qual. Kälber: I. Qual.
92--56, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 42--45, II. Qual.
T7 Hammel: I. Qual. 35--40, II. Qual.Schweine: I. Qual. 60--64, II. Qual. Tendenz feſt.

Wochenmarkktberichte.

T Naumburg a. S., 18. Novbr. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion der vereinigten
Landwirte.) Die Notterungen verſtehen ſich für 1000 kg netio ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: feſt, 191
bis 197 A. Roggen: feſt, 167 172 A. Braugerſte:
200--225 ſeinſte über Notiz Hafer: feſt, 185--195
feiner ſchwerer Hafer über Notiz, geringer unter Notiz.

Stroh und Heu.
Halle g. S., 14. Nov. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,20 (2,50)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,45

Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken Roggenſtroh
1,65 (2,00), Weizenſtroh 1,65 (2,00) Breitdruſch: Roggenſtroh
2,00 Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,460
(3,75) gute fremde Sorten 3,20 (3,50)

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 3,90--4,00 (4,25) C.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,05 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 .4
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,10 im einzelnen vom Lager hier 2,60

Salpeterpreiſe
Halle a. S., 14. Nov. Oktober 1912: Hamburg 11,35

Magdeburg 11,50 Februar-März 1913: Ham-burg 11,65 Magdeburg 11,80 Februar März
1914: Hamburg: 11,00 Ac, Magdeburg: 11,15
Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 14. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker88 ohne Sack 9,15-9,25. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/ ohne Sack 7,30--7,50.

Brotraffinade I. ohne Faßl9.3719.621.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19.12x-19. 37x
Gem. Melis mit Sack 18.62 18,87x.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,606G, 9,65B. Mai 10,156, 10,17 B.
Dezember 9,67 G, 9,72 B. Aug. 10 356G, 10,37 B.
Jan. März 9,90G, 9,95B, Okt. Dezbr. 10,05G, 10,10B,

Tendenz ruhig.
Hamburg, 14. November. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,60 G. Mai 10,156G.
Dezember 9,674 G. Auguſt 10,356.
Jan. März 9,879 G. Okt.Dez. 10,05G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Dezember 68 Mai 69 VetteMärz s September 69 i Tendenz: ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Kartoffel Bericht
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Das in der Berichtswoche eingetretene Froſtwetter, welches eine
Verladung unmöglich machte, hat der Lieferung der Speiſekartoffeln
ein plötzliches Ende bereitet. Schaden dürfte dieſer zweite Froſt den
Landwirten nicht gebracht haben, da die Kartoffelernte in Oſtdeutſch
land allgemein beendet iſt. Der Markt wird jedoch noch lange Zeit
unter den Folgen des erſten Oktoberfroſtes zu laborieren haben, der
mehr Schaden angerichtet hat als urſprünglich angenommen wurde.
Die Nachfrage in Fabrikkartoffeln iſt größer geworden, ohne daß
die Preiſe hierbei angezogen haben.

Jch notiere wie folgt:
Speiſekartoffeln:

weißſchalige runde: Jmperator, Maercker, Sileſia 1.30--1.50
Magnumſorten Magnum bonum, Erna, Alma,

Up to date ad e 1.40 1.60 erotſchalige: Weltwunder, Primel, Wohltmann 1.30--1.40
Fabrikkartoffeln: je nach Stärkegehalt 1.10--1,20

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 Kg parität Breelau,

Butter.
Halle a. S., 14. Novbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Zu entgzegenkommenden,
der Marktlage entſprechenden Preiſen zeigte ſich in den letzten Tagen
nach ſeiner Butter etwas mehr Nachfrage, während geringere Quali
täten nach wie vor wenig beachtet wurden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 124132 .4

I. do. 121 124 .4II. do.Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 13. Novbr. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 132 134 IIa Qual. 128--132 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 63,50--64,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 65,75 Berliner Stadtſchmalz Krone 65,75--72,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 66,75--72,00 Speck: gute
Nachfrage.

117--120 .4

Tages-Marktberichte.
KeweHork, 12. Novbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Novbr.) Baum
wolle: lodo middling 12,00 (12,20), Novbr. 11,43 (11,70), Januar
11,75 (11,97), in New-Orleans loko middling 12 (12 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,25 (10,25). Standard white in New
Hork 8,35 (8,35), Credit Balances at Oil City 1,70 (1,70), Schmalz:
Weſtern ſteam 11,35 (11,20), Rohe Brothers 11,85 (11,75), Zucker:
fair ref. Muscavados 3,55 (3,66), Weizen: roter Winter
wetzen loco 109 (109 Weizen per Dezember 96 (965,),
der Mai 100 (1008/,), ver Juli ver September

Mehl: Spring-Wheat elears 4,05 (4,05), Getreide
fracht nach Liverpool 51 (53), Kaffee: Rio Nr. 7 loco 14
(147/ ver Novbr. 13,71 (13.68), per Januar 13,64 (13,68).
Kupfer: Standard loko 17.00 (17,00). Zinn: 49,90--50,37X
(49,60 --50,00).

Chieago, 13. November, 6 Uhr abends. Warenbdericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Novbr.) Weizen
ber Dezör. 88 (887 per Mai 94 (948 Mais per Mai
482 (4691/,). Schmalz ver Januar 10,62 (10,47 per Mai
10,30 (10,178). Pork ver Januar 18,70 (18,50). Speck ſhort
ribs ſides 10,25--10,62 (10,124 10,623).

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen

vom 14, November 1912.

S Zins Dividende Kurslauf eorl, lete

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
n Reichsanleihe unkündbar 1918 verſ4ied. 7 l 7 er

o 0. e 0. wenn n puu25 do. do. 7 1öehäPreuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 J do. 7 bz do. do. 35 do 70do. do. 1 l 4alleſhe conv. Stadtanleihe von 18823 u. o 71 6300alleſche Theater Anleihe von 1883 8 i u. i 95700alleſche StadtAnleihe von 1886 1 74 u. T 7 7 l 6600 5
do. do. von 1892 3 u. ne 915 06do. do. von 1900 Serie Il s u. 7 vdo, do. don 1900 u. Tdo. do. von 1905 4 n. o 7do. do. von 1810 4 7 v 006Siadtiſche ZoologiſceGarten Anleihe S u. o

Akener StadtAnleihe u. 7 630Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901 5 u. i o ddo. do. v. 1898 u. 1001 in u. o 57500do. do. h 1633 o 7 ldo. do. v. 1901 7268do. do. v. 1908 u. 1910 4 do.Halberſtadter StadtAnleihe 1891. de 1 7 Sdo. do. 1897 u. i903 u verſied.
Leipziger Stadtanleihe v. 1908. 0 u. o 1Naumburzer Stadt Anleide 1889. l n. ndo. do. 1897 u. 99 3 do. 88.504do. do. s do 7Hordhauſer StadtAnleihe von 1908 an.
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 u. o Wo

do. do. von 1909 4 do. THBerbſtes Stadtanleihe III 8 u D. M 87,0

Pfandbriefe. eBandſchaftliche HentralPfandbriefe S 66906
do. do. 79 8 do. 7 D 1 o1'oo0Saéſiſche land(ſaftltche Pfandbriefe do 7 2 P 37 r

t r do. neue ſu d e 97,00b0. do. 7 X nes t do. do. de 7e Bentenbriete verſcied. 7alle Provinzial Anleihe l do. 092
UnſtrutReg.Linieihe (Bretk.Neöra)

Magdeburger Pfandbriefe 688,500Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn u. ido, do. von 1900 4 a u, r l 57do. po. von 1911 I u h 0995,50B

BergwerksAunleihen. JDrudkd.Nietl. BergbanVerein hyp. Anleitt 4 u. 10 36,00B
do. do. unk. 19014 a i. -0396,006Conſolidierte Halleſche Pfannerſgaſt do. 7onſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do. 100,o0B

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter z do 96.505
Kewerkſchaft Burbach 5 do, 1100,00bGewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. -Anl 5 eGewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl. 5 do. r l 7
Grube Auguſte bet Bitterfeld. do. 1100,00bdo. do. rürkz. 102 90 h u. 719906Mansfelder Gewerkſchaftdlnleihe von 1993 do, m 7 23,726

do. do. von 1908 Ah do. 22,006do. do. von 1908 4 do. (100 906do. do. von 1911 45 u. 10 eNaumburger Braunkohlen abg. Hyp.-Am. 4 u. 7 e 914,006
do. do. Hyp. Anl., rückz. 102 l 7 100,7290A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 0 4 im u. 1100,50b

Sächſ.Thür, Braunkohlen Verw. h u, r 94.000
do. I. rückz. 102 b 94.506o. o, rückz. 102 4 a u. o 99006Waldauer Braunkohlen, l 7 1,50do. do. rückz. 1020 4 do, 9091500WerſchenWeißenf. Braunk.rinleihe v. 1890 u. /3 54,600

do. do v. Isos u. o 44,500do. do. v. 1902 4 u, J 94,s09do. do. rüickz. 10290 u. bBeiger Paraffin u, Solarölfabrik iſou, 393,509do. do. do. rückz. 1029 do, 099,250
Anleihen induſtr. Geſellſchafter rLlmmendorfer Papiyriabrir ſellſchaften. unu, r e 95,000

o. o. rückz. 103 po. 100,00bBernburger Maſchinenfabrik, a ibg 96 4 do,
röllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleißg do. S 825,906

Cröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 103 90 4 do 1o00, o
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl. irückjahlbar mit 102 S a u. o93,500Eiſenacher KammgarnSpinneret Hyp. Unl, S

chahlbar mit 102 Leo 7 90606Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r. m. 101 96 do rFabrik landw. Maſch. F. Zimmermann i. Co. T

t. G rück 193 o. 21. or Hyp. Anl,, unkündb. b. i0ois do. 7 m 9200BGottfried Lindner Hyp. Aul., ritckz. 1029 G do. e
Gottfr. Lindner-Anl. v. 1912, vo. 432 M u. a l 33.80s

Bank-Aktien.

alleſcher Vankverein v 160,006par- und Vorſchußbank. a 4 27 4304 89,00B
Bergwerks-Lktien.

Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk, Jnd.vitt, do.

do. do. o. org. 4 eHalleſche VfännerſchaftAkt. 5Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 1212 e
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen G. 11 11 s

Jnduſtrie-Aktien.

Ummendorfer Papierfabrik 229 7Bernburger Maſchinenfabrik 4 0 oCröllwiter Papierſabrit

Cbnnerner Malzfabrik s 8 1151,506Ah KattunManufaktur 581,00BEiſenwerk Brünner. Il g s le er Zuckerfabrik l e TeeHalle che Aktienbierbrauerei. o 006
do. Maſchinenfabrik 30 32do. Portland Zement. n 0 3732,006ildebrandſche Mühlenwerke 8 11 148,000brhisdorfer Zuckerfabrik fion lKyffhäuſerhütte Nr. 1-1000 2 12177.506EKyffhänſerhütte Nr. 1001--2500 4 12 12 145,00B

Landsberger Malzfabrik d 9 10CDoltfried Linbner 1 d 78 1138.506Niemberger Malzfabrik 1 3 1105,005Nienburger Schloßmälzerei 1 1 IDegelin u, Hübner h 13 12 186,000Zimmermann u. Co. e sdo. S e 5 T 91,096Zeitzzer Maſchinenfabrik 4 r 18 20 292,006Huckerraffinerie Halle e. 4 J 15 130,506
Eiſenbahn n. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnLlkttien La. A. 3 232
do. do. do. do. Ia. B. l 3 2i2 70,90BHalleſche Straßenbahn Akt. 90 e zurückgez. fr. 5

Kuxe. du.SrucddorfNietlebener BerghauVerein. ohne Zinſen 200 100 1756
Bezugsrecht 2,50 b

Ausführung sämtliehor bankgeseältliehen Irausabtionen,

Mitteldeutsehe Privat-Bank, rei Halle a. 9.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1383, 1692.

brauchbar sind.

In feinster Ausführung mit versilberter

Warum sich noch weiter quälenFort mit dem gefährlichen Rasiermesser und allen Rasierapparaten, welche kratzen und nur einige Male
l Jeder rasiert sich selbst mit dem neuen „Mulcuto“-Schnell-Rasierapparat, welchergünzlich schmerzlos rasiert und jahraus jahrein brauchbar bleibt. Bereits über 400000 Apparate im

Gebrauch. Das Geheimnis liegt in der „Mulcuto“Rasierklinge. In vielen Anerkennungsschreiben wird
die Dauerhaftigkeit und das angenehme Rasieren der echten „Mulcuto“-Rasierklinge gepriesen. Die Ver-
wendung von „„Mulcuto“ bedeutet eine wirkliche Wohltat auch für die emptindlichste Haut. Kein
Brennen der Haut nach dem Rasieren mehr. Stets äusserst angenehmes Rasieren, Der „Mulcuto“ ist
so einfach und praktisch im Gebrauch, seine Ueberlegenbeit gegenüber dem gefährlichen Rasiermesser s0
bedeutend, dass es sich für jeden Herrn lohnt, sofort einen Mulcuto“ von uns zu kaufen. Selbstrasieren
bedeutet auch grosse Zeit- und Geldersparnis. Jeder Apparat wird 30 Tage zur Probe versandt, d. h.
auf Wunsch gern zurückgenommen und Geld zurückgezahlt. Der Preis ist nur Mk. 2.50 per Stück.

n Sschaumfünger nur Mk. 3.50. Die neue Luxusaust ührung in
feinem Etui Mk. 4.50.

Eingetragene Schutzmarke,. Verlangen Sie sofort per Postkarte einen Apparat. Versand täglich durch die alleinigen Fabrikanten:

„Mulcuto“-Schnell-Rasierapparat- Fabrik Paul Müller K Co., Solingen.
Hammerwerk und Hohlschleiferei. Wiederverkäufer gesueht. (8313

Elegante Wohnungs- Einrichtungen
einzelne Speise-, Schlaſzimmer Herrenzimmer. vornehme
Klubzimmer. Klubsessel Teppiche sowie einzelne Stücke
liefert in mwodernster, gediegenster Ausführung unter strengster
Diskretion Ieistungsfühige, grosse Berliner Möbelfirmaan Private zu Katalogpreisen gegen 55 Verzinsung auf

Teilzahl Sm Teilzahlung.Kein Inkasso durch Boten, Kataloge werden nicht,versandt. Langjüährige Garantie. [0698Da unsere Vertreter stündig ganz Deutsehland bereisen, erbitten
getl. Nachricht, wann der unverbindliche Besuch behufs Vorlegung
von Mustern und Zeichnungen erwünscht ist, unter Chiffre K. 1000
durch Rudolf Mosse, Berlin. Königstrasse 56/57.
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Stunden -Plan
der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu Halle a. S.

Für das Winterhalbjahr 1912/13 ſind nachſtehend verzeichnete
Unterrichtszeiten vom Schulvorſtande feſtgeſetzt worden:

A. Pflichtfächer.
J. Unterſtufen.

a) Kaufmänniſche Klaſſen:
Montag und Donnerstag, 8--11 Uhr vormittags.
Dienstag und Freitag, 8--11 Uhr vormittags.
Montag und Donnerstag, 2--5 Uhr nachmittags.
Dienstag und Freitag, 2--5 Uhr nachmittags.

5. Dienstag und Donnerstag, 2--5 Uhr nachmittags.
6. Dienstag und Freitag, 5--8 Uhr nachmittags.

b) Drogiſtenfachklaſſen:
7. Dienstag und Freitag, 5--8 Uhr nachmittags.

c) Klaſſe für Lehrlinge in Verſicherungsgeſchäften:
8. Dienstag und Donnerstag, 4--7 Uhr nachmittags.

II. Mittelſtufen.
a) Kaufmänniſche Klaſſen:

1. Montag und Donnerstag, 8--11 Uhr vormittags.
2. Dienstag und Freitag, 8--11 Uhr vormittags.

t 20 0

3. Mittwoch und Sonnabend, 8--11 Uhr vormittags.
Mittwoch 7--10 Uhr vorm. und Montag 2--5 Uhr nachm.

5. Dienstag und Freitag, 2—-5 Uhr nachmittags.
6. Montag und Mittwoch, 2--5 Uhr nachmittags.

(Klaſſe für Schüler mit Berechtigungsſchein.)
Drogiſtenfachklaſſe:

8. Montag 2-5 Uhr und Mittwoch 5——8 Uhr nachm.
c) Klaſſe für Lehrlinge in Verſicherungsgeſchäften:

9. Mittwoch und Freitag, 4—-7 Uhr nachmittags.
III. Oberſtufen.

a) Kaufmänniſche Klaſſen:
1. Montag und Donnerstag, 8--11 Uhr vormittags.
2. Dienstag und Freitag, 8--11 Uhr vormittags.
3. Montag und Donnerstag, 2—-5 Uhr nachmittags.
4. Mittwoch und Freitag, 2—-5 Uhr nachmittags.
5. Dienstag und Freitag, 5--8 Uhr nachmittags.

b) Drogiſtenfachklaſſe:
6. Dienstag und Freitag, 2—5 Uhr nachmittags.

c) Klaſſe für Lehrlinge in Verſicherungsgeſchäften:
Montag, Dienstag, Freitag 8--10 Uhr vormittags, davon
eine Gruppe Mittwoch 8--10 Uhr vorm. Buchführung.

B. Wahlfächer.
1. Engliſch-Vorſtufe: Montag u. Donnerstag 8 19 Uhr nachm.

Engl.-Unterſtufe: Montag u. Donnerstag 48 189 Uhr nachm.
Engl.-Mittelſtufe: Montag u. Donnerstag 249 410 Uhr nachm.
Engl.-Oberſtufe: Montag u. Donnerstag 129-3410 Uhr nachm.
Franzöſiſch: Unterſtufe: Montag u. Donnerstag 7——8 Uhr vorm.
FranzöſiſchMittelſtufe: Dienstag u. Freitag 7——8 Uhr vorm.
FranzöſiſchOberſtufe: Mittwoch 68 10 Uhr abends.

3. Stenographie (Gabelsberger)
für Fortgeſchrittene: Montag u. Donnerstag 7——8 Uhr vorm.
für Anfänger: Mittwoch u. Sonnabend 7——8 Uhr vorm.
für Fortgeſchrittene: Montag u. Donnerstag 129 10 Uhr

abends.
4. Stenographie (Stolze-Schrey)

für Fortgeſchrittene: Montag u. Donnerstag 7—8 Uhr vorm.
für Anfänger: Mittwoch u. Sonnabend 7——8 Uhr vorm.
Dienstag und Freitag 189 10 Uhr abends.

5. Kaufmänniſches Rechnen
Mittwoch und Freitag 28 149 Uhr abends.

6. Buchführung, amerikaniſche: Mittwoch und Freitag 349 bis

t

m 210 Uhr abends.w. Linfache Montag 348—1210 Uhr abends.
7. Maſchinenſchreiben: Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag,

Freitag 1410 Uhr abends.
8. Plakatſchrift: Dienstag und Freitag, 7—-8 Uhr vormittags.

Schnellſchönſchreiben: Dienstag u. Freitag, 7—8 Uhr vorm.
Für Wahlfächer bleiben Aenderungen vorbehalten.
Halle a. S., den 22. Oktober 1912. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Am Bußtage (den 20. d. Mis.) ſind nacht 12 der Polizeiverordnuy
iiher die äußere Heilighaltung der Sonn und Feiertage vom 27. O
iober 1905 alle öffentlichen Luſtbarkeiten mit Einſchluß der Geſangs
und deklamatoriſchen Vorträge, Schauſtellungen von Perſonen,
beatraliſchen Vorſtellungen und Muſikaufführungen verboten. Nur
Aufführungen geiſtlicher Muſik in Kirchen und in Räumen ſolcher
Konzerte und Theaterunternehmungen ſind geſtattet, deren Zweck
es iſt. Darbietungen zu veranſtalten, bei denen ein höheres Intereſſe
der Kunſt obwaltet. Dieſe Vorſchriften gelten gleichmäßig für den
Totenſonntag (24. d. Mts. jedoch iſt an dieſem Tage den Theatern
im eigentlichen Sinne die Aufführung ernſter Theaterſtücke nach

Uhr abends geſtattet. An den Vorabenden beider Tage ſind
öffentliche Luſtbarkeiten und Bälle verboten. Zuwiderhandlungen
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mart, im Unvermögensfalle mit
entſprechender Haft beſtraft.

Halle (Saale), den 12. November 1912.
Die PolizeiVerwaltung.

In unſer Handelsregiſter B iſt
heute unter Nr. 5 eingetragen:
Auguſt Knoche, Wallwitz, mit
beſchränkter Haftung. Gegenſtand
des Unternehmens iſt die Pro-
duktion und der Vertrieb von
Rübenſamen, insbeſondere die
Weiterführung des bisher unter
der Firma Auguſt Knoche
betriebenen Geſchäfts zu Wall-
witz. Geſchäftsführer: Gutsbeſitzer
Alfred Wernicke, Wallwitz und
Kaufmann Wilhelm Knoche,
Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt
eine Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung. Die Dauer derſelben
wird zunächſt bis 31. Dezember
1917 beſtimmt und läuft jeweilig 80
auf ein Jahr weiter, wenn ſie
nicht ſpäteſtens am 1. Juli 1917
oder zu dem gleichen Termin im
folgenden Jahre von einem der
Geſellſchafter gekündigt wird.
JederGeſchäftsführeriſtberechtigt,
die Firma allein zu zeichnen. Die
Bekanntmachungen der Geſellſchaft
exfolgen nur durch den „Deutſchen
Reichsanzeiger“. 6239

Löbejün, den 9. Novbr. 1912.
Königliches Amtsgericht.

D.
ü. Ruf, Verm., Vorleb.,Auskünfte überail, distr. Mt. dan.

Ausführ. vertraul. Aufträge, Be
obacht. billigſt. Auskunſtei König,
Berlin-Schöneberg, Königsweg 19 b.

Bei der Zuckerfabrik Löbejün,
G. m. b. H., iſt heute in das
Handelsregiſter eingetragen: An
Stelle des Bankiers HausSchweiusberg iſt der Gutsbeſitzer
Otto Schmidt von Wieskauzum Geſchäftsführer beſtellt.

Löbe den 8. Novbr. 1912.
Königliches Amtsgericht.

An Kreisſt., gel.mit Saal,Gaſthof Garten e
Jnventar, über 20 Jahre imVeſit ſehr gt. Geſchäft, unter
r kaſſe zu verkaufen. An

Hypothek 4 feſt.
Carl Brinelk, Deſſau i. Anb.

Schweres Arbeitspferd,
weil überzählig, verkauft (6199

Spediteur Kaufmann.
Kanarienhbähne, gt. Schläg., z. vk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

IPferde n ehe
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507.

i ö trag. Färſe,vo z t l, Ken weil
überzähli m erkauf ivet Gröbers Nr. 3,

33 unter Preis.

Billiger Weihnachtsverkauf.
Tischtücher Servietten Handtücher Bettwäsche.

Pine Partie Reisemuster u. angeschmutzte Wäsche

Neuestes Modell,Listols.
Kanber 6,95 mit Jreitacher

mechanischer Sicherung.
Original-Fabrikpreis Mi 38.
bei Teilzhlg.

mit 100
Aufschlag,

Monatsrate m[6244 Aut Wunsch 6 Tag zur Anzicht, ohne

Spoerialkataloge kostenfrei.

j ferner empfehlen Ja rmGebr. Fackenheim, Gr. Ulrichstr. 12.

Einladung
zu der

22. ordentlichen GeneralVerſammlung

kin- und Verkaufsvereins des Bauernvereins,

e. G. m. b. M.. Halle a. S.,
am Freitag, den 22. November 1912, vormittags 11 Ubr

im Leſezimmer (Zimmer Nr. 186) des Landwirtſchaftskammergebändes Halle a. S.
Tagesordnung1. Erſtattung des Geſchäftsberichtes für die Zeit vom 1. Juli 1911

bis 30. Juni 1912.
2. 3) Bericht über die durch den Verband vorgenommene

Reviſion, Genehmigung der rhrere e Entlaſtung
des Aufſichtsrates und Vorſtandes, ch) Beſch ußtaſma über
die Verwendung der zuviel erhobenen Geſchäftsunkoſten.

3. Vornahme von Neu reſp. Wiederwahlen. Aus dem Vor-
ſtande ſcheidet nach 5 16 des Statutes aus Herr Gutsbeſitzer
A. Henze, Trebitz Neuwahl an Stelle des ausgeſchiedenen
Herrn C. Rebske; vom Aufſichtsrate hat nach s 21 des
Statutes auszuſcheiden: Herr Gutsbeſitzer g Walther,
Kleinkugel, Herr Gutsbeſitzer C. Säuberlich, Mitteledlau.

4. Anträge und Wünſche. (6237Der Vorſtand
des Ein u. Verkaufsvereins des Bauernvereins,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
A. Henze, C. Reichert, A. Strumpf, H. Henze, Dr. W. Pietseh.

Kartoffeln.
Jch bin Käufer größerer Partien

J Up to datein großfallender Ware, 1 Zoll aufwärts ſortiert, in meinen
neuen Säcken.

W. R. Brose, Halle a. S.
Telephon 1031 und 1654. [6214

Oeffentliche Inventar- und
Futtervorrat-Auktion

in Cohnsdorf, Station Gollma.
Am Dienstag, den 19. November 1912, von vormittags

10 Uhr an wird auf dem Richard Lehmannſchen Gutshofe
in Lohnsédorf deſſen geſamtes lebendes und totes Gutsinventar
zu den im Termin bekanntzumachenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Es kommen zum Verkauf:
4 Arbeitspferde, 6 Kühe, teils hochtragend, teils friſchmilchend-
2 Bullen, U und 1jährig, 2 Stück Jungvieh, 3 Kälber-
2 Schweine, fette, ea. 40 Hühner, Tauben, 5 Gänſe-8 Enten, 1 Kutſchwagen, 3 Vierzöller-Ackerwagen, 1 Drei-
zöller, 1 Feldwagen, 1 Bregkwagen, 1 Mähmaſchine,
jSäemaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Dreſchmaſchine, eine
Reinigungsmaſchine, 2 eiſerne Sackſche Pflüge, 2 Holz-vpflüge, 1 Kartoffelvflug, Häufelpflug, 1
Rübenheber, 2 Jgel, 1 Paar eiſerne Eggen, 2 Paarbölzerne Eggen, 1 Satz Saateggen, I dreiteilige A
Gliederwalze, 1 Pinge la e, 1 Sackkarre, 1 Laſtſchlitten,
1 Korbſchlitten, 1 Partie Kleereiter, 1 Nachharke, zwei
Wagenleitern, 1 Dezimalwage mit Gewichten, Milch-
kannen, 1 Jauchepumpe, l Schleifſtein, 1 Jauchefaß, Hof-
miſt, ca. 400 Zentner, Stroh, ca. 300 Zentner, Kartoffeln,
Vorrat Spreu, Futterrüben, 2 Kutſchgeſchirre, 4 Arbeits-
geſchirre, Senſen, Schaufeln, Gabeln und alle ſonſtigen
land wirtſchaftlichen Geräte. lDer Beſitzer.
Von Sonnabend, den 16. d. Mts. ſtellen wir in Halle a. S.

bei Herrn Anthies, an der Viehramvpe, einegroße Auswahl der beſten 1 und 21 jährigen

Fohlen geren und oſtfrie-ſiſchen Schlages preisw. zum Verkauf.

Gebr. Sachs. Groß-Salze vei echönebect a. E.

PBauotger Seſtweine
Domäne Panofe Zoröst i. A.

Fernsprecher: Zerbot No- 71.

Voeredelte Sestanedurohsohnittiloh
a.band- 400 Schweine

sohweine. darunter
130 Zuchtzauen.

Spezialität: Ferkel und Läufer zur Maset.
Kräftige, gesunde Figuren, erzielt durch Haltung im Freolea!

Mäesige Preise. Jede Anfrage wird gorn boantwortot.

züchter E. Braune, Aer

37f8

Altbewährte Orig. Kilies
Strohſchneider mit und
ohne Mechanik von 24

an bis 50
Probe.

Rotations-Düngerſtreuer

Zlüthner- Flügel

nur 600 M.
H. Lüders, ege

Röhler &Co., Breslau J
Gutes dauerhaftes Gummiband Postfach 221

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nacht., Gr. Steinstr. 84.
r

e hmWwreeeeee27SJuner un Gaskocher)

und herde
mit patentiertemennanmgen

Doppelsparbrenne
Absolut geringster Gasverbrauch

et wer
Hempelmann 4 Krause,

Kleinschmiäeden 5.

W ſonen ſewenſer

für Provinz Hannover und Herzogtum Braunſchweig zum
1. Januar, möglichſt früher, geſucht. Offerten mit Zeugnisabſchriften
u. Photogr. unt. R. 766 an Jnvalidendank, Braunſchweig, erbeten.

9 Erſtklaſſige Generalvertretungzu vergeben. 600 bis 1000 Mart
mwonatlicher Verdienſt zu erzielen
Seriöſer Verbrauchsartikel. Nur

4 eringes Kapital erforderlich.
Bewerbung. nach Hotel „Goldne

S wicn0ll
r

Kugel“, Zimmer 36. (0921
m

Porfehteköchi

7 per 1. Januar bei hohem Lohder beste kleine flügel] geſucht. Nur ſolche mit gune

iederiage: Halle a zu m Am Kirch-
e T. Be or 9 ngang urgſtraßHermann lüdets, Mittelstr. n

Duentgeltliche StellenverwitthungS Damenputz. S wentelttete Kellern
m ebüte ayerden ſöjck ung Iallechen Ilausfranenbundbs,

eſchmackvoll arniert undr fie Salzgrafenſtraße 2.woderniſiert Aeltere Köchinnen u. Haus
anFriedrichſtraße 24 part. mädchen werden geſucht. (5972

Hüte, Formen, Federn, Bänder

Perſonen Angebote
und alle Putzartikel.

WollwaſchSeife,

bandwirfschaft.
behranstalt

Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum

von Direktor R. Falkenberg,

Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

Halle a. S., Landwehrſtr. 17.
Gegr. 1879.

woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Neh„., Er. Steinstr. 84.

Jnſtitut für kaufm. u. landw.
uchführungs- u. Rechnungs-

Kachel-Oefoen
Berliner u. Meissener ete.

33 Scharr tr. 8.C. Böhme, e
Feldmeſſ., Korreſpond., Steno-
graphie, Maſchinenſchreiben c.

Gegründet 1764. [0171

Buchführungsſyſt. v. d. Land-
wirtſchaftskammer f. d. Prov.
Sachſ. eingef. Ausbild. v. Land
wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
zu Rechnungsführern, Amts
ſekretären, Jnſpektor. c. Einzel

2 Eintritt tägl. Stellen

Mehrere gebrauchte, ſehr gut
erhaltene

Schreibmaſchinen
wegen Aufgabe beabſicht. Unter-
nehmens billig zu verk. Off. erb.
u. Z. b. 9029 an die Exp. d. Ztg.

nachweis gratis. Proſpekte frei.

Empf. verh. Pferdeknecht mit
15jähr. Tochter z. 1. 1. 1913. Louise
Schmilgun verw. Bärwinkel,
e Stellenvermittlerin,erſeburgerſtr. 8 I. Tel. 2565

Gchtiger Verwalter,
Bauernſohn, dem an längerem
Aufenthalt gelegen iſt, 22—253. alt,

7 1. v 1913
geſucht. Gehaltsford. m. Zeugn.erb. an die Exp. d. Ztg. u. Z. m. da

Geſucht n 1. Januar 1913
alleiniger Beamter, nicht unter
25 Jahren, übungsfrei. Derſelbeuß r roße, intenſiveRüben- u. Rü enſanenwiriſchaſt
ſelbſtändig unter meiner Leitung
bewirtſchaften können. Radfahrer
Bedingung. Gehalt 800 Mk.
Braune, Amt Hedersleben

b. Eisleben, Stat. Schwittersdorf.Kilies, 1,66 m Spur-
breite, ſtreut alle

S er r rSchwere 4-7mbrei ev. mit Klavier,hinter den Rädern, ſtellbar von Ein Hrcheſtrio billig zu verk.

5 Kilo auſw. per Morg,, einſp. für Otto Haberland, Zahna,
n Chiſ bevorz. Vereinbare Probe. Burgſtraße 68, Reſtaurant.

ichael Kilies. Luckenwalde.

Filialleiterin
für Buttergeſchäft, nur ſixe Ver
käuferin, welche Kaution ſtellen
kann, für 1. 12. 1912 geſucht. Off.
mit Gehaltsangabe unt. V. W. 88
Erfurt, babhnlagernd. (0928

Empfehle jungen, arbeits-
ſpen ſoliden, fleißigen Mannür Veſchäſtigung, ganz gleich
welcher Art. Selbiger iſt auch in
ſchriftl. Arbeiten vertr. u. gewandt.
Sich. Rechner. Anfangs eventl.
erſt auf Probe. Offert. erb. unt.
Z. qu. 9043 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen

Albrechtſtraße 38
zum 1. Jan. od. 1. April 1913
zu verm. zwei Wohnungen
im I. u. II. Geſchoß von je
6-—-7 Zim. m. Zentralheizung,
Gaseinricht., Bad u. Jnnenkloſ.
Wünſche für Wiederherſtellung
werden nach Möglichkeit berüch
Fhtigt. Ausk. daſ. Erdgeſchoß
Zim. Nr. à vorm. 10—12 Uhr.

In ſchönſter Lage von Halle.
De Bad Wittekind, Villa
„Charlotte“, iſt eine herr-
ſchaftliche Wohnung per
1. April n. J. zu vermieten.
I. Etage, Preis 1400 Mk. Näb
et e Sirenendes oologiſchen arHalle a. S. Telephon da.
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